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Morgen -Ausgabe.
_ _ l . Matt.

KmlservntLuer MLnerlKrieg.
Herr v. Bodmaiiu , der badische Minister des Innern,

hat es mit den Konservativen nicht bloß in Baden , son¬
dern erst recht mit den preußischen Konservativen
gründlich verdorben durch seine vielberufcne Äußerung
in der Ersten Kannner über die Sozialdemokratie als
eine „großartige Arbeiierbewegunq zur Befreiung des
vierten Standes ". Wenn jetzt die badischen Konzerva-
trven eure scharfe Resolution gegen den Minister be¬
schlossen, wenn sie von einer Verwüstung des monarchi¬
schen Gewissens unseres Volkes sprechen, so hat man
in diesem Vorstoß nicht bloß eine Aktion der an Zahl
l,nd Bedeutung ja nicht sonderlich ins Gewicht fallen¬
den konservativen Partei des Großherzogtums Baden
,51t erblicken, sondern die Versammlung voni letzten
lLonntag hat ersichtlich nur als Werkzeug gehandelt,
und hinter ihr stehen stärkere und ernster zu nehmende
Gewalten . Wir erinnern daran , daß die „Krcuz-
zeitung " schon am 25. August einen überaus heftigen
Artikel gegen Herrn v. Bodmann veröffentlichte. In
diesem Artikel heißt es u. a. : „Wie ein schwerer Alp
liegt ĉs ans den Gemütern besonnener Patrioten , die es
mit Fürst und Volk redlich meinen. Schwer drückt sie
daS Bewußtsein , daß in Baden etwas geschehen ist, was
man trotz allem Vorangegangmen doch für zu unge¬
heuerlich hielt , als daß es je geschehen könnte . Tie am
13. \U' ft frou 5cm Sicht ifter be§ Innern toon
5801)0101111  in der ersten badischen Kammer abgegebene
Erklärung , daß die Lozialdeinokratie eine großartige
Arbeiterbewegung zur Befreiung des vierten Standes
sei lastet auf dem Lande wie ein erstickender „giftiger
Acbel und wird verheerende Wirkungen erzeugen."

Das ist eine Sprache , deren Bösartigkeit nicht ciu-
mal durch die Resolution der Karlsruher Versammlung
vom vorigen Sonntag übertroffen werden kann ' Tas
ist eme denunziatorische Sprache : ein Uiitermiihlunqs-
kainpf soll begonnen werden, und man sieht deutlich ge¬
nug , worauf das Ganze hinaus soll. Tie Konservät ?-
von wollen den Großherzog von Baden scharf machen
gegen sein eigenes Ministerium , der schwarzblaue Block
soll auch in Baden ans Ruder kommen, dem Zentrum
sollen soicdcr einmal Schleppträgerdicnste geleistet
werden. Tie „Kreuzzeitung " sagt ausdrücklich, daß
die Konservativen nicht allein stehen werden „im
Kampfe um die höchsten Güter des Volkslebens . Sie
werden in diesem Kampfe nicht allein stehen. Nicht

nur die festgeschlossene Zentrumspartei wird in der
gleichen Richtung wie sie marschieren, sondern es wer¬
den auch viele Patrioten , die der konservativen Partei
sticht nngehören, sich doch darüber klar werden, daß sie
in diesem Kampfe unr̂ die höchsten Guter nicht zögern
dürfen sich auf die Seite derer zu stellen, die der
herandrängenden Flut der Umsturzbewegung einen
festen Damm entgegensetzen."

Merkt man , wohin die Hetze gegen Herrn v. Bod¬
mann und die badische Regierung am letzten Ende zielt?
Gegen die Liberalen in Baden geht der Feldzug , eine
der süddeutschen Burgen , gegen die sich der wilde Zorn
der Schwarzblauen bisher vergeblich gerichtet hat , soll
erstürmt und verwüstet werden. Aber das Unternehmen
wird mit Mitteln versucht, die nur für die W u t der
Angreifer und nicht für ihre K l u g heit  sprechen.
Tas leitende konservative Blatt scheut sich nicht, folgen¬
den Satz niederzuschreiben: „Wie der Führer der badi¬
schen nationalliberalen Fraktion vor kurzem kundgab»
ist es ihr ernstliches Bestreben, die G r o ß b l o ck-
i d c e für das ganze Reich  zur Durchführung zu
bringen . Welchem besonnenen Politiker muß nicht
unter diesen Verhältnissen der Gedanke sich aufdrängLg,
daß es allerhöchste Zeit sei, dem liberalen Wahnwitz
nnt aller Schärfe entgegenzulrelen ?"

. Wir wollen uns das Wort vom „liberalen Wahn¬
witz" merken, Tie Kluft , die sich zwischen rechts und
links auftut , kann nicht besser als durch solche be¬
sinnungslosen Ausbrüche des Hass  es deutlich gemacht
werden. _Und' da gibt es immer noch wohlmeinende
Leute, die uns von „Sammlung " reden, die uns zu¬
muten . gemeinsame Sache mit einer Partei zu machen,
ans die wirklich das einstmals für die Bourbonen ge¬
brauchte Wort paßt , daß sie nichts gelernt und nichts
vergessen haben. Tie konservativen Anstrengungen zur
Entwurzelung der badischen Regierung werden freilich
vergeblich bleiben. Dessen mindestens darf man gewiß
sein, daß Gesinnungen und Forderungen , wie sie die
„Kienzzcitung " in ihrem Artikel vom 25. August auS-
sprach, in Baden höchstens von dem Häuflein der dorti¬
gen Konservativen verstanden und gebilligt werden
können, aber nicht einmal von den badischen Klerikalen,
die sich solche Hilfe selbstverständlich gern gefallen lassen
mögen, nur daß sie sich hüten werden, ihre konservativen
Helfer öffentlich so zu titulieren , wie sie sie im stillen ge¬
wiß benennen und bewerten. Eines freilich dünkt uns
nötig , nämlich, daß sich die badische Negierung solche
Ungezogenheiten (man kann es kaum anders nennen),
wie sie sich die preußischen Konservativen und auf deren
Geheiß die badischen Konservativen geleistet haben nicht
stillschweigend gefallen lasseii darf . Auf einen Klotz
sollte doch ein uni so größerer Keil gehören.

Dir Urreinigrerr Staate » und der
Uanamakarml.

Ein diplomatischer Mitarbeiter schreibt uns : Die neu.
lichen Äußerungen Theodor Roosevelts über die Befestigung
des Panamakanals haben allenthalben großes Aufsehen er¬
regt. Dieses war insofern berechtigt, als die Worte des Er-
präsidenten, obwohl sie ja nur eine persönliche Kundgebung
Roosevelts darstellten, ohne Zweifel doch die Meinung der
überwiegenden Mehrheit des amerikanischen Volkes aus-
sprachen. Andererseits braucht man sich, wenn man Re
Geschichte des Panamakanals einigermaßen kennt, über
deren Inhalt keineswegs stark zu verwundern, denn die von
Rooscvelt geäußerten Gedanken sind nichts anderes als die
logische Konsequenz des Verhaltens, das die Vereinigten
Staaten bisher in dieser Frage beobachtet haben. 'Die
Revolution von Columbien, die von der Union aus genährt
wurde, die Unabhängigmachungder Republik Panama und
endlich die Land- und Rechtserwerbungen am Kanal
waren doch nur Schritte aus dem Wege zu dem Ziel, das
Roosevelt in seiner Rede gekennzeichnet hat. Vom Stand¬
punkt der im heutigen Sinne erweiterten Monroedoktrin aus
läßt sich dagegen natürlich nichts einwenden. Eine andere
Frage freilich ist die, wie sich die internationale Diplomatie
zu der Rooscveltschen Ansicht stellt. Die schon im Jahre 1850
stipulierte Neutralität des Panamakanals  ist
auch in dein Vertrag von 1901 anerkannt worden mit der
Einschränkung, daß den Vereinigten Staaten ein Polizei-
recht  eingeräumt wurde. Seither hat sich die Situation
insofern verändert, als die Union inzwischen die Ufer des
Kanals erworben  und sich das Recht gesichert hat, dort
Befestigungen zu errichten. Durch diese Tatsache glauben
die Amerikaner die Bestimmungen des erwähnten Ver¬
trages von 1901 hinfällig gemacht zu haben. Sie stehen
indes mit ihrer Ansicht ziemlich vereinzelt da, indem man
außerhalb der Union der Meinung ist, daß jener Vertrag
mit dem in ihm festgelegten Prinzip der Neutralität des
Panamakanals auch heute  noch in Kraft steht. Obwohl
cs sich im Augenblick, wie bereits erwähnt , vorläufig nur
um eine persönliche Äußerung Roosevelts handelt, so' wird
man doch gut tun, für allfällige kommende Ereignisse von
weittragender Bedeutung den gekennzeichneten Gegensatz
im Auge zu behalten.

Gin AdUFeiv öder' den Ade!.
Oberstleutnant v. Sonnenseld  m Weimar eröffne!

die Nummer 35 des „Grenzboten" mit einem Aufsatz, der
ich in bcmcrkenswc-rt vorurteilsfreier Weise über den Adel
in der Armee und den Adel überhaupt ausspricht. Er nimmt
zunächst sehr entschieden Stellung gegen den Kastengeist im
Heer:

„Ein Vaterlandssrcund kann sich für die Beibehaltung
der adligen Regimenter doch nur dann ins Zeug legen,

(Nachdruck verboten.)

Die Frau auf der Drüjseler Mellausjleliuiig.
Der wiedererstchcndc Phönix. — Künstliche Seide als Brand¬
stifter. — Brüsseler, sächsische und benetianischc Spitzcnwunder.
— Pariser Toiletten und belgische. — Englische Klage. — Die
«rutsche Strickmaschine. — Bijoux und Parfüms . — Im

Pavillon der Frauenarbeit.
Brussel, 3. September.

Die Leiden sind gestillt, das Fest dauert fort. N
ganz drei Wochen nach dem größten pyrotechnischen Sch>
spiel, das je in einer Weltausstellung zu sehen war, n
dem nächtlichen Feuerzaubcr, der sich beim Tagesgrar
als eine Katastrophe herausstellte, ist der Phönix aus
Asche wicdcrcrstandcn. Beinahe so schön wie zuvor. N
hämmert, zimmert und pinselt das Arbeiterheer, noch si
die verbogenen Eisen-, die geschwärzten Schuttreste ni
bis auf die letzte Spur beseitigt, aber man steht schon, t
ber neue Jllusionspalast werden soll, der die Stelle i
untcrgegangenen Grand-Palais einnchmen wird. T
Brandmal wird künstlich weggeschmiirkt. Architekt Ac
M über Brettern eine Fassade pinseln, die beinahe w
schöner ist wre die verschwundene korinthisch-jonische, l
M ihrer Viertelkilometer-Länge etwas langwierig und ei

"«mutete. Freilich verdecken die neuen relicfar,
gema tcn Bogen und Friese mit aufgepflanzten Fahnen n
em riesiges Loch, das vom Flammenmeer in den .Laui
komplex der Ausstellung gerissen wurde ; doch schaffen
dem Gesamtbild wieder seine Harmonie, bi? Ster be
ÄS^ i??f ?T,Wr -^ tf“ rts toar- Was int Jnne

U£rfÄ 6«T b<tr 'irische Statuettetuaut Italiens , die Textilindustrie Frankreichs das Amt,
Böhmens und die Bronzen Wiens, die Schweizer ufm
dje amerikanischenNähmaschinen, das Porzellan -tava,
NiS .»-- « •* ,md Me « ’- . -«-in S " sSSSund hübsche Zugänge vom großen Blumenparterre und d
vEatne Dubois aus . Die beliebte Kcrmesse, der i
.Restaurant der Bucsligen" Glück bringen sollte, ersteht v.

neuem aus leichtgcfügtem Holz, weniger poetisch und
mittelalterlich, aber nicht minder amüsant. Daß die
Bostock-Menagerie und der Lunapark von dem Feuer nicht
verschont wurden, bemerken die Vergnügungslustigen kaum,
da die eigentliche „Attraktionscbene" ganz erhalten blieb;
sie liegt noch weiter abseits von der Brandstelle wie die
deutsche Stadt , die jetzt wahrhaft der Mittelpunkt der Aus¬
stellung ist. Man rühmt heute sehr die kluge Voraussicht
Deutschlands, und der französische Kommissär Chapsal er¬
klärte, Frankreich werde sich zukünftig nur noch dann an
L.xpozitions Universelles beteiligen, wenn ihm der ge¬
sonderte Aufbau „6ii bloc" nach dem diesjährigen deutschen
Beispiel gestattet wäre. Das Gedränge in allen von Pro¬
fessor Seidl erbauten Hallen ist stets sehr groß, viele Ver¬
käufe werden verzeichnet, — das Unglück der einen ist das
Glück der anderen. Die bayerischen Restaurants die schon
vorher nicht dem Andrang genügen konnten, haben nach dem
Untergang der französischen einen verdoppelten Ansturm
auszuhalten . Denn der Besuch Brüssels hat kaum nachge¬
lassen, wenn er vielleicht auch Ende August ohne das Feuer
noch gewaltiger gewesen wäre. Jedenfalls aber haben die
Belgier rasch ihren ersten Schrecken und ihre Trauer über¬
wunden; sie sind zu energisch, fleißig und festfreudig, um
sich von einem Unheil untcrkricgen zu lasten. Wenn sie für
eine bessere Feuerwehrorganisation gesorgt haben werden,
verdienen sie die höchsten Glückwünsche.

Es steht heute fest, daß der Brand im Grand-Palais,
und zwar in dem schönen Einbau der künstlichen Seide
Tubize entstanden war ; ich sehe noch die prächtigen Stoffe
und Toiletten, mit denen die Firma den Nachweis erbrachte,
daß die Seidenraupe nichts Besseres zu leisten vermag; ich
sehe auch noch das junge Fräulein , das inmitten eines
Kreises von Neugierigen eine elektrisch betriebene Webe¬
maschine bediente und die gelben künstlichen Seidesädcn
durcheinandersurren ließ. Eine geniale Erfindung zur Be¬
friedigung weiblicher Eitelkeit, ein komplizierter Apparat,
dem eine kleine Hand zu kommandieren vermag, während
der knisternde Seidcnstoff schnell und wunderbar aus den
Fäden entsteht. Und am 14. August, abends ck Uhr. stellte
me kleine Hand den Hebel des elektrischen Antriebs ab ; das
Maschinchen hörte zu surren auf —. aber hinter der Bretter¬

wand sprühten Funken aus den Kupserdrähten, leckten
Flammen empor. Das junge Fräulein setzte ruhig seinen
Federhut auf und verließ mit dem anderen Personal die
schon vom Publiftlm geräumten Hallen; mit einfachem
Hebeldruck, der den Kurzschluß erzeugte, hatte die Demoiselle
künstlicher Seide einen Riesenbrand entfacht, der siebzig
Millionen verschlang.

Hatte das Feuer in der belgischen Textilabteilung be¬
gonnen, so zerstörte es doch nur deren geringsten Teil. Wie
sehr hatte man den Verlust der Brüsseler Spitzenwunder,
der Pariser Toiletten befürchtet! Aber ein fast unbegreif¬
licher Zufall wollte, daß die Flammen, die sich nickst an das
frou -frou wagten , ihren Weg ringsherum und nach der
englischen Abteilung nahmen, um dort, weil nicht nach
ihrem Geschmack, die schwerfälligen Panoramas mit
britisch kostümierten WachsmisseZ und WachSgcntlemen
nebst allem übrigen zu zerstören. DaS große Angstgcschrci
das sich um die auch geretteten Juwelen erhob, war nicht
mehr berechtigt, wie die Sorge aller Freunde kunstvoller
Frauenarbeit um die duftigen Schätze, die von den
fleißigen flandrischen Klöpplerinnen und Brüsseler Nadel¬
artisten in jahrelangen Mühen speziell für die Heerschau
von 1910 geschaffen witrden. Man redet mitunter von
einer Dekadenz der Brüsseler Spitze, und die Fachleute be¬
haupten, daß die Konkurrenz (besonder? die Plauener ) und
die Mode diesen belgischen Industriezweig tatsächlich eine
Welle niedergedrückt hatten. Die große Anstrengung,
die jetzt von der Hauptstadt Brabants , von Gent Brügge

tourbc , dürfte dem Point de Bruxelles in
ber Welt seine Liebhaber zurückgewinnen. Diese ganz mit
der Nadel gefertigte Robe aus Rosenguirlanden, diese
andere „on »pplientio" --. de Bruxelles " aus Klementinen»

dazu viele "stücke, Nachbildungen berühmter
Gemälde usw. — das war ein ganzer Berg von dünnen
Fadengewcben, der keine hundert Kilogramm wog und
mehrere Millionen wert war. Das Feuer strich über die
Glasschreine hin, tat ihnen aber nichts und hielt in seinem
wahnsinnigen Lauf inne, bevor nur ein Stücklein Spitze
versengt war ! — Mit demselben Respekt hielt das auf einem
Umweg zur italienischen Abteilung gelangte Flammen¬
meer dicht vor dem hohen Glasschrank inne. der die alten
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wem: er fraritt einen Nutzen für die Armee  und damit
für das gesamte Deutsche Reich erkennt. Wollte der Ade?
sie dagegen lediglich zum Vorteil des eigenen Standes er
halten, so zeigte er damit nur , daß er gleichfalls von der
allgemeinen Krankheit der S elbstsucht  durchseucht Mi,
die den So-nderv ortest über das Gemeinwohl stellt. D:e
Krone soll sich auf ihre -bisherigen treuen Diener im Adel
Mtzeu. Gewiß! Aber schiebt sie die wirklich der Seite,
wenn sie sie auf die einzelnen Regimenter verteill,  wo
sie mit ihren vom Feuer der Zeit gestählten Anschauungen
von Person zu Person wirten können? Mir erscheint eine
gesellsckasÄiche chinesische Mauer um Fürst und Adel als
eine schwere Gefahr  für die Zukunft für beide."

Der Aufsatz betrachtet daun allgemein die Stellung des
AdLls im beruflichen, öffentlichen und häuslichen Leben.
Für die gefunden Anschauungendes Verfassers mögen fol¬
gende Sätze Zeugnis ablegen:

„Im beruflichen Leben ist das vermorschte Gemäuer der
Vorurteile bis auf den letzten Stein uiederzurelßen.
Jeder Beruf  ohne Ausnahme bi's herunter zur schlich-
testen Handarbeit ist adlig.  Warum gilt von den erwer¬
benden Tätigkeiten fast nur die Landwirtschaft sur „standes¬
gemäß", wo jetzt jeder Landwirt Kaufmann sein muß?
Warum kann in dem praktisch nüchternen England ein Lord
bei Tage ein Gasthaus oder ein Weingeschäst leiten und sich
am Abend in der anserlesensten Gesellschaft bewegen?
Werter mutz sodann der Irrglaube  mit Stumpf und
Stiel ausgerottet werden, als ob die Bevorzugung des
Adels zu seinem Nutzen und Frommen diene. Der Adel
hat so viele Imponderabilien vor dem jungen Burgertum
voraus , daß sich die tüchtigen Persönlichkeiten mit Leich¬
tigkeit Bahn brechen. Die schützende Hand kommt daher
nur der Unsähi gkeit  zugute. Deren Beschirmung aber
untergräbt dem ganzen Stande die Grundlagen seiner
Daseinsberechtigung, weil der Adel statt des allgemeinen
Vertrauens dadurch nur die gerechtfertigteErbitterung der
zurückgesetzten Kreise einerntet— Selbst der Handwerker,
der die gesamten ihm von der Natur auf den Lebensweg
mitgegebenen Kräfte mit eisernem Fleiß an die Erfüllung
seiucr Arbeit setzt und der den höchsten ihm möglichen Grad
des Könnens erreicht, hat damit den adligen Berufsthpus
als Vorbild für die übrigen Volksklassen aufgestellt."

„Das deutsche Volk zieht die Wurzel seiner Kraft aus
der Familie , und diese die ihrige mm und nimmermehr aus
etwas anderem als ans treuer ehelicher Liebe. Wie oft
vergehi  sich der Adel gegen dieses Grundgesetz heimischer
Wohlfahrt." . x

„Wer die Ehe eines Offiziers Mit erner getauften Judm
für standesgemäß erachtet, sollte folgerichtig den Juden den
Zutritt zu dieser Laufbahn nicht erschweren."

„Eine wertere Schwäche des Standeslebens ist die
Nachsicht gegen auf .Abwege geratene Staudesgenossen.
Der schlichteste Handwerker von Adel, der sich ehrenwert
durch Leben durchschlägt, sollte mit offenen Armen ausge¬
nommen werden. Aber leider werden solche Helden der
Arbeit viel eher bei Seite geschoben als die eleganten
Taugenichtse.  Ja , man schämt sich ihrer ! Mit keinem
Wort wird so viel Mißbrauch getrieben, wie mit der soge¬
nannten christlichen Liebe. So oft wird sie zur Vertuschung
unlauterer Handlungen benutzt! Wie der Körper zu seiner
Lebensfähigkeit das Ausscheiden aller schlechten Säfte ver-
langt , so wird sich der Adel als Stand nur durch das rück,
sichtslose Abstößen  aller schädlichen Triebe gesund
erhalterr können. Nur beim Zerschneiden des Taseltuchs
zwischen sich und allen entgleisten Mitgliedern wird sich die
Verallgemeinerung abweisen lassen, als ob deren Taten auf
dem Boden der Standesarchhanungen erwachsen seien."

Diese Anschauungenwerden dem Bürgertum jedenfalls
sympathischer sein als jenes die in ultrakonservativen
Blättern , nnfr erst recht als jette, die in der Verwaltungs-
Praxis durch die Tat vertreten werden.

Deutsches Uerch.
* Eine Freikouservative Mahnung zur Sparsamkeit.

Längere Ausführungen des Freiherrn v. Zedlitz und Neu-
kirch in der „Post" über die Notwendigkeit s chä r s ster
Prüfung der B e d ü rfni  s s r a g e.bei der Aufstellung
des vreußischen Staatshaushalts für 1911 enthalten
folgende Sätze: In der langen Periode reicher Finanzen
haben sich die Grenzen zwischen dem, was notwendig, und
dem, was nur wünschenswert ist, einigermaßen verwischt.
Vornehmlich, wenn auch keineswegs allein, ist die laxere
Beurteilung der Bedürsnissrage in bezug aus D i e u stg e-
bäude  und in bezug aus die Zahl der Beamten  her¬
vorgetreten. Man ist in den letzten Jahren viel leichter und
häufiger zu Neubauten geschritten und hat diese öfter viel
luxuriöser ausgeführt, als dies früher zu geschehen pflegte.
Dies gilt namentlich von den Dienstwohnungen für höhere
Beamte. Dienstwohnungen sind mehrfach über das dienst¬
liche Bedürfnis hinaus lediglich aus Re Präsenta¬
tion srücksichten  eingerichtet und zuweilen so ge¬
räumig hergestellt worden, daß sie für den Wohnungsinhaber
zur Last werden. Das Heer der Beamten wächst von Jahr
zu Jahr in der bedenklichsten  Weise vor allem nn
Bureaudienst. Man bekommt beim Durchsehen der Spezial-
eiats geradezu den Eindruck, als ob die verschiedenen Ver-
waltungszweige es sich schuldig zu sein glaubten, mitein¬
ander in der Vermehrung  ihres Beamtenkorps zu
wetteifern. Eine rühmliche Ausnahme macht dieEisenbahnver-
waltnng. Das starke Anschwellen des Beamtenheeres ist aber
nicht nur staats- und volkswirtschaftlich vom übel , sondern
die stete Befriedigung der bezüglichen Forderungen bildet
auch das schwerste Hindernis für die zeitgemäße Reform
des Staatsdienstbetriebes . Auch aus diesem Grunde
empfiehlt es sich dringend, dem Beispiele des Reichs zu
folgen und für einige Zeit von der Vermehrung der Be¬
amtenstellen grundsätzlich abzusehen.

* Klerikale Geständmsse. Der kirchenpolitische Streit
in Spanien hat süddeutsche Zentrumsblätter veranlaßt,
sich über die spanischen Zustände durch Augenzeugen
unterrichten zu lassen. Was das Münchener Zentrnms-
blatt aus der Feder seines Gewährsmannes veröffentlicht,
ist in verschiedenen Richtungen so bemerkenswert, daß
wenigstens die Hauptpunkte nicht mit Stillschweigen über¬
gangen werden dürfen. Der Berichterstatterdes „Bayerischen
Kuriers" hat insbesondere folgende Beobachtung gemacht:
„Man gewinnt überall den Eindruck, daß an kirchlicher
Prachtentsaltung,  Prozessionen , Andachten, Bitt¬
gängen und Wallfahrten ein erdrückender Über¬
fluß  herrscht, während das arme Volk eine sozial
heilende Hand  so unendlich nötig hätte, hierin aber
gar nichts geschieht ." Die Schärfe dieser Kritik
richtet sich mittelbar gegen den Vatikan, der die spanischen
Dinge im alten Trott gehen läßt, aber gar nicht genug
Mühe aufwenden kann, den Modernismus zu bekämpfen
— jU schweigen von feierlichen Kundgebungen, worin der
Protestantismus aufs äußerste geschmäht wird. Der Be¬
richterstatter des Münchener Zentrumsblattes , der an die
Traoweite seiner Kritik Wohl eben so wenig wie dieses
selbst dachte, schreibt des weiteren: „Barcelona ist Wohl
die katholischste  Stadt Spaniens , was die praktische
Ausübung der Religion angeht, wenn auch die am meisten
radikale und anarchistische ." So gründlich ist
der Katholizismus seines ihm angedichteten Ruhmestitels
„das" Bollwerk gegen jedweden Radikalismus zu sein,
von einem klerikalen Autor selten entkleidet worden. Der
Gewährsmann des Münchener ZentrumsblatteS verdient
hierfür nicht weniger Dank als für die Offenheit, mit der
er den Tiefstand des Unterrichtsbetriebes in den Klo ste r
schulen  eingesteht.

* Zur Vereinfachung des Geschäftsganges der öffent¬
lichen Verwaltungen empfiehlt OberbürgermeisterSchmie¬
del,  Eisenach, in der „Städtezeitung" die ausgiebige Be¬
nutzung von Stenographie und Schreibmaschine: Aller¬

dings ist zu bedenken, daß die Stenographie für die Aktsn
solange nicht verwendbar ist, wie wir nicht in Deutschland
eine einheitliche  Stenographie haben, die jeder be¬
amte vollkommen beherrscht, in den Städten auch leoer
Stadtverordnete Wohl aber sollte die Stenographie allge¬
mein zur Vermittelung zwischen den Gedanken des Chefs
oder Dezernenten und dem Inhalt der Akten dimen : e-er
Dezernent diktiert dem Stenographen , dieser nachher au*
"einem Stenogramm dem Maschinenschreiber. Dieses Ver¬
fahren wird manchem älteren Beamten anfangs nicht ganz
leicht werden; denn es ist ein recht großer Unterschied, ob
man das, was man verfügt, während des Entstehens mwrl
für Wort vor sich sieht und in jedem Augenblick nach Form
und Inhalt ergänzen und abändern kann, oder oo Man
eine Gedanken dem schnell verfliegenden und verklmgendcn

Wort anvertraut . Da wird dann nichts übrig bleiben, als
die schönen, verwickelten Satzkonstruktionen aufzugeben,
mit denen eine frühere Zeit glänzte, kurze knappe Satze zu
bilden die prunkenden Fremdworte zu vermeiden. Wenn
dafür 'das Publikum dann die Amtssprache besser versteht,
lo wird auch das ein Vorzug dieser modernen Arbeltswerse
sein. Dieses Arbeiten mit Stenograph und Schrei bmascyrne
hat aber auch noch eine andere Wirkung: das , was jetzt
die Bureaus arbeiten, wird in vielen Fällen, besonders m
den wichtiaeren, überflüssig, der von früh bis spat vor
seinem Pult sitzende und immerfort emsig swrewende
Sekretär wird allmählich aus den Bureaus verschwinden.
So führt schließlich diese Modernisierung der Burcauarbeit
zu einer Verminderung des Personals , d. h. zu einer Er¬
sparnis. Und hierin ändert es auch nichts, wenn dann
vielleicht öfter als jetzt Schriftstücke noch e-n zweites M-ü
aeichrieben werden müssen, weil sie Fehler oder Unrichtig¬
keiten enthielten: denn Papier ist doch immer viel billiger
als Arbeitskraft.

* Absetzung katholischer Pfarrer . Für die Absetzung
katholischer Pfarrer hat die Konsistorialkongregation m
Rom neue Bestimmungen erlassen. Außer der bestehenden
gerichtlichen Prozedur wird eine administrative Prozedur
bestimmt, die nicht die feierlichen und komplizierten For-na-
litäten eines ausgesprochenen Urteils in sich begreift uno
weniger eine Bestrafung des Pfarrers durch die Absetzung
ins Auge saßt als den Nutzen der Gläubiger. Die Ursachen
die den Bischof berechtigen, zu einer Absetzung auf admi¬
nistrativem Wege zu schreiten, sind folgende neun: 1. Irr¬
sinn, 2. Unwissenheit und Unerfahrenheit, 3. geistige und
körperliche Krankheiten, die den Pfarrer für die Seelsorge
ungeeignet erscheinen lassen, 4. Abneigung des Volkes, wenn
auch unberechtigt, die jedoch die Ausübung der Seelsorge
erschwert, 5. Verlust des guten Rufes , 6. eine Schuld, wenn
auch eine geheime, die offenbar werden und der Pfarrer

töxixiic,  7 . 9£ctd)läiU0i£ii
Führung der Psarrgeschäfte, 8. Ungehorsam gegen die
bischöflichen Weisungen, 9. Vernachlässigung des Gottes¬
hauses. Der Absetzung geht die Aufforderung des Bischofs
an den Pfarrer zum Rücktritt voraus . Der Bischof kann
jedoch nur in Übereinstimmung mit zwei Synodalexamr-
natoren, die er zu diesem Zwecke ernennt, Vorgehen.

* Ein eigenartiger politischer BAerdigungsprozetz er.
regt, wie aus Essen gemeldet wird , dort ziemliches Auf.
sehen Ein Essener Geschäftsmannhatte in dem in Bochum
erscheinenden polnischen Blatte ein Inserat veröffentlicht,
in dem Hosen zum Vcekauf angebotcu wurden. Ein
Klischee zeigte einen Mann , der einem mit einem „H. K. T."
bezeichneten Manne ein Beinkleid zum Kaufe vorzeigt.
Darunter stehen die Worte: „Du verdammter Hakalfft, du
kannst die Buxe nicht kaput reißen!" Die Bochumer Orts,
gruppe des Ostmarkenvereinserblickte in dieser Anzeige em«
Beleidigung und stellte gegen daZ polnische Blatt Strafan¬
trag . Die Staatsanwaltschaft hat diesem Anträge jetzt
Folge gegeben.

* Deutscher Pfarrertag. Unter zahlreicher Beteiligung ihrer
Mitglieder trat im großen Saal der Burgerressource zu
.Königsberg die Vereinigung p r e u i i d) e x
Pfarrervereine  zu ihrer diesjährigen Tagung zusammen,

venetianischen Spitzenrcichtümer der Königin Elena und
neue, nach herrlichen Gravüren Benvenuto Cellinis ge¬
arbeitete Mantillen und Decken aus der Lagunenstadt
barg. — Abgesehen von diesen Museumsstücken erreicht die
sächsische Spitzenindustrie sowohl die belgische wie die
jeden anderen' Landes. Plauen ist in der deuffchen Ab¬
teilung glänzend mit einer Sammelausstellung aufge¬
treten, voran die Kunstschule für Textilindustrie, die Schnee-
berger Spitzenklöppel-Musterschule und die Spitzenklöppler,
die Heimarbeit liefern. Es gibt kein Genre, das nicht
musterhaft vertreten ist. — Pariser Couturiers kaufen die
natürlich „echten" Valenciennes-Spitzen in Plauen , Lon¬
doner Konfektionäre wenden sich für irländische Spitzen an
die gemütlichen Sachsen, ohne zu verlangen, daß „made in
Germany" hineingewoben wird. So kann es nicht er¬
staunen, daß eine reiche Garnitur tm Point de Bruxelles
aus Plauen vom Brüffeler Warmhaus Bon Marche ange¬
kauft würde. Ja , die Preise ! Da vergeht der patriotische
Stolz.

Mit ihrer sehr pompösen Toilettm -Ausstellung hat die
hohe Couture von Klein-Paris die Rue de la Paix in den
Schatten stellen wollen. Wie mit Spitzen, so wurde auch
nicht mit Brokat und mit Chinchilla-Pelzen gegeizt; die
Modehäuser riskierten auf den Wachspuppen „robes
ligoteuses", so eingeengt in der Wadenhöhe, daß lebende
Modedämchendarin keinen Schritt zu machen vermöchten.
Und die Hüte erhielten einen Durchmesser, daß man unwill¬
kürlich an den Riesenstrohhnt von 15 Meter Umfang dachte,
den ein rcklamesüchtigeritalienischer Fabrikant mühsam
nach Brüssel brachte. Nein, Klein-Paris wird etwas
kleiner sehen müssen, wenn es wirklich pariserisch sehen will.
Wenn auch manches Geschmackvolleden Ruf belgischer Ele¬
ganz rechtfertigt, das Maßhalten ist noch das Geheimnis
der Rue de la Paix . Es ist zugleich mit dem Schick be¬
kanntlich auch das Wims , von wo Paris fast seine sämt¬
lichen Modezeichner bezieht und wo es seine bekanntesten
Modezeitschristendrucken läßt. Warum W-m. das eine
so fesche Fraueneleganz besitzt, draußen gar keinen Ver¬
such mehr macht, mit Paris in internationale Konkurrenz zu
treten? — Was die Schneider und Modisten der Seine
wieder zustande brachten, verdient alle Hochachtung:
Natürlich sind die Modelle noch immer nicht von der ver¬
rückten Fesselidee, die freilich nicht nur widersinnig, rän¬
dern auch ungraziös ist, abgekommen; dafür aber schm
Wir, daß man in diesem Winter die schwachen Schultern

der Mondäne noch mit einigen Kilogramm Perlm -Appli-
kationen belasten wirb. Das Materiai der Pariser ist nicht
weniger reich wie das der Brüsseler; aber es ist unauf¬
dringlich verwandt ; selbst die extravagantesten Sachen
verarbeite:! die Midinetten mit einer Leichtigkeit, das; man
sich verbeuaen muß. Die Schneiderhäuser haben in famoser
Farbenzusammenstellung ihre wächsernen Mannequins für
Panoramas verwandt : Man sieht da im Luxembourg-
Gartm die Pariserin !m Promenadekleid, man sieht sie in
einem rosigen Boudoir im Spttzenbett und Spitzermegligs,
man sieht sie im Probiersalon (select!) einer teueren
Modistin, mitten unter Hutmonnmenten, man sieht sic
schließlich in einem Tr -anon-Saal dekolletiert bis — zur
höchsten Eleganz des Chiffons. Die verwandte Seide, der
Sammet sind wirklich nur wenig gegenüber der
arckitekturalen Kunst, mit der sie aufgcüaut sind.

England wollte auch mittun ; aber abgesehen von der
Paquin -Filiale in der City werden sich die reichen Misses
doch besser weiter von der entente cordiale kleiden lassen.
Dagegen waren die Panoramas der Herrenmode sehens¬
wert ; als man sie herrichtete, lebte King Edward noch. . . .
Er ist tot, die Panoramas sind verbrannt. Unersetzlicher noch
ist der Verlust des alten Manor-Mobiliars , das vom
Kensington-Museum leichtsinnigerweise hergeliehen wurde,
um in stimmungsvollen Nachbildungenvon Rittersälen und
Gemächern seliger Landlords nachzuweisen, wie viel Eng¬
land stets aus die vornehme Gemütlichkeit seiner homes
hielt. All die eichengeschnitzten Tische, Stühle , Schränke
und Paneele dahin ! Man hätte sie nie mitten unter dem
neuen Plunder der Riesenhalle des Grand-Palais aufstcllen
dürfen. So ist denn auch die Klage Englands , das zugleich
wertvolles Porzellan verlor, die bitterste; und es beschuldigt
die Belgier des Leichtsinns. . . Um es zu trösten, hat man
ihm für eine Neuausstellnng den Festsaal gegeben; zukünftig
wird es auch nur separate Ausstellungshallen bauen, wie
Deutschland. Mit diesem hat es an Textilmaschinen, die
ihm erhalten blieben, das Neueste und Hervorragendste,
was die Exposition auf mechanischem Gebiet ausweist.
Buntdruckmaschinen, die Filzstoffe als fertige „Smyrna "-
^eppiche hervorrollen lassen, Spinn - und Webcmaschinen
jeder Art. Doch das Bestaunteste ist di« deutsche Strick¬
maschine, die oben die Fäden hinein, unten die Strümpfe
wie Ketten Frankfurtcr Würste herauslaufen läßt , alle zwei
Minuten ein Strumpf — die wallonische Bäuerin, die für

‘ die gleiche Arbeit viele Stunden braucht, sperrt Mund und

Nase auf Die Chemnitzer und Leipziger Fabriken stehen
obenan Auch die deutschen Stoffe, billige und teuere, feiern
einen Triumph ; es ist vielleicht kein Zufall, daß sich ln«
Lyoner Industrie für Brüssel so wenig anstrcngte; wir
sahen nur ein technisch neues Muster, ein salmsarbcner
Sammet mit leicht ausgepreßten schwarzen Straußenfedern,
in guter Nachahmung.

Im ganzen bleibt aber doch die Industrie für die Frau
und von der Frau noch Spezialität der Franzosen.
i,ilt für die Parfüms , für die Coiffüre, für die Preziosen,
wie für alle dsssous und dessus der Toilette. Nichts ist
entzückender und geschmackvollerwie die Pavillons der
Parfümeure in der Rue Royale; sie staffieren ihre unbe¬
zahlbaren Odeursläschchen ganz unnachahmlich heraus . Ti«
Coiffeure sind tonangebend mit ihren falschen Lockenbauten
und werden es wohl noch lange bleiben. Aber den Gipfel
feinsten Kunstempfindens zur Verschönerung der Frau er¬
reichten die Juweliere . Zwar hat Lalique sich Brüssel fern,
gehalten, doch Fouquet kam um so reichlicher. Eines seiner
Halsbänder : Saphire und Perlen , die abwechselnd zierlich«
Tiamantcnschleifchenhielten, dazu ein Anhängsel, Elfen¬
beinköpfchen mit Libellenflügeln ans durchsichtigem Email,
würde auch solide Damen leicht zu Kleptomanen gemacht
haben. Der Juwelensaal brannte zwar ab, doch „rettet-"
man die Kostbarkeiten, vielfach in die Taschen, auf Nimmer¬
wiedersehen! Die belgischen Juwelen und das diamanten-
besetzte Rathausmodell fanden sich abends im versenkt-n
Geldschrank unversehrt vor.

Kann die Frau somit heute beinahe lückenlos alles ans
der Ausstellung Wiedersehen, was an Angenehmem, Schmuck
und Tand für sie vor dem Brande vorhanden war , so findet
sie auch unangetastet die Gebäude wieder, die dem Nütz¬
lichen, ihrer Erziehung und Emanzipation, gewidmet wur¬
den. Belgien hat als gastgebendcr Staat der Frauerrbe-
wegung die ganze Beoeutung zu leihen gewußt, die sie in,
modernen sozialen Leben erlangt hat. Die Suffragettes
freilich werden eine politische Demonstration zu ihrcn
Gunsten vermissen. Im Pavillon des Travaux de la Femme
wird nur der Nachweis erbracht, daß für die Frau , die nicht
dem Ehestand zustreben kann, heute tausend Berufsarrm
offenstehen, und daß der Staat den Zugang zu erleichtern
verpflichtet ist. Aber es wird doch in erster Linie — im
Sinne der Königsberger Kaiserrede — die häusliche Aus¬
bildung in den Vordergrund gestellt. Viele junge Mädchen

' find in dem Pavillon beim Klöppeln- Stricken. Teppich.
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die als Einleitung zu den morgen beginnenden Verhandlungen
des Deutschen Pfarrertages anzusehen ist. Zur Begrüßung
der Teilnehmer hatte am Abend vorher ein Festgottesdienst
im Dom und eine Begrüßungsfeierlichkeit stattgefunden. Die
Tagung der Bereinigung erüftncte P . Pasche-Dieskau, worauf
sich die Versammlung konstituierte. Unter großem Beifall
wurde P. Flos -Vorland zum Ehrenvorsitzenden ernannt . Hierauf
erstattete P . Pasche den Jahresbericht,  worin das zurück¬
liegende Vereinsjahr im Gegensatz zu den früheren als ein
Jcchr ruhiger Arbeit, ohne besonders aufregende Ereignisse
bezeichnet wird . Das wichtigste Ereignis war die General-
shnode im Herbst 1909. Den Hauptgegcnstand der Verhand¬
lung bildete das einstimmig angenommene Kirchengesetz, be¬
treffend das Verfahren Lei Beanstandung der L et)  r e von
Geistlichen.  Es ist ein großer Fortschritt , daß künftig Irr¬
lehre nicht mehr als strafbare Handlung angesehen wird, bte,
wie andere sittliche Verfehlungen eines Geistlichen, auf diszipli¬
narischem Wege bestraft wird, sondern daß ein besonderes Ver¬
fahren , das in der Zusammensetzung des Gerichtshofes und m
den Einzelbestimmungen des Verfahrens Gewähr für ern ge¬
rechtes Urteil bietet , stattfindet , daß der Geistliche und seine
Familie , wenn er wegen Irrlehre aus dem Amte ausscherüet,
gegen Rot gesichert ist. Der Bericht geht dann noch dre übrigen
Arbeiten der Generalshnode durch. Darauf beschäftigte sich die
Versammlung mit dem Thema „Kirchliches Ba uw es  e n .
Der Referent Kalkhoff-Frohndorf hatte hierzu eme Reche von
Leitsätzen aufgestellt, die einen gesunden finanziellen und
organisatorischen Aufbau des kirchlichen Baulvesens regeln
sollen. Die Leitsätze wurden dem Vorstande und dem Wirt¬
schaftlichen Ausschuß überwiesen. Der nächste Punkt der
Tagesordnung betraf den Religionsunterricht in
der Fortbildungsschule.  In einer Resolution wurde
dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß dieser Unterricht in allen
Fortbildungsschulen eingesührt werde; die ländlichen Fort¬
bildungsschulen sollten dem Kultusminister , statt wie bisher,
dem Landwirtschaftsminister, unterstehen. Der nächste Punkt
der Tagesordnung bezog sich auf die Durchsicht der Agende.
Aus der Versammlung wurden Bedenken laut , in der religiösen
Spaltung unserer Zeit an ein so schwieriges Werk zu gehen.
Es wurde schließlich beschlossen, eine Agendenkommission zu
wählen, die das vorliegende Material zunächst prüfen soll. Die
weiteren Beratungen drehten sich darum , wie die Wirkung des
Religionsunterrichts aufdenhöherenSchulen
vertieft werden könnte, und einige kleinere Vorlagen. Damit
war die Tagesordnung erschöpft und die" Versammlung wurde
geschlossen. _ _ _

Ausland.

Zur Fleischftage. Der Wiener Gemeinderat faßte in
der Fleischfrage einen Beschluß. Er fordert,in der Erkennt¬
nis , daß die Einfuhr überseeischen Fleisches unter den gegen¬
wärtigen Vcrhältniffen das einzige Mittel zur Behebung
der Fleischnot ist, die Einfuhr von argentinischem Fleisch
sofort zu veranlassen. Der Gemeinderat erklärt, daß der
Regierung die Folgen einer ablehnenden Haltung zuge-
mcssen werden müßten.

Belgien.
Vom internationalen Feuerbestattungskongreß. Der

internationale Feuerbestattungskongreß in Brüssel nahm
einstimmig einen Antrag an, worin festgestellt wird, daß die
Verbrennung von Leichen eine ausschließlich hygie¬
nische Maßregel  ist , und daß die Verbrennung weder
eine religiöse noch eine philosophische.noch eine antireligiöse
Bedeutung hat. In der gestrigen Sitzung nahm der Kon¬
greß den Anttag des Italieners Pagliani an behufs
Organisierung einer eingehenden Propaganda zur Ein¬
führung von Krematorien an Bord der transatlantischen
Dampfer, um die Versenkung von Leichen ins Meer zu ver¬
hindern. Im Laufe der Sitzung machte der deutsche Dele¬
gierte Mitteilung über einen elektrisch betriebenen Leichen-
verbrmnungsapparat , von dem ein Modell im verkleinerten
.Zustande den Mitgliedern des Kongresses vorgezeigt wurde.
Die Operation dauert nur eine Stunde , und die Kosten für
rine Leiche belaufen sich auf höchstens 75 M.

ZsrmrirretM.
Weitere Einzelheiten über den Luflslottenplan Frank¬

reichs. Ein Vertreter des französischen„Journal " hat im
französischen Kriegsministerium nähere Informationen über

die Ausführung des militärischen aviatischen Programms
der Regierung eingeholt. Danach werden zunächst sämt¬
liche Fltegerosfiziere entweder in ihrem Flugzeug oder in
Automobilen an den großen Manövern in der Picardie tcil-
nehmen. Hiernach sollen sie auf die bereits vorhandenen
Ausbildungsplätze von Mourmelon, Mncennes, Satory
und vier  weitere neu zu schaffende aviatische Stationen
verteilt werden. Ein jeder dieser Posten wird mit etwa
einem Dutzend  Apparaten und 20 Offiziersschülern besetzt
werden, nach deren Ausbildung weitere Stationen einge¬
richtet werden, u. a. auch beim 19. Armeekorps, dem die
besondere Ausgabe zusallen soll, die Herstellung einer Flug-
zeug-EtaPpcnverbindung zwischen Algtest u^d Timbuktu
vovzub ereilen. Wie bereits gemeldet, hat das französische
Ministerium zu den 45 Flugzeugen, die es heute bereits be¬
sitzt, noch weitere 30 BlSriot- und Farman -Apparate bestellt,
so daß Ende November die französische Armee über 7 5
kriegsbrauchbare Flugzeuge  verfügen wird.
Weitere Bestellungen werden dann aus Grund einer allge¬
meinen Ausschreibung erfolgen, bei welcher derjenige Kon¬
strukteur, deffen Flugzeug die ausgeschriebenen Bedingungen
am besten erfüllt, eine ExtrapräMic von 100 000 Frank er¬
halten soll. Im Anschluß hieran korchatiert die „Tägl.
Rundsch." mit Genugtuung, daß die Erkenntnis von der
überragenden Bedeutung der Aviatik für militärische Zwecke
bei uns rapide Forffchritte macht. Denn jetzt ist sogar der
„Vorwärts " in einem „Flugmaschincn und Lenkballons"
überschriebenen Artikel mit Entschiedenheit für die Ein¬
führung von Aeroplanen in der Armee eingetreten. Es wird
dabei besonders hervorgehoben, daß die Flugzeuge die
Kriegssührung vermutlich weniger barbarisch gestalten wür¬
den, weil ihr Erscheinen die Motorluftschiffe  daran
hindern werde, auszusteigen und durch das Auswersen
riesiger Mengen Dynamit unmenschliche Zerstörungen anzu¬
richten.

Sulgarietr
Das fehlende Kleingeld. Trotz der lebhaften Agitation

der Presse für die Herbstmanöver, werden diese wahrschein¬
lich nicht abgehalten werden, da der bulgarische Minister
für den Krieg selbst sich dahin äußerte, daß er nicht die ge¬
nügenden Mittel  zu den Manövern habe.

Airs Stadt mrd Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  9 . September.
Ein Erlaß über den Fährverkehr.

Die Minister des Innern uttd der öffenMchen Arbeiten
haben folgenden Erlaß an die Oberprästdenien gerichtet:
„Nachdem nunmehr für den Fährverkehr auf öffent¬
lichen Wegen  in ganz Preußen durch Polizeiverord-
nungen einheitlich vorgeschriebenist, rechts anszuweichen
Mid links zu überholen, erachten wir es für geboten, daß
von den Nachgeordneten Behörden ans die strenge Durch¬
führung dieser Bestimmungen mit Nachdruck hingewirkt
wird. Gleichzeitig wird dafür Sorge zn tragen sein, daß
auch die sonst für den FuhrwcrkLverkehr bestehenden
polizeilichen Vorschriften mit größerer Strenge gehandhnbt
werden, als dies bisher geschehen ist. Wie dieErfahrung lehrt,
pflegen namentlich die Führer der Pferdefuhrwerke
jenen Bestimmungen nur geringe Beachtung zu schenken.
Bei der Begegnung mit Fuhrwerken weichen sie nicht immer
nach rechts, sondern nach der besser befestigten Straßenseite
ans . Wenn sie von anderen Fahrzeugen, insbesondere von
Kraftwagen,  überholt werden sollen, beachten sie die
von: Führer des überholenden Wagens gegebenen Zeichen
häufig nicht und machen außerdem nicht immer links, son¬
dern je nach dem Zustand der Straße aus der einen oder auf
der anderen Seite zum Vorverfahren Platz. Sehr oft wird

ferner gegen die Vorschriften verstoße«, die verlbietcn, daß
die Lenker von Fuhrwerken während der Fahrt schlafen
oder die Gespanne unbeaufsichtigt  aus der Straße
stehen lassen. Endlich werde« die Wagen während der
Dunkelheit  häufig nicht vorschristsmäßig beleuchtet.
Ein großer Teil der Unfälle im öffentlichen Fährverkehr
dürfte lediglich aus eine solche nicht ausreichende Befolgung
der polizeilichen Vorschriften zurückzusühren sein. Dies gilt
namentlich mit bezug auf den stetig zunehmenden Verkehr
mit Kraftwagen, der sich nur dann glatt vollziehen kann,
wemr die bestehenden Vorschriften von allen auf den öffent¬
lichen Wegen verkehrenden Fuhrwerken  genau befolgt
werden. Hierbei machen wir auf Ersuchen  de -s
Kriegsministers  besonders darauf aufmerksam, daß
die Bedeutung des Kraftfahrzeugs als militä¬
risches Verkehrs - und Nachrichtenmittel
stetig zunimmi, so daß die Notwendigkeit besteht, den höhe¬
ren Führern in den Manövern mehr als bisher Gelegen¬
heit zur kriegsmäßigen Ausnützung dieses Verkehrsmitiels
zn geben. Bei den Herbstübungen der Truppen werden da¬
her in Zukunft in wachsendem Umfang Kraftwagen zur
Verwendung gelangen. (Das sind j>a nette Aussichten!) Es
erscheint geboten, zur Verhütung von Unfällen vor Beginn
der Herbstübungen die Bevölkerung in geeigneter Form
hieraus, sowie auf die Notwendigkeit einer strengen Be¬
folgung der bestehenden Fahrvorschristen mit dem ausdrück¬
lichen Hinzufügen hinzuweifen, daß gegen alle Ver¬
letzungen  jener Vorschriften unnachsichMch vorgegmrgerr
werden muß."

Es kann leider nicht geleugnet werden, idaß cs Fuhrleute
gibt, die die straßenpolizeilichen Vorschriften unbeachtet
lassen und so oft mit schuld an AuimnobiLunfällen sind.
Insoweit ist also der Erlaß der Minister ganz angebracht^
der im übrigen an einer auffallenden Unvollständig¬
keit  leidet : mit keinem Wort werden die Kraftwagen-
f üh re  r darauf hingewiesen, daß auch sie sich den verkehrs-
polizeilichen Anordnungen nnierordnen müssen, die sie min¬
destens oben so oft übertreten als die Fuhrleute . Hoffent¬
lich wird dieser Mangel noch nachgeholt!

— Personal -Nachrichten. Zum Nachfolger des verstorbenen
Dr . Kayjer  wurde Dr . Gerlach - Wiesbaden als Leiter
der Zentrale des Bundes deutscher Nahrungsmittelfabrikcmten
und -Händler gewählt.

— Vorstellung im Hoftheater für die Kriegervereine.
Aus Anlaß des 40jährigen Gedenktages der Schlacht von
Sedan hat das Hoftheater, wie wir erfahren, den hiesigen
Krieger - und Militärvereinen  für die heutige
Erstaufführung und für die zweite in der nächsten Woche
statisindende Aufführung von Wikdenbruchs Schauspiel
„Der deuffche König" Freikarten  zur Verfügung ge¬
stellt und dabei den Wunsch ausgesprochen, daß die Karten
in erster Linie den Kriegs Veteranen  überlassen wer¬
den möchten. Die Kriegervereine haben von diesem dankens-
werter! Anerbieten gern Gebrauch gemacht und der heutigen
Vorstellung werden daher etwa 300 Veteranen beiwohnen.

— Steuerausschüsse. Die Gewerbetreibenden
nrachen wir daraus aufmerksam, daß die Neuwahlen der
Mitglieder uud Stellvertreter für die -Gewerbesteueraus¬
schüsse am Samstag , den 10. September d. I ., im Rathaus
zu Wiesbaden statffinden, und zwar für Klasse3 um 9 Uhr.
für Klasse4 uur 10 Uhr und für Klasse2 um 11 Uhr. Wäh¬
rend für die Klassen3 und 4 nur die Gewerbetreibenden
dos Stadtkreises zur Wahl berechtigt sind, wählen in der
Klaffe2 alle zu derselben gehörigen Firmeninhaber aus den
Kreisen: Stadt und Land Wiesbaden, St . Goarshausen,
Rheingau, Höchst, Ober- und Untertaunus und Usingen.

— Steuerermäßigungen. Der § 20a des Einko m.
menst euer  g esetze  s bestimmt, daß die Steuer¬
ermäßigungen  wogen Gewährung des Unterhalts an
Kinder und sonstige Angehörigen, sowie wegen schlimmer
wirtschaftlicher Verhältnisse (§§ 19, 20 des Einkommensteuer-,

wirken, Hutmachen, Schneidern usw. und der Schreib¬
maschine, im Kursus über Buchhaltung usw. Am amüsan¬
testen ist aber die von munteren katholischen Schwestern ge¬
leitete Haushaltungsschule, in der ein Schwarm junger
Fräulein in Nationalkostümenmit Kochen, Plätten , Ans-
bessern beschäftigt ist, während wir an den Wänden die auf¬
gemalten Sprüche lesen, die vom praktischen Sinn dieser
religiösen Hausfrauenerzieherinnen zeugen: „vs spaarzame
Vrouw is en Schad— Zij is haar Gewicht in good ward", oder:
»I! n’est point d’homme dont la mauvaise humeur ne se dissipe
devant uns table bien garnie". (Kein Mann, dessen schlechte
Laune nicht vor einem gutgedecktcn Tisch verschwindet!).
Jede Ausstellungsbesucherin lernt hier also etwas Nützliches!

Karl Lahm.

Aus Kunst und Leben.
* Eine Urftmde über die Belagerung von Jerusalem.

Eine bedeutsame archäologische Entdeckung ist nach eineur
Bericht der „Revue" in Oberägypten gemacht worden. Es
handelt sich um eine lateinische Inschrift auf einer Holz¬
füllung, die 50 Zeilen umsaßt; 35 davon sind deutlich les¬
bar. Es ist, abgesehen von den aus Pompeji stammenden
Täfelchen, das schönste Beispiel lateinischer Schrift, das
man bisher gesunden hat. Eine besondere Wichtigkeit er¬
hält der Text dadurch, daß er die Belagerung von Jeru¬
salem unter der Regierung des Titus erwähnt. Er stellt
die erste authentische Urkunde über das Ereignis dar und
bestätigt in allem die Erzählung des Josephus und der
anderen alten Historiker.

OK. Schulmeister zu Pferde. In den Abruzzen kommen
auf 100 Einwohner 68 Analphabeten trotz der großen
Menge Schulen, die man in den letzten fünf Jahren errichtet
l at- ® te  Schulen werden nicht besucht, und die Bewohner
des Berglandes leben werter, ohne sich in die Anfanqs-
gründe der Bildung zu vertiefen. Da hat denn der Professor
Ermlio Agostinoni ein neuartiges Erziehungssystem der
italienischen Regierung vorgeschlagen und bereits mit
Glück Lurchgeführt. Der größte Teil der Bewohner der
Abruzzen besteht nämlich aus Hirten, die neu» Monate des
Wahres in den Bergen bleiben, von aller Kultur getrennt.
Wenn sie also nicht zur Schule kommen, so muß die Schule
sie aufsuchen. Es sind daher 15 Schulmeister beritten ge¬
macht worden, die auf ihren Pferden in den Bergen herum¬

reiten und da, wo sie auf junge Leute und Kinder stoßen,
Schule unter freiem Himmel abhalten. Die Resultate sind
über alles Erwarten günstig ausgefallen; die 15 Schul¬
meister zu Pferde erfreuen sich unter dem Hirtenvolk der
größten Beliebtheit. Wo sie in den Bergen erscheinen, da
lausen ihrven Schüler in Menge zu. Die Hirten, die bis¬
her so standhaft aller Bildung widerstrebten, erweisen sich
sogar als sehr wissensdurstig, sie lernen eifrig Lesen und
Schreiben und legen viel Verstand und lebendige Auf¬
fassungsgabe an den Tag.

Theater und Literatur.
Wie die „National-Ztg." erfahren haben will, hat die

Aktien - Gesellschaft  zur Errichtung der „Großen
Oper"  ihre Absicht, diese aus dem Kursürstcndamm zu er¬
richten, endgültig auf ge geben  und will den Be¬
scheid über ihren Rekurs bezüglich des baupolizeilichen
Verbotes gar nicht erst abwarten. Das Terrain , aus welchem
die „Große Oper" sich hätte erheben sollen, ist bereits par¬
zelliert und wird anderen Zwecken dienen. Somit ist dieses
umfangreiche Projekt, das so viel Staub anfwirbelte, cin-
für allemal begraben. Die Direktion der Aktiengesellschaft
zur Errichtung der „Großen Oper" hat zwar diese Tatsache
in Abrede gestellt. Die Richtigkeit der Nachricht ist aber
verbürgt.

Von der „Gesellschaft für Theaterge-
schichte"  wird demnächst ein neues Werk zur Versendung
gelangen, betitelt „Die Bearbeitungen, Fortsetzungen und
Nachahmungen der „Räuber" Schillers", das auf Grund
des Materials aus dem Nachlaß des im vorigen Jahre ver¬
dienstvollen Goethe-Forschers Br . Philipp Stein und Br.
Wilhelm Rullmann ausgearbeitet wurde.

Jean -Jacques Rousseau hat jetzt auch in CHam¬
bs ry  seine Statue erhalten; dort, wo er mit seiner
„mütterlichen Geliebten", Mme. de Warcns, die glücklichsten
Jahre verlebte, nahe dem rebenumsponnenenHäuschen„Lcs
Charmettcs". Bürgermeister Vcyrat kündigte u. a. an, daß
die Stadt mit Hilfe des Staates die „Charmettcs" zu einem
immer würdigeren Rousseau-Museum gestalten wird.

Maxim Gorki,  der Dichter des „Nachtasyls", hat ein
neues vieraktiges Schauspiel „Sonderlinge"  vollendet,
das noch in dieser Saison am neuen dramatischen Theater
in Petersburg  ausgeführt wird.

Eine Gesellschaft von Millionären,  an deren
Spitze Vanderbilt  steht , plant ein neues Theater in

N e w N o r k, das eins der größten der Welt sein wird.
Tie Millionäre haben beschlossen, an dieser Bühne erst¬
klassige Aufführungen von guten Werken zn veranstalten.
Die Eintrittskarten sollen zum Preise von 50 Pfennigs
verkauft und nur in den Arbeitervierteln abgegeben werden.
Der Bau des Theaters erfordert allein zwölf Millionen
Mars.

Bildende Kunst und Musil.
Das Septemberhest des „Kunstwart" bringt u. a.

einen Aufsatz von Landsberg, „Frauen bei der Rechts¬
findung", der jede Frauenrechilerin interessieren dürfte,
ferner einen fesselnd geschriebenen Artikel über „Der Abend
der Kathedralen" von Aug. R o d i n, einen anderen ebenso
interessanten von der „Neuen Sezession", von H. Vogeler
verfaßt, und endlich die vorzügliche Reproduktion eines
herrlichen Gemäldes von Hans von Volk  marin.

Wissenschaft und Technik.
Im Laufe dieses Monats wird in Macerata

(Italien ) der 300. Todestag des Jesuitenpaters Matteo
Ricci,  des Apostels und Geographen von China, be¬
gangen werden. Ein Komitee besorgt die Drucklegung der
Hauptwerke Riccis, die nach dem in Rom entdeckten Origi¬
nalma,ruskript erfolgt. Es handelt sich um zwei Bände von
je 600 Seiten  mit den Titeln : „I Comentari della Cina"
und „Le lettere della Cina".

einen besonderen Apparat für drahtlose Telegraphie kon¬
struiert, der für das lenkbare Luftschiff Verwendung finden
soll, mit dem Walter Wellmann seine verwegene Fahrt über
den Atlantischen Ozean antreten will.

Die Fachleute  aus dem Gebiete des Geigen,
baues  sind zu der Ansicht gelangt (von deren Richtigkeit
übrigens auch Joseph Joachim überzeugt war), daß die Zu-
sammensetzung des Lacks, mit deni die alten Meister ihre
Geigen behandelten, den Ausschlag für die großen Erfolge
ihrer Instrumente gegeben haben muß, und in der Tat hat
man nach dem Rezept dieses Lacks unermüdlich gesucht und
geforscht ^ etzt kommt eine Meldung aus Australien, daß
dort ein sehr geschätzter Geigenbauer namens Stevenson
einen Lack entdeckt habe, der ganz dem langgesuchten Geigen-

cnt|)}recf>c. Stevenson ist nach einem Bericht in der
„Sldnch Sunday Times " seiner Sache so sicher, daß er
demnächst nach Europa kommen wird, mn hier seine Er¬
findung persönlich vorzusühren. ' '
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gesetzes) der Berechnung der Steuerbeträgs für Wahlzwcckc
außer Betracht zu bleiben haben." Die Gemeinde¬
verwaltungen  haben nun vielfach den 8 20a fo ver¬
standen und bei der Aufstellung der die Wahlgrundlage
LUdenden Bürgerliste angewandt, daß nur die erhöhte
Staatssteuer , die Gemeindesteuer jedoch nur in dem wirt¬
lich bezahlten Betrag abgerechnet wird ; die Vergünstigung
soll also nach dieser Auffassung nur bezüglich der Staats -,
nicht aber hinsichtlich der GemeindeeinkommensteuerGel¬
tung haben Allen Zweifeln ist jetzt, wie das „Aachener
Echo der Gegenwart " mitteilt , durch die nachfolgende
M i n r stc r i a l entscheid  u n g der Boden entzogen
worden: „In Anwendung des 8 20a des Einkommensteuer¬
gesetzes sind auch die Ermäßigungen der Kommunalstcuer-
zuschläge, welche infolge der nach den 88 19, 201.«. für die
Staiatseiukourmensteucrgewährleisteten Ermäßigungen ein¬
zutreten haben, bei der Berechnung der zu entrichtenden
Steuerbeträge für Wahlzwccke außer Betracht zu lassen."

— Der Kreistierarzt (Departementsticrarzt Veterinär-
rat Peters)  ist vom Rcgierungsprästdenten vom 3. bis
20. d. M. cinschl. beurlaubt worden. Mit der Vertretung
wurde der Kreistierarzt P i tz in Eltville beauftragt.

— Der Villen bau in der Umgegend Wiesbadens scheint
ersteulicherweise in ein beschleunigtes Tempo geraten zu
sein, was auf eine allmähliche Besserung der Konjunktur irn
Baugewerbe schließen läßt . Als wesentlichster Faktor dieses
Umschwungs darf man Wohl die Tätigkeit der „Eigcnheim-
nnd Villenbaugesellschast" betrachten, die in Sonnenberg
wie in Dotzheim in großem Umsang mit dem Bau von
Häusern beginnt. Sollen doch allein in Dotzheim im Lause
einiger Monate fast 20 Häuser fertiggestellt werden, und
auch in Sonnenberg noch in diesem Monat zu den schon
errichteten Bauten weitere hinzu kommen. Außerdem wer¬
den die großen Straßen und Ausschlicßungsarbeiten itt
Dotzheim ebenfalls noch in diesem Herbst begonnen, so daß
der Villengürtel Wiesbadens von Tag M Tag wächst. Als
entscheidendes Moment wirken Hierbei wohl die zurzeit
noch niedrigen Baupreise mit, die es ermöglichen, Häuser
zu billigem Preis herzustellen. Es ist eben eine alte Er¬
fahrungssache, daß man nie günstiger baut als am Aus¬
gang einer schlechten und am Beginn einer günstigen Kon-
junkturpenode.

— Ein kleiner Irrtum ist der Berliner Wochenschrift
„Nimm mich mit" in ihrer letzten Nummer passiert. Sie
bringt den preisgekrönten Wagen „Erde und Komet" aus
dem Fcstzug des Blumenkarsos, der kürzlich in Wiesbaden
stattfand, und sagt dazu : „Der Korso verlies glänzender als
seine Vorgänger. Zahlreiche originelle Gespanne, reich mit
Blumen geschmückt, machten den Preisrichtern ihr Amt nicht
leicht". Das mag sein, nur Hai man in Wiesbaden dieses
Jahr leider nichts vom Blumenkorso gemerkt. Anders soll
es in Baden-Baden gewesen sein.

$

Israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultus-
aemeindc . (Spnagaac : Michelsberg .) Gottesdienst in der
Hauptshnaqoqe: Freitag : abends Jugendgottesdienst ' mit
Predigt (Äbcndgottesdienst) 6.15 Uhr, Sabbat : morgens 8.30
Ühr, nachmittags 3 Uhr, abends 7.40 Uhr. Wochentage:
morgens 6.45 Ubr, nachmittags 6.30 Uhr. Die Gemeindc-
lnbliothek ist geöffnet : Sonntag von 10 bis 1014 Uhr.

Alt - Israelitische Kultusgemeinde. (Synagoge
Friedrichstraße 33.) Freitagabend 6% Uhr, Sabbat morgens
7 Uhr, Mussaph 9% Uhr, Jugendgottesdienst 314 Uhr, nach¬
mittags 4 Uhr, abends 7.40 Uhr. Wochentage morgens 6l/s Uhr,
abends 614 Ühr. _

Theater, Kunst, Borträge.
Königliche Schauspiele. Heute gelangt im Hofthcater,

wie bereits mitgeteilt , Wildenbruchs Schauspiel „D e r
deutsche König"  zum erstenmal zur Aufführung . Das
Stück ist von Herrn Oberregisseur Köchy in Szene gesetzt. An¬
fang 7 Uhr, gewöhnliche Preise , — In der morgigen Auf¬
führung der Leharschen Operette „Der Graf von Lux ern¬
st ur  g" —• der siebzehnten des melodiösen Werkes — spielt Herr
Herrmann zum erstenmal den „Brissard" ; die weitere Besetzung
bleibt unverändert bis aus die Juliette , welche diesmal Fräulein
Engell singt. Am Sonntag , den 11. d. M „ geht bei erhöhten
Preisen Richard Wagners Oper „Lohengrin" in Szene ; in der
Titelrolle gastiert Herr Adolf Löltgen. der für die Dresdener
Hofoper engagierte Heldentenor des Stadttheaters in Barmen.
— Am Dienstag , den 14. d. M ., findet die Erstaufführung des
einaktigen Intermezzos „Susannens Geheimnis"  von
Ermano Wolf-Ferrari statt . Der Text der kleinen Oper stammt
von Max Kalbeck nach dem französischen von Enrico Golisciani
her. In den beiden Hauptrollen wirken Frau Hans -Zoepffel
und Herr Rehkops mit , während in der kleinen Rolle eines
Dieners Herr Andriano beschäftigt ist. Das Werk wird von
Herrn Kapellmeister Rother einstudiert und Herrn Ober¬
regisseur Mebus in Szene gesetzt.

* Walhalla -Theater . Das erste Hälfte -September -Pro-
gramm, welches allabendlich die größten Erfolge erzielt, bleibt
nur noch bis inkl. 15. September hier . Es sollte niemand ver¬
säumen, die Kraftleistungen der Equilibristen Les Aribos zu
sehen. .Besonders bemerkenswert ist der Dressurakt Artur und
-Teodora. Der musikalische Teil wird durch das kleine Fräulein
Anuska in ihrer Szene Five o'clock in der Puppenstube aus-
aefüllt . Für den humoristischen Teil sorgt der Humorist Max
Walde. Am kommenden Sonntag finden zwei aroße Vor¬
stellungen statt . Nachmittags 4 Uhr große Familien - und
Kinder-Vorstelluna bei kleinen Preisen . Es gelangt in dieser
Vorstellung das vollständig ungekürzte Programm zur Auf-
führjung.

* Wiesbadener Konservatorium für Munk (Direktor
Michaelis). Am Montag , beit 12. September , beginnen neue
Unterrichtskurse für Dilettanten und Berufsmusiker in allen
Fächern der Tonkunst, zu denen noch Anmeldungen entgegen-
genommen iverden. Das nunmehr seit 12 Jahren unter
Leitung des Herrn Direktors Michaelis stehende Institut ver¬
fügt über eine größere Anzahl bewährter Lehrkräfte und hat
eine ständig wachsende Schüler-Frequenz zu verzeichnen.

^ Wandervogel. Auf den heute abend 814' Uhr in der Aula
der höheren Mädchenschule am Schloßvlatz stattfindenden
Bor trag  des Herrn Dr . Werte  a .us Darmstadt über zwei
Tage W a n d er v og e l l e b en sei noch einmal aufmerksam
gemacht., _ __ _ • • •

VereinS-Nachrichten.
’ * Auf den am Sonntag , den 11. d. M.. stattfindenden

Familienausflug des „S cha r r s che n M ä n n e r cho r s"
nach Erbenhcim (Saalbau Adler) sei nochmals aufmerksam
gemacht. _ _

Aus dem Landkreis Miosk -r- err.
„ ( !) Dotzheim. 7. September . Bei dem volkstümlichen
Turnen in Seitzenhahn errangen von der ..Turngesellschaft" hier
Preise:  den 11. Karl Schulz, den 16. Wilh. Ehinger und den
28. Aug. Laux.

— Sonnenbcrq, 7. September . Bei dem Wcttschreiben
gelegentlich des 24. Bundestages des Mittelwestdeutschen
Stenographenbundes Stolze -Schrey errangen von den Mit¬
gliedern des hiesigen Vereins in der Abteilung 140 Silben den

8. Preis Herr Otto Bach, in der Abteilung 120 Silben den,
1. Preis Herr Aug. Franke , in der Abteilung 100 Silben den
1. Preis Herr Emil Wagner und in der Abteilung 80 Silben
den 3. Preis Herr Albert Wagner . Das ist ein Beweis dafür,
daß der Verein trotz seines kurzen Bestehens recht viel ge¬
leistet hat.

en. Bicrstadt, 7. September . Die an die Wetterführung der
elektrischen Bahn  nach unserem Ort geknüpften Er¬
wartungen haben sich nicht nur erfüllt , sondern werden durch
die Wirklichkeit weit übertroffen . In erster Linie ist es wohl
die Bautätigkeit,  die von neuem belebt wird. Die Nach¬
frage nach Wohnuitgen steigt fortwährend und erfreulicherweise
sind es gerade die besseren Wohnungen mit großen Räumen,
die gesucht werden. Es steht außer allem Zweifel, daß wir , so¬
bald diesen Ansprüchen genügt wird, einen Zuzug von besseren
Beamten , kleinen Offiziersfamilien und Rentnern haben wer¬
den, die die Vorteile der schönen, gesunden Lage Bierstadts mit
den Annehmlichkeiten der nahen Großstadt zu schätzen verstehen.
Von diesen Erwägungen ausgehend, soll sich neuerdings ein
Konsortium für geeignetes Gelände interessieren und wegen
eventuellen Ankaufs in Unterhandlung stehen, um darauf nach
und nach ein ganzes Viertel sogenannter besserer Vorstadthäuser
mit allen Bequemlichkeiten zu errichten. So sehr man auf der
einen Seite dieses Projekt begrüßen muß, so bedauerlich ist es
andererseits , daß es auch hier wieder „Auswärtige " sind, die
den weiten Blick haben und an eine so sichere Sache herantreten.

wc. Erbenhcim, 8. September . Direkt infolge des durch
die Rennen gesteigerten Verkebrs am Platze sind in der letzten
Zeit hier zwei neue WirtschaftSkonzcssionen  erteilt
worden. Eine der neuen Wirtschaften wird in der Nähe der
Haltestelle der Straßenbahn , die andere außerhalb des Ortes
nach dem Rennplatz zu errichtet. Die eine wird dieser Tage
eröffnet.

— Wallau , 7. September . An Stelle des mit dem 1. Okt.
in den Ruhestand tretenden Pfarrers Jung  von hier ist der
langjährige Seelsorger Pfarrer V ö m e l aus Dautphe zum
Pfarrer unserer Gemeinde ernannt worden.

Ua -samsche Nachrichten.
FC . Oüerursel , 7. September . Gelegentlich der mit der

89. Generalversammlung des Vereins Nassauischer Land- und
Forstwirte verbundenen landwirtschaftlichen Aus-
stellung und Tierschau  erhielten u . a . noch Auszeich¬
nungen : Für Pferde  mit Zuchtmaterialhaltungsprämien:
Pet . Koch - Erbenheim, Ernst Quint - Erbenheim, Amtsrat
Güngerich-Hof Mechtildshausen, Karl Illrich-Erbenheim, Franz
Schleicher-Nordenstadt, Heinr . Merten -Erbenheim. Ehrenpreis
des Ministeriums für Landwirtschaft : Amtsrat Güngerich-Hof
Mechtildshausen, 1. Ehrenpreis : Heinrich Merten -Erbenhcim,
Peter Koch-Erbenheim und Ernst Quint -Erbenheim, je 50 M.
Für Pferde ohne Zuchtmaterialhaltungsprämien erhielt Karl
Weiß-Erbeitheim einen Preis von 30 M.

r . Johannisberg i. Rhg., 7. September . In der Wein¬
bergslage Schloß Johannisberg  wurde am 7. d, M.
bereits ein zweiter Reblaus Herd  gefunden , und zwar
in einer der geringeren Lagen, der sogenannten „Klaus ". Der
erste Herd vom 2b. Juli l . I . mit etwa 4200 Reben, davon 256
Stöcke verseucht, die nach dem bekannten Verfahren vernichtet
wurden, ist samt dem Sicherheitsgürtel ca. 4510 Quadratmeter
groß. Die Größe des neuen Reblausherdes ist heute noch nicht
genau bestimmt. Die eingesäumte, polizeilich gesperrte  und
überwachte We i n b e r g s f l ä che mißt rund 1500 Quadrat¬
meter. Die fragliche Parzelle wurde im Jahre 1897 angelegt.
Es wird befürchtet, daß es mit diesem neuen Reblausherd im
Schloßberg noch nicht sein Ende hat.

Aus - er Umgebung.
— Frankfurt o. M., 8. September . Heute morgen 914 Uhr

würde in einem int Hause Meisengasse 7 befindlichen Waren¬
lager der 59 Jahre alte Arbeiter Hermann Wiegand  mit
durchschnittener Kehle in einer großen Blutlache liegend t o t
aufgefunden. W. litt an Verfolgungswahn und hatte heute
der Irrenanstalt zugeführt werden sollen.

— Mainz , 7. September . Die Firma Gebr. D ' Abis,
Weingroßhandlung , Coblenz, bringt aus Anlaß ihrer Liquidation
am 20., 21. und 22. September ca. 100 000 Flaschen Mosel-,
Saar -, Ruwer -, Rhein-, Pfalz - und Rotweine in Mainz im
Konzertsaale der Liedertafel zur Verstsigerung. Mit Rücksicht
auf die überaus schlechten Zeiten der Weinernte in diesem
Jahre sieht man in Fachkreisen dieser Versteigerung mit großem
Interesse entgegen.

ö. Mainz , 8. September . Der 28iährige verheiratete Kauf¬
mann Friedrich S e n n i n g von hier hat sich gestern nach¬
mittag in dem Geschäft, in welchem er tätig war , erhängt.
Der Grund zur Tat ist unbekannt.

m . Bingen, 7. September . In einem hiesigen Hause wurde
beute morgen auf dem Klosett die Leiche eines Mannes aufge¬
funden. Es stellte sich heraus , daß cs sich dabei um einen
stellenlosen Kaufmann handelt, der sich vergiftet  hat . Er
soll von seiner Frau geschieden gelebt haben. Die Leiche wurde
nach dem Friedhof gebracht.

Ms. Heringen a. d. Werra , 7. September . Ein schwerer
Unglücksfall. welcher zwei Menschen das Leben kostete, hat sich
auf der KaligewerkschaftWintershall zugetragen. Zwei Balken
lösten sich lium Bau eines Schachtgebäudes aus der Schlinge
und trafen die untenstehenden Maurer Friedrich Schäfer auS
Heringen und Heinrich Reichardt aus Widdershausen so un¬
glücklich auf den Kvj f, daß sie beide auf der Stelle tot waren.

Gerichtliches»
Ans Wiesbadener? GevichLssSle».

wc. Familienfeindschasten. Der Landwirt Ehr. von
Nordenstadt  und der Landwirt R. von Massen¬
heim  sind nahe verwandt. In Feindschaft jedoch leben
die Familien wegen einer Erbschaft, d. h. weil verschiedene
Äcker vorhanden sind, an die jede Partei Ansprüche zu haben
glaubt, die ihr von der anderen Seite nicht zugestandcn
werden. Am 13. Juli trafen die jungen Leute zufällig auf
der Landstraße in der Gemarkung Nordenstadt zusammen,
und gleich gingen die Streitigkeiten los . Was er, der
Maffcnheimer, in der Gemarkung Rordenstadt zu suchen
habe, fragte der Nordenstadter, er möge sich wegscheren,
und dann begann er, ihm Vorwürfe zu machen wegen der
Äcker. Natürlich blieb der Vetter ihm nichts schuldig, worauf
Ehr. zur Peitsche griff und zunächst mit dem dünnen Ende
des Peitschenstiels, dann aber auch mit dem dicken Ende aus
den „Erbfeind" losschlug. Das Schöstengericht verurteilte
den noch unbestraften jungen Mann mit 20 M. Geldstrafe.

ag.  Ein netter Hausherr . Unter der Anklage der
Kuppelei stand gestern in einer Verhandlung hinter ver¬
schlossenen Türen der Hausbesitzer und Kolonialwarenhänd¬
ler G. von hier. Nach dem EräWniungsbeschlnß vermietete
G. zu hohen Preisen Zlvei- und Dreizimmerwohnungen
air Leute, von denen er wußte, daß sie der Unzucht Vorschub
leisteten. Wenn die Miete nicht pünktlich einging, wurde
den säumigen Zahlern die Wasserleitung abgestellt. Neben¬
her forderte G. auch zum Bezug von Wein und Bier ans
Das Schöstengericht erachtete den Angeklagten für überführt
und erkannte aus 1 Monat Gefängnis. Der Staatsanwalt
batte 3 Monate Gefängnis beantragt.

Ans nnsMäbiigerr GerichtssKierr.
f. Der Fall Wendel. Der bekannte „Fall Wendel" be¬

schäftigte jetzt das Oberlandes ge rieht . Der Redak¬
teur Hermann Wendel  von der „Volksstimme" wurde be¬
kanntlich vom Schöffengericht wegen groben Unfugs 31t
6 Wochen Haft verurteilt , weil er am 13. Februar nach der
sozialdemokratischen Versammlung im Schumanntheater sich
aus die Rampe des Denkmals schwang, seinen Hut schwenkte
und gerufen haben soll: „Auf, alle hierher. Hoch das freie
Wahlrecht." Die Strafkammer als Berufungsinstanz er¬
kannte bei den sich widersprechendenZeugenaussagen auf
Freisprechung. Hiergegen legte der Staatsanwalt Revision
beim Oberlandcsgericht ein. Er bemängelte Unklarheiten
im Urteil und widerspruchsvolleFeststellungen über die bei
der Tat am Bismarckdenkmalvorhandene Menschenmaffe.
Das Oberlandesgericht konnte das nicht finden und kam zur
Verwerfung der Revision.

Zigaretten- und Streichholzschmuggler,
hd. Aachen, 7. September. Wegen fortgesetzten

Schmuggelns von Zigaretten und Streichhölzern aus
Belgien nach Moresnct hat die Strafkammer den Jakob
Jsenberg  und die Hubertine Heutz aus Verviers zu
6 und 4 Wochen Gefängnis und Geldstrafen von 2100 und
700 M. verurteilt.

Sport.
* Verband deutscher Gebirgs- und Wandcrvcreine. In

Neustadt  a . d. H. fand die diesjährige Tagung des Ver¬
bandes deutscher Gebirgs- und Wandervereine statt. Ver¬
treten waren 34 Vereine durch insgesamt etwa 200 Dele¬
gierte. Nach dem Jahresbericht zählt der Verband 62 Ver¬
eine mit rund 200 000 Mitgliedern. Als nächstjähriger Ort
des Verbandstages wurde Büdingen (Hessen) oder Bad
Wildungen in Vorschlag gebracht. Der Verbandsausschuß
soll zwischen beiden entscheiden. Für die nächsten5 Jahre
(ab 1. Januar 1911) ist der Erzgebirgsvcrein Geschäfts¬
stelle. Von den Beschlüssen der Versammlung seien fol¬
gende erwähnt : 1. An der Internationalen Ausstellung für
Reise und Touristik in Berlin 1911 will sich der Verband
beteiligen. 2. Die Bestrebungen zur Hebung der Wander¬
lust in der deutschen Jugend sollen durch einen Jügenü-
ausschuß gefördert wenden, den der Hauptausschuß zu bilden
hat . Die Pflege der Wanderlust unserer Jugend soll mit
allen Kräften in die Hand genommen werden. 3. Die Ans-
stellung touristischer Publikationen soll jedes Jahr statt-
sinden. 4. Deutsche Gebirgsvercine in Böhmen dürfen in
den Verband ausgenommen werden, wenn sie sich weder
politisch noch konfessionell betätigen. 5. Der Anregung des
Pfälzer Waldvereins, bei den Eisenbahndirektionen zu be¬
antragen, daß die Altersgrenze für die Schülcrfahrkartcn
von 10 auf 16 Jahre hinaufgesetzt werden möchte, soll statt-
gegeben werden.

* Radrennen. Das vom Velocipedklub Frankfurt
veranstaltete 100- Kilometer- Vorgaberennen ergab : 1.
A. Ändert (vom Mal ) 3 St . 46 Min., 2. 8 . Girardot (vom
Mal) 3:50, 3. H. Weidlich (10 Min. Vorgabe) 4:04. Inner¬
halb der festgesetzten Maximalzeit beendeten noch 13 Fahrer
das Rennen.

Kleine Chronik.
Verhaftung eines Mörders . Der Mörder des in

Brunsbüttel am Elbdeich am Dienstagabend ermordeten
13jährigen Mädchens ist in Hamburg verhaftet worden.
Am Tatort wurde ein Polizeihund' auf die Spur gesetzt.
Der Hund führte die Beamten in die Wohnung des
Gärtners Erdmann, der festgenommen wurde. Erdmann
leugnet jedoch die Tat , gilt aber als überführt, weil in
seiner Wohnung blutbefleckte Kleider gefunden wurden,
über deren Herkunft er sich nicht ausweisen kann.

Opfer der Berge. Das Ehepaar Schrötter aus Wiener-
Neustadt stürzte bei einer Tour auf den Groß-Glockner von
einem Gletscher ab und wurde von einer Führerexpcdition
tot aufgefunden. — Beim Übergang von Stalla nach dem
Fallertal (in Oberhalbstein) ist ein Tourist totgestürzt; ein
zweiter wurde schwer verletzt. Von Savognin ist eine
Rettnngskolonne abgegangen.

Durch elektrischen Strom getötet. Der 29 Jahre alte
Elektromonteur Emil Huth von Dortmund, der in Apler¬
beck für das Westfälische Verbands-Elektrizitätswerk Arbei¬
ten ausführte , kam der Starkstromleitung zu nahe und blieb
aus der Stelle tot.

Zu Tode geprügelt. Auf der Rückkehr von einem
Tanzvergnügen überfielen zwei bei dem Eisenbahnbau be¬
schäftigte polnische Erdarbeiter einen in Lüneburg wohnen¬
den Landmann und richteten ihn derartig zu, daß er nach
seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb.

Ein Orkan hat in San Juan de Portorico erheblichen
Schaden angcrichtet. Der Telegraphen- und Bahnverkehr
ist lahmgelegt.

Letzte Nachrichten.
Der Zar in Homburg.

Homburg v. d. H., 8. September. (Eigener Drahtbe¬
richt.) Der „Taunnsvote " meldet: Der Zar kam gestern
nachmittag kurz nach 4 Uhr im Automobil, von Friedberg
kommend, hier an und unternahm in Begleitung eines
Adjutmrten einen Spaziergang im Kurpark,  wo er
in den Kolonnaden am Kaiserbrunnen Einkäufe machte.
Nach einstündigcm Aufenthalt begab sich der Zar wieder
nach Friedberg zurück.

Der Deutsche Psarrertag zur Borromäus -Enzyklika.
Königsberg, 8. September. (Eigener Drahtbericht.)

Der zurzeit hier tagende Deutsche Pfarrertag nahm heute
vormittag Stellung zur Borromäus - Enzyklika
durch einstimmige Annahme folgender Resolution: „Der
Deutsche evangelische Pfarrertag ztr Königsberg bedauert
tief, daß die Borromäus -Enzyklika den katholischen Teil
unseres Volkes in den römischen Geschichtsirrtümernimmer
tiefer verstricken und zu immer feindseligerer Haltung gegen
ihre evangelischenMitchristen treiben wird. Er macht
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deshalb seinen Mitgliedern zur heiligen Pflicht, an der
Erhaltung und Förderung des evangelischen Gemeinde-
lebeus um so treuer zu arbeiten und bittet insbesondere,
die Arbeit des Gustav-Adolf-Vereins , des Evangelischen
Bundes sowie der Gesellschaft für Verbreitung des
Evangeliums und der evangelischen Presseverbände mit
verdoppeltem Eifer zu fördern."

Die Trierer Flugwoche.
wb. Trier, 8. September . Nach einer Mitteilung des

KaiserlichenAeroklubs haben sich für die Trierer Flugwoche
bereits mehrere Flieger zu Flügen mit Passagieren ange-
kündigt. Die abfällige Kritik, die in den Blättern an den
Bestimnmngen der Flugwoche geübt wurde, bezeichnete in
der gestrigen Stadtverordnetcnsitzung der Beigeordnete
Schilling als eine systematische Gegenagitatton  des
in Frankfurt a. M. domizilierenden Deutschen Fliegerbundes,
der darüber verstimmt sei, daß man ihm die Leitung der
Veranstaltung nicht übertragen habe.

Die Maul - mrd Klauenseuche aus dem Berliner Schlachkhof.
bä . Berlin , 8. September . Zur Sperrung des Schlacht¬

bichhofes, auf dem bei zwei Viehtransporten aus Pommein
die Maul - und Klauenseuche sestgestellt wurde, wird mit-
getcilt, daß neue Fälle bisher nicht sestgestellt wurden.
Wenn bis Samstag keine weiteren Erkrankungen Vor¬
kommen, so dürste vermutlich an diesem Tage die Sperre
aufgehoben  werden . Im Interesse der Bevölkerung
wird die Sperre auf das geringste Zeitmaß beschränkt
werden.

Russische Korruption.
M . Petersburg , 8. September . Es vergeht kein Tag,

ohne daß die u n g e h e u e r l i ch ste n Diebstähle, durch die
der Staat um viele Millionen geschädigt wird, bekannt
werden. Zu den Natur -Reichtümern Rußlands gehören vor
allem die ausgedehnten Wälder mit riesigen Eichenbaumbe¬
ständen. Diese sind von jeher ein Spekulations -Projekt für
die berufsmäßigen Ausbeuter gewesen. Im Reichsrate
kündigte Professor Oserow jetzt Enthüllungen über Riesen-
Diebstähle au, die an den Staatswaldungon begangen wur¬
den, indem Tausende von Quadratkilometern als wertloses
Steppcnland verkauft wurden.

Eine Auszeichnung für Felix Mottl.
München, 8. September . (Eigener Drahtbcricht.) Wie

die „Münch. Ztg." meldet, verlieh der Prinzregent dem
HosoperndircktorFelix Mottl  den Titel eines Königl.
Geheimen Hofrats  aus Anlaß der diesjährigen
Festspiele , und ebenso eine Reihe weiterer Auszeichnungen
an die Mitwirkenden. .

Todesfall.
bä. Leipzig, 8. September . Der berühmte Rechtsge¬

lehrte Professor Da.-. Friedberg, Senior der juristischen
Fakultät Leipzig und Ehrenbürger der Stadt Leipzig, ist
im Alter von 74 Jahren an einem Herzleiden, an dem er
schon längere Zeit litt , gestorben.

Joseph Kainz.
bä. Wien, 8. September. Gegenüber den in verschiedenen

Kreisen verbreiteten alarmierenden Gerüchten über das Be¬
finden von Joseph Kainz erfährt uirser Korrespondent von
der Leitung des Sanatoriums Löw, in dem sich Kainz be¬
findet, daß eine unmittelbare  Gefahr für das Leben
Kainz' nicht bestehe und sein Befinden eher als gebessert zu
bezeichnen ist.

Die Cholera in Wien.
Wien , 8. September. (Eigener Drahtbericht.) Das

Sanitätsdepot des Ministeriums des Innern versendet das
nachstehendeComtnuniquL: Die am 8. September früh ab¬
geschlossene bakteriologische Untersuchung stellt fest, daß ln
Wien drei Erkrankungen an asiatischer Cholera aufgetreten
sind. Es handelt sich um Mitglieder einer Familie , die das
einzeln gelegene Haus des Bezirks Taschgasse 209 be¬
wohnten . Der Blumengärtner Joseph Gasscthuber ist tu
der Nacht vom 5. zum 6. September erkrankt und am
6. September gestorben. Die Leiche wurde sogleich in die
Jnfektionsleichenkammcr des Zentralsriedhofes verbracht.
Bei Frau Gasselhuber traten am 6. September vormittags
und bei dem 10jährigen Kinde in der gleichen Nacht, wie
beim Vater, die ersten Krankheitscrscheinungen ein. Beide
sind seit dem 6. September vollkommen isoliert im Kaiser-
Franz-Joseph -Hospital in Wien. Die Herkunft der In¬
fektion ist bisher noch unaufgeklärt. Die notwendigen
Maßnahmen wurden sofort getroffen.

Panik auf einem Spraedamyser.
Berlin , 8. September . (Eigener Drahtbericht.) An

der Alsenbrücke ramilte heute vormittag der der Stralauer
Reederei gehörige Vergnügungsdampser „Germania " fest.
Es bemächtigte sich zuerst der Passagiere eine große Panik,
die aber schnell beigelegt wurde, weil der Kapitän erklärte,
es bestände keine Gefahr. Die Passagiere verließen das
Schiff : einer Dame wurde in dem Gedränge der Arm ge¬
brochen.

Hochwasser.
Waldenburg , 8. September . (Eigener Drahtbericht.)

Die anhaltenden Regengüsse  der letzten Tage ver¬
ursachten gestern nachmittag auf der eingeleistgen Strecke
Dittersbach-Glatz in der Nähe des Bahnhofs Ludwigs¬
dorf  einen Dammrutsch.  Der DarrM, senkte sich in
einer Länge von etwa 40 Meter mehr als 3 Meter. Der
Güteizugverkehr ist eingestellt. Der Personenverkehr wird
durch Umsteigen aufrechterhalten.

Brünn , 8. September . (Eigener Drahtbericht.) Den:
Hochwasser in der Gemeinde Kunowitz sind 10 Personen
zum Opfer gefallen. 100 Häuser sind eingestürzt und weitere
100 Häuser drohen, einzustürzen. In dem mährischen Be¬
zirk Üngarifch-Ostra sind 50 Häuser cingestürzt. Eine große
Zahl gilt als unrettbar verloren . Die zur Hilfeleistung er¬
betenen Pioniere sind mit den Rettungsarbeiten beschäftigt.
Der Regen Dauert fort.

Karlsruhe, 8. September . (Eigener Drahtbericht.) Der
Großherzog  ist ans Metz znrückgekehrt und hat sich
wieder nach Schloß Mainau begeben.

— Zürich, 8. September . (Eigener Drahtbericht.) Der
Stadtrat schlägt der Gemeinde vor, Wöchnerinnen, die min¬
destens ein Jahr hier wohnen und aus ein Einkommen von

nicht mehr als 2000 Frank ohne Vevmögen angewiesen find,
den nnentgelÄichen Besuch der kantonalen Frauen¬
klinik  zu gestatten. Der Kanton soll für Erweiterung
der Klinik einen städtisch-cn Beitrag von 400000 Frank er¬
halten.

Wien , 8. September . (Eigener Drahtbericht.) Dr . G e ß-
m a n n hat infolge von Angriffen des „Deutschen Volksbl ."
seine Stelle als Präsident der Wiener Baukreditbank
niedergelegt.

Konftantinopel, 8. September . (Eigener Drahtbericht.)
Den Blättern zufolge schloß das Finanzministerium ein.
Vorschußgeschüft  in Höhe von 500000 Pfund mit der
unter englischem  Einfluß stehenden türkischen National¬
bank ab.

New York, 8. September . (Eigener Drahtbericht.)
Die kalifornische Legislatur nahm verschiedene Gesetzent¬
würfe an, denen zufolge insgesamt 17 Millionen Dollar
für die geplante Weltausstellung San Francisco  1915
flüssig gemacht werden *

Dortmund, 8. September . (Eigener Drahtbericht.)
Direktor Ohm von der Niederdeutschen Bank ist er¬
krankt  und lehnt jede weitere Vernehmung ab.

wb. Essen, 8. September. Von den seit gestern abend
ans der Zeche „Zollverein" in Stoppenberg verschütteten
drei Bergleuten wurden heute früh zwei Mann
lebend und einer tot  geborgen.

Hamburg, 8. September . (Eigener Drahtbericht.) Pro¬
fessor Dr . Braue  r-Marbnrg wurde zum Direktor des
Eppendorser Krankenhauses  ernannt.

Leipzig, 8. September. (Eigener Drahtbericht.) Der
bei einer hiesigen Firma angestellte Buchhalter P l e u t e l
ging nach Unterschlagung von 10000 M. flüchtig.

Hirschbergi . Schl., 8. September. (Eigener Drahtbericht.)
Die Papierfabrik Wettende ist heute vormittag abge¬
brannt.  Der größte Teil der Vorräte ist vernichtet.

LetzLe Handelsirachrichtrn.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 8. September . (Eigener Drahtbericht .) Trotz des
wenig zuversichtlichen„Fron Age"-Berichtes über die Lage am
amerikanischen Eisenmarlt (vergleiche die letzte Abend-Ausgabe)
zeigte sich doch gleich zu Beginn lebhaftes spekulatives Interesse
für Hütten - und Kohlenaktien bei meist besseren  Kursen.
Eine ansehnliche Besserung, nämlich um 1?/» Proz ., erfuhren
oberschlesische Eisenindustrie . Ebenso wurden Deutsch-Luxem¬
burger sehr rege umgesetzt, wozu die Annahme des Fusionsver¬
trages in der heutigen Generalversammlung der Dortmunder
Union Anregung gab. Von Elektrizitätsaktien begegneten nur
Siemens u. Halste und Schlickert guter Nachfrage. Warschau-
Wiener stiegen um 'ca. 3 Proz . auf größere spekulative Käufe.
Von Fonds zeigten sich Russen durch Anziehen der Kurse aus
infolge größerer Käufe für Petersburger und hiesige Rechnung.
Amerikanische Bahnen wurden durch den festen. Schluß New
Aorks günstig beeinflußt . Baltimore gewannen ca. 1 Proz .,
Türkenlose waren gut gefragt . Von Banken waren Russische
Bank etwas besser. Im freien Verkehr fanden in Oberschlestschen
Kokswerken zu erheblich erhöhten Kursen lebhafte Umsätze statt
infolge von Fusionsgerüchten. Im Verlaufe konnten sich auch
Laurahütte etwas erholen. Im übrigen machte sich heute eine
gewisse Zurückhaltung bemerkbar, welche man auf den wenig
befriedigenden amerikanischen Eisenmarktbericht und auf die
Unsicherheit bezüglich der Gestaltung der Internationalen Geld¬
marktverhältnisse zurückführt. Der Kursstand blieb aber durch¬
weg gut behauptet bei andauernd fester Grundstrmmung.
Österreichische Werte lagen sehr still wegen fehlender Anregung
von Wien. Tägliches Geld 3% bis 3 Proz . In der zwecken
Börsenstunde setzten Warschau-Wiener auf Warschauer Kaufe
ihre Steigerung fort , sonst gestaltete sich der Verkehr sehr ruhrg
bei später behaupteten Küssen. In dritter Borsenstunde war
das Geschäft ruhig . Jndustriewerte des Kassamarktes still.
Einige Spezialwerte besser. Privatdiskont 394 Proz.

*
wb. Düsseldorf, 8. September . Nach dem in der heutigen

Aufsichtsratssitzung der Rheinischen Stahlwerke  vor-
gelegtcn Jahresabschluß betragen der Bruttogewinn 6 877 569
Mark (i. B. 4 983 985 M.) , der Reingewinn 2 854 602 M . (i. V.
2 358 083 M.), die Abschreibungen2 722 966 M. (l. V. 2 625 902
Mark). Dem Hochofenerneucrungsfonds werden 200 000 M.
für Ersatzleistungen, dem Delkrederekonto 100 000 M . über¬
wiesen. Es wird eine Dividende von 7 Proz . (i. V. 6 Proz .)
borgeschlagenund 288 429 M. (i. V. 221149 M.) auf neue
Rechnung borgetragen.

Schiffs-Nachrichten.
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

I . Chr. Glücklich, Wilhelmstraße 50. b 323
Neueste Dampferbewegungen : Dampfer „George Washing¬

ton" nach New Aork, 4. September von Cherbourg. „Witten¬
berg" nach La Plata , 8. Septeinber von Las Palmas . „Sehdlitz"
nach Australien , 4. September von Antwerpen . „York" nach
Ostasien. 3. September von Gibraltar . „Prmz Eitel Friedrich"
nach Ostasien, 3. September in Aden. „Kronprinz Wilhelm"
nach Bremen , 5. September von Cherbourg. „Cassel" nach
Bremen , 5. September Dover passiert. „Bremen " nach Bremen,
4. September in Bremerhaven. „Erlangen " nach Bremen,
5. September in Bremerhaven. „Sigmaringen " nach Bremen.
4. September in Bremerhaven . „Göttingen " nach Bremen,
3. September von Las Palmas . „Schwaben" nach Bremen,
3. September von Santos . Lützow" nach Bremen , 5. Sept.
von Antwerpen. „Prinz Ludwig" nach Bremen , 4. September
in Colombo. „Goeben" nach Hamburg , 3. September von
Schanghai. „Eisenach" nach Bremen , 4. September in
Bremerhaven. „Berlin " nach Genua , 4. September von
Gibraltar . „Prinzeß Irene " nach New Vork, 2. September von
Neapel.

Deutsche Ost-Afrika-Linie. Bureau : L. Rettcnmaycr,
Nikolasstraße 3. F 326

Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von Süd¬
afrika nach Hamburg, 4. Sept . ab Southampton . „Admiral ",
Kapitän Kley, von Hamburg nach Südafrika . 4. September an
Durban . „Feldmarschall", Kapitän Weißkam, von Südafrika
nach Hamburg , 28. August ab Zanzibar . „Pcinzregent ' ,
Kapitän Muhe , von Hamburg nach Südafrika , 1. September
ab Aden. „Bürgermeister ", Kapitän Fiedler , von Hamburg nach
Südafrika , 29. August ab Las Palmas . „Kronprinz", Kapckan
Pohlenz , von Südafrika nach Hamburg , 26, August ab Swakop-
mund. „Herzog". Kapltan Muhlbauer , von Ostafrrka nach
Hamburg , 3. September in Suez . „König"', Kapitän Vokkertsen,
zurzeit in Hamburg. „Gertrud Woermann ", Kapitän Carsterw,
zurzeit in Hamburg . „Adolph Woermann ", Kapitän Jversen,
von Hamburg nach Südafrika , 4. Septenrber an Llyadon.
„Windhuk", Kapitän Meyer, von Südafrika nach Hamburg,
1. September ab Durban . „Answald", Kapitän Matzen, zur¬
zeit in Hamburg . „Tiberius ", Kapitän Sanders , von Süd¬
afrika nach Hamburg , 20. August ab Durban . „Acilia", kapckan
Wünnenberg , von Hamburg nach Südafrika , 21. August Las
Palmas passiert. „Khedive", Kapitän Bremer , von Südafrika
nach Hamburg , 31. August an Durban . „Nicomedia", Kapckan
Feldmann , von Hamburg nach Südafrika , 27. August ab
Rotterdam,

Einsendungen nur, dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugebenden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht einlafjen.)

* S t r a ß e n b a h n w ü n s che-. Anschließend an das
Eingesandt in der Morgen -Ausgabe vom 7. richte ich als Be¬
wohner des unteren Kaiser - Friedrich - Ringes  an die
Direktion der Süddeutschen-Eisenbahn-Gesellschaft die Bitte,
doch nachstehende ungleiche Maßnahme wegschaffen zu wollen.
Von der Rheinstraße (Ecke Kirchgasse) durch Rheinstraße, Bis¬
marckring und Emser Straße kostet es bis zum Waldhäuschen
10 Pf ., während die Strecke Schiersteiner Straße , Ecke Kaiser-
Friedrich-Ring bis zum Waldhäuschen 15 Pf , und von der
Haltestelle Luxembnrgstratze bis Waldhäuschen sogar 20 Pf.
kostet, obwohl letztere Strecke noch etwas kürzer ist wie die
Strecke Ecke Kirchgasse-Rheinstraße nach Waldhäuschen. Es
wäre doch logisch, auch hier den lO-Pf .-Tarif einzuführen:
weshalb das bis setzt nicht erfolgte, ist nicht verständlich.
Hoffentlich entschließt sich die S . E.-G., den Mitzstand ab¬
zuschaffen.

* In vielen deutschen Städten werden Kornblumen-
berkaufstage  zu Wohltätigkeitszwecken angesetzt. In
Cassel soll neulich ein solcher 30 000 M. eingebracht haben.
Hier ist der 21. September dazu ansersehen worden. Den Ver¬
kauf sollen Gruppen von je zehn jungen Damen besorgen, deren
Vorsteherinnen — die deutsche Kornblume schreit zum Himmel!
■— der englische Titel „I a d y patroness"  zugedacht ist
(Mehrzahl — merk dir 's , deutscher Michel! — „ladies patro-
nesses ", Aussprache mit deutschen Buchstaben nicht genau zu
bezeichnen) , Warum nicht „Ehrendame ?" Sind damit
die Damen selbst nicht zufrieden ? Und drückt es ihre Stellung
nicht ans ? Wie weit soll es im lieben deutschen Vaterland
mit der Engländerei noch kommen? Ich wage zu hoffen, daß
man sich in letzter Stunde noch eines Besseren hesinnen wird,
und will darum nicht mit einem Mißklang schließen, sondern
ein deutsches Blümchen hersetzen, das der zu früh Hingeschiedene
Dürcner Dichter Karl Loebcnich (1851 bis 1880) in den sieb¬
ziger Jahren gepflückt hat:

DieKornblume.
Gruß dir in gokdner Ähren Kranz,

Du Blüte traut und schlicht.
Die um der Kaiserkrone Glanz
Die Liebe Deutschlands flicht!

Dir neigt sich stolzer Rosen Flor.
Der Blümlein Schar im Feld,
Weil dich zum Liebling anserkor
Ein Kaiser und ein Held.

Wiesbaden, 7. September 1910. Prof . Dr . da rt Hoffs.

Briefkasten.
®te HebaMoit de» »kSIeibadener TagblattS " beantwortet schriftliche Anfragen ta
»rieltaften , wenn die letzte BezugSguittung beillegt. Rechtsverbindliche giewähr wie»

nickt iugelickert.t
R. M. Eine vorzeitige Auflösung des Mietverhältnisses

kann nur bei nachgewiesener Gefährdung der Gesundheit in
Frage kommen. Wenden Sie sich an den zuständigen Polizei¬
kommissar.

R. in G. Größere Heilstätten für Lungenkranke befinden
sich noch in Lippspringe bei Paderborn und Honnef am Rhein.

A. W. Schwimmunterricht wird im Augusta-Viktoria-Bad
hier und in den Rhein-Badeanstalten zu Biebrich erteilt . Das
erwünschte Buch liefert jede Buchhandlung.

Familien-Nachrichten.
Standesamt Micsbadeu.

(Rathaus , Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis V-1 Uhr; für Eh«.
fchliehungennur Dienstags, Donnerstags nnd SaiilSrags.)

Geburten:
1. Sept . dem Bäckermeister Ludwig Schneider e. T ., Johanna

Wilhelmine Christine.
2. ,, dem Oberkellner Karl Tätzsch e. S ., Heinrich Her¬

mann Alfred.
2. „ dem Fabrikant Karl Horn e. S ., Hermann Friedrich

Karl Felix.
Aufgebote:

Seemann August Stein in Geestemünde mit Christine Huck hier.
Assistenzarzt Dr . med . Georg Keil hier mit Luise Mayer in

München.
Schreinergehilfe Georg Steinbrenner in Untertürkheim mit

Emma Webel in Abstatt.
Glaser Friedr . Eschenbacher in Stuttgart mit Margarete Walz

in Niederstetten.
Kaufmann Eugen Wilhelm Allier hier mit Marie Luise Schäfer

in Frankfurt a . M.
Kaufmann Wilhelm Adolf Bender hier mit Karoline Hubertine

Vorbrüggen in Neuß.
Kutscher Theodor Lang mit Karoline Thomas hier.
Schutzmann Franz Muhs hier mit Anna Lohrum in Oberwcseß

Eheschließungenr
Schlosser Hermann Rehwinkel mit Margarete Dich! hier.

Sterbcfälle.
5. Sept . Anna , T . des Tapezierers Karl Kannenberg, 2 M.
5. „ Butterhändlerin Luise Hebisch, 82 I.
6. Klara , geb. Lauer , Ehefrau des Kaufmanns Heinrich

Schneider, 66 I.
6 Wwe. Christiane Seib , geb. Pagenstecher, 78 I.
g' " Wwe. Anna Ebert, geb. Roth, 75 I.
6° " Wwe. Dorothea Maurer , geb. Diefenbach, 84 I.
6° " Wilhelmine, geb. Distel, Ehefrau des TaglohnerS

Wilhelm Neeb, 88 I. _

Geschäftliches.
ISYRBRB9SKBBI:BBiBB&inraEBBSBffBBniRrainniffsss * roa * siiiuflnmMUi

=3/4 Pfa-1
“ Salem)
Aleikum-j

Cigaretten. I
Zur Verbilligung d. Verpackung wird diese Cigarette,außer ii

| Carions ä 100 , auch in solchen ä 500 Stück Inhalt geliefert
qBBBBgHHHBBEBBBaaBBgHJaSEiBBBaiagaganBngBgBWMlIBKBBBBMH
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Die Morgen-Ausgabe umfaßt 18  Seiten
_und die Verlagsbeilage „Der Roma «".

Leitung : W. Schulte vom Brühl.

BkrantwortlicherMedultrur für Politik „ . .Handel: A. Hegerhorst , Erbenheimer
o> „ f für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnenberg : für Wiesbavcuer
Nachrichten: I . V- : H. D i efen bach; für NassauijcheNachrichten, Aus der Umgebung
rc*« ©cridjtSiaal: ft. Diefenbach ; für Vermischtes, Sport und Briefkasten:

v!r  die Anzeigen u. Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbergschon Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling. a  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G . . » 2.—
1 fl. ö . Whrg . . 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Koni\ -Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone. ft  1 .125

Staats -Papiere.
a) Deutsche . In

!4. . D.-R.-Anl. unk . 1918 j* 101 .85
4 . . D. R.-Schatz -Anw. » 100 .10
3i/a D . Reichs -Anleihe » 92 .40
3 . . » » » » 83 .35
4 . . Pr . Cons . unk .v. 18 « 102 .05
4 . . Pr . Sch atz-An weis. » 100 .10
3V2,Preuss . Consols » 92 .40
3 . . * » » 83 .35
4 . . Bad . Anleihe 08 *
4 . . Bad . A. v. 1901 uk.09 » 100 .75
-31/2 « Anl . (abg .) s. fl3 -/2 » » » A 93 .60
3Va » Anl . v. 1886 abg . »3-/r » » » 1892u . 94» 92 .20
3-/2 » » v. 1900 kb .05 » 91 .70
3-/r » A.1902uk.b.1910» 91 .70
3Va » » 1904 * » 1912» 91 .70
3. . * » » v. 1896 »
4. . Bayr . Abl .-Rcnte s. fl. 100 .50
4. . » E.-B.-A.uk . b .06 A 101 .15
4 . » » » » » » 15» 101 .20
3-/2 » E.-B. u. A. A. » 91 .60
3 . . « E.-B.-Anleihe » 82 .70
4 . . Pfalz . E. B. Prioritäten 101.
3. . Elsass -Lothr . Rente * 82 .20
4 . . Hamb .St.-A.1900u.09 » 101 .10
3-/2 * St.-Rente «
3 -/2 * St.-A. amrt .1837»
3 -/2 » » 91,93,99,04 » 92.
3. . » » » » » 86,97. 02»
4 . . Gr . Hess . 1899 » 100 .80
4 . . » » 1906 » 100 .30
4 . . » » 1903, 1909 » 101 .40
3-/2 » * * (abg .) * 90 .70
3-/2 » » » »
3 . . » » » » 80 .10
3 . . Sächsische Rente » 83.
3-/2iWaldeck -Pyrm . abg . »
4 . . Wiirttemb . unk . 1915 » 101 .75
3-/2 » v. 1875-30.abg . » 92 .35
3-/2 » » 1881-83 » » 91 .50
3-/2 » » 1885u.87 » » 92 .40
3-/2 » » 1888u. 1889 » 91 .40
3-/2 » » 1893 » 92 .40
3-/2 * » 1894 » 92 .10
3-/2 » » 1895 92 .10
3-/2 » » 1900 » 91 .60
3-/2 » » 1903 91 .60
3 . . * » 1896 » 83 .50

b) Ausländische.
I . Europäische.

3. . 'Belgische Rente Fr . 95 .50
3. . {Bern . St.-Anl .v.1895 » 84.
41/* Bosn . u . Herzeg . 98 Kr. 99 .80
41/2 » u . Herz .02ttk .19l3 *
4. . » u. Herzegowina »
5. . Bulg . Tabak v. 1902A  101 .40
3. . Franzos . Rente Fr . 98 .50
4. . Galiz. Land.-A.stfr. Kr. 97 .80
4. .! » Propination »ö. fl. 93 .60
l 6/ioGriech . E.-B. stfr .90 Fr . 47 .80
IV»! » Mon .-Anl . v. 87 » 47.

» » 87 2500r*
3 . . Holland . Anl . v. 96h.fi.
4. . Hai . amort.89,5.3u.4 Le

. 4. . | »Kirchgüt.Obl.abg. »
3V» cons . stfr . Rte . i. G.
33/4 10000/20000 Le
3‘iW » » 100-4000 »

» Rente i. G. *
3I/,a Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
SVzNorw . Anl . v 1894 A
3- -L « cv. » v. 1888
41/s Ost . Papierrente ö. fl.
4. . » Goldrente ö. fl. G.
4l/5 » Silberrente ö. fl.
4*. » einheitl . Rte .,cv . Kr.
4*• » » » 1.5./U .»
4*• » Staats -Rente 2000r»
4- • * » » 20,000r »
41/2 Portng . Tab .-Anl . A
’Va do . inn.amrt .stfr .v.05 »
3. . do . unif . 1902S. 1410 »
3- -'do . » » S. III »
3 . . do . » S. III (Spec .) »

• Rum. amort . Rte .v.03»
» Conv . »
» •  v . 1890 »

» » 1891 »
» inn . Rte. (Vs 89) »
» iuss . Rte. (Vs89) »
» ainort . » v . 1894^ J
» * > » 1896 »
» * * » 1898 »
» * * » 1905 »
» » » » 1^08 »
» * » » 1910 »

Rus8.8taatsanl .stfr .O5»
do . Cons .-Anl .v. 1880 »
do . Gold - do . v. 1889»
do . C . C.B. S.Iu.1189»
do . do . S.III stf .v .90 >
do .Gold -A.Em llv .90»
do . » »Illv .90»
do . » »IVv .90»
do . » » VI v. 94 »

» St.*R. v. 94a .K. Rbl.
» » » 1902stfr. A
» Conv . A. v. 98 stfr . »
»Goldanl . » 94 » *

Schwed . v. 80 (abg .) »» 1886 »
» 1890 »

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4-/2
4.
4.
4. .
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
3Vi
31/2
3. .
ZVr
31/2r>/25. .
3>/a

1V2
4
4
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
3-/2
3.
4

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . stfr . Gold A
» ainort . v. 1895 »

Span . v. 1882(abg .) Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £

» cons . » v. 1890 A
» (Administr .)1903»

» (Bagdad ) S. I »
» con . u.v.l903,06Fr.
» Anl . von 1905 A
» » » 1901 »

Ung . Oold -R. 2025r »
» » 1012,50r »

» Staats-Rente Kr.
» » 10,000r *
» St.-R.v.lg97stf . »
» Eis. Tor Gold » A
» Grundtl . v.89 »ö.fl.
» 5000r » »
• » 500r » »

104 .50
104.

98 .20
94 .70
82 .10

99 .15
97 .95
93 .80

94 .50
94 .60

83.
66 .15
68 .30
11 65

101 .70
91 .30

92 .30

92.
90 .80
90 .60
91.
90 .50
90 .60

100 .30

91 .70
92 .50

91 .50

92 .40
94.
92 .90
89.
84 .50

95 .70
92 .75

80 .90

97.
90 .70
83 .50
97 .20

88 .
87 .50
86 .50
94 .10
82.
87 .80
94 .30
94 .40
92 .15

81.
76 .50
83 .20
93 .20

II . Auasereuropäiache.
5. .JArg.i.G.-A.v . 1837Pes.
5. . » » » abgest . »
5. . » 1907 unk . 1912 »
5. . » 1907tgb . ab 1910»
5. . »äuss . E .-B. i . G. 90£
4-/2 » innere von 1888 A
4. . » äuss .G .-Anl . l888 £
41/2 » » . v. 1897A
41/2 Chile Gold -Anl . v. 89 »
4Va » » » v. 06 -»
6. . Chin,St .-Anl . v . 1895 £
5 . . » »v . 1896.
4'ft » » v . 1898 »
5 . . do.  8t .E. Tient .- rnk . »
5. . CubaSt .-A.04 stf .i.G . A
4V24o .stf .i.G .tgb .ab \919 »
4. . Egypt - unificierte Fr.
31/aJ » orivilegierte »

101 .90
101 .90
102 .40
100 .80

99 .30
91.
91 .90
93 .80

106.
102 .05

99 .60
102 .10
102 .40

99 .35
100 .90

Zf. In % .
3. . Egypt . garantierte L —
4-/2 Japan . Anl . S. II » 37 .90
4. . do . v. 1995S. 12 - 19 A
5. . Mex . am. inn . I V Pes. ©9.60
5. > cons . äuß . 99 stf. £
4. . » Gold v. 1904 stfr . A 95 .30
3. » cons . inn .500ör Pes. 69 .30

» » 1250r »
5. Tamaul .(25j.mex .ZA » 100 .45
5. Sao Paulo v. 08 i. G. £ 100 .70
5. do . E.-B. in Gold Jt 1100 .70

Provinzial-u. Communai
Zf. Obligationen • In V».

4. JRlieinpr . 20,21,31 -34 .« 101.
3% l do . 22 u. 23 * 97 .50
36/to do. 30 » 95 .75
3-/2 do .10,12-16,19,24-27,29> 91 .40
3-/2 do . Ansg . 19ulc. 09 *
3-/2 do . »28uk.b.l916 » 91 .40
3-/3 do . » 18 » 88 .50
3. do . » 9, 11 u . 14 * 87.
4. Frkf . a . M. v. 05u . 14 » loo .&o
4. do .lO07unt!gb .b.l3 » 10O so
4. do .1903 unkdb .b.18 » 100 .90
3-/2 do .Lit . N u.Q(abg .) » 96 .20
3-/2 do . Lit . R (abg .) » 93 .20
3-/2 do . » Sv . 1886 » Ö3.20
3-/2 do . » I » 1391 » 93 .20
3-/2 do . » U »93, 99 » 93 .20
3-/2 do . » V » 1896 » S3 .60
3-/2! do . Wv .93u .03 » 93.
3-/2! do . S!r .-H. » 1899 » S4 .50
3-/2! do. V. 1901 Abt . 1 »
3Va do . » » A.11,III .
3-/21 do . . 1906A. 1,11 » S2 .S0
3-/2! da . » 1903 » 02 .50
Z /2 do . v. Bockenheim » 93 .2531/2'Berlin von 1.886/92 »
4. . Bingen v. 01 uk. b. 06»
4. do . » 07 . » 12.
3-/2 do . * 1898
3-/2 do . v. 05ukb . 1910 »
ZVr do . » 1895 »
4. Darmstadt v. 07 u . 14 >
4. . » v. 09 u . 16 »
3-/2 do . abg . v. 79 »
3-/2 do . v. 1838». 1894 »
3-/2 do . conv .v. 91 L.H. »
3-/2 do . » 1397
Z-/r do . v. 02am.ab 07 *
Zv, do . v. 05 » ab 1910»
4. Giesseuv .1907u.1917 »
4. do . 09 u. 1914 , 100 .303-/2 do . v. 1890 » 91.
3-/2 do . v. 1893 »
3-/2 do . v.1896 kb .abOt »
3-/2 do . »1.897 * » 02 »
Z-/2 do . > 03 uk . b . 08 »
3-/2 do . » 05 uk .b. 1910 » 91 .504. . Hanau von 1909u. 20 »
4. . Heidelbei e von 1901 »
4. . do . v.1907u.1913 »
3-/r do . > 4894 »
3’/, , do . » 1903 . —
3Va| do . v. 05uk.b.l911* 90 .70
3V2,Cassel (abg .) ,
4. Cöln von 1900 » 100 .40
4. do . » 1906 » 100 .40
4. do . » 1908 uk. 09 » 100 .40
3>/r Limburg (abg .) »4. Mainz v.OOkb.ab 1904»
4. do . v. 1900uk.b .l910»
4. do . R. 1907 uk . 1916 »
3-/2 do . (abg .)1878u. 83»3-/2 do . » L.J.  v . 1884.
3-/2 do . von 1886u. 8S>
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91 *
3>/, do . von 1894 »
3-/2 do . » 05uk .h .191S»
4. . Mannh . v. 1901 uk .06 »
4. . do . » 1906 uk. U .
4. . do . » 1907 uk . 12 . 99 .80
4. . do . 1908 u. 1913»
3-/2 do . » 1888 »
3-/2 do . » 1895>
3-/2 do . v. 1898k . 03»
3-/2 do . . 1904/05 >
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do . » 1879 »
4. . do . V. 1900 k. 1906 »
3-/2 do . v. 1891/92abg. .3-/2 do . von 1893 »
3-/2 do . v. 1902 u. 190S »
3-/2 do . v. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttg-artv .1895k.a.(!5» 100.
4. . do . » 1906u. 13 » IOC.
3-/2 do . » 1902u. 08»
3-/2 do . » 1904U. 12»
4. . Trier v. 1901uk. b . 06 » 100 .403Va do . » 1899 » 95 10
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk. 1916 »
4. . do . v. 1903S. IV u.I2»
4. . do . 1908, S. I,r . 1937»
4. . do . 1908,S.II,u. 1910» 100.3-/2 do , (abg .) »
3-/2 do . v. 1837,96, 98,02 »3-/2 do . v. 1903S. 1,11 »4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. . do . 1908 u. 1913 »
4. . do . 1909 uk. 1914»
3-/2 do . . 1887/89 »
3-/2 do . » 1896k. 1901»
3-/2 do . ° 1903k.1914» 91.
3-/2! do . < 1905U. 1910»

Z-/2(Amsterdam h . fl. —
4-/r!Buk. v. 1888(conv .) A
4-/2 do . » 1895 4050r » 98.
41/2 do . » 1898 » 96 .90
4. . Christiania von 1894 » 100.
4. . <openhg . v. 01 u. 11 » 99.
3-/2 do . von 1886 »
3. . do . * 1895 » 82 .30
4. . -issabon » 1886 A 81 .50
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
Mio Neapel st . gar . Lire 101.
4. . Stockholm v. 1880 Jl
5. . Wien Com . (Gold ) »
5. . do . > (Pap .) ö. fl.
4. . do . v. 1898u . 08 Kr. 95 .80
4. . do . Invest . Anl . A 96 .80
3-/2 Zürich von 1889 Fr. 93 .60
6. . St. Buen .-Air . 1892 Pe. 103 .30
5. . io . 1909 i. O . (409) M 300 .30
4-/2 Jo . v. 88 i. G . £ 100 .60

Div. Voübez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In %
6»/2 6Vj

53/«
3. .

4. . 4. .
805.1800

13. . 13. .
7‘/a 7V»
6. . j8-/2 8-/2
9. . 9..
6 V1 6 -/2
6 . .1 6.
5V» 6. .
6. . 6V1
6. J  61/2

12. . 12-/2
SVr 8. .
4VrI 5. .

A. Elsäss . Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind . U.S. A-D. A
» f. Handel u.Ind .»
» Bod .-C.-A.,W . »
» Handelsbanks .fi.
» Hyp . u .Wechs . »

Barmer Bank-V. »
Berg -u . Metall-Bk..Ä
Berg .-Mürk . Bank »
BerH Haticlelsg . »

» Hyp .-B. L A. B *
Breslauer D.-Bk. »
Comni . u. Disc .-B. »
Darmstädter Bk. s.fl.

do . M. IOOOa
Deutsche B. S. I-X »

» Asiat . B.Taels
» Eff. u. W. Thl.

123.
134 .25

71 .30

125 .50
163.
284 .50
129 .50
116 .80
164.
169 .60
117 .30
111 80
113 30

131.
256 .30
144 .60
107 .80

Deutsch . Hyp .-B.Thl.
• » Überseebatik »
• » Ver .-Bauk
'2 Diskonto -Ges . »
'2 Dresdener Bank »
• Eisenbahn -R.-Bk. »
• Frankfurter Bank »
r2 do . H .-Bk. *

do . Hyp .C.-V. »
•j.Gotji aerG .-C.-B.Tlil.

Mitleid .Bdkr ., Gr . A
•| do , Cr .-Bank »
,}jNat!bk. f. Dtschl . »• Nümb .Vereinsbk . »
^iüest .-Ungar . Bk. Kr.2 Oest . Länderb . »
• do . Cred .-A. ö . fl.
• Pfalz . Bank Jl
• do . Hypot .-Bk. »
. Preuss . B.-C.-B. Thl.
4 do . Hyp .-A.-B. A
1 Reichsbank »
• Rhein , Credit .-B. »
• do . Hypot .-Bk. »• Rh.-Westf .Di5c.-G .»
2 Schaaffh . Bankver . »
• Siidd . Bk., Mannh . »
• do . Bodetikr .-B. »
2 Schwarzb . Hyp .-B. »
2 Wiener Bank-V. >
. Wiirttbg .Bankanst . »

do . Landesbank»
. do . Notenb . s. ,H

do . Vcreinsbk . fl.

Div  Nicht vollbezahlte
Vorixtzt . Bank -Aktien . in °/o.
9. . 19. . Banque Ottomane Fr . (137.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Kolomal -GesVON.1.151. In % ,

N. Otaviminen Fr .(144.

L.
Ostafr . Eisenb .-Ges . |

(Berl .) Ant . gar . ^ 203.
5. South W est Af rica C.* 182.

Aktien inclustrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl . Lfzf. In %
18.. 12. . !A!um.Neuh .(50% )Fr . '269.10. . 10. Aschlfbg .Buntpap ..^ 173.: 8. » Masch .-Pap . » 137 .80
iO’/2 10Vs »ad . Zckf . Wagh . fl. 186 . 10
3. 5. üaugSüdd .I.60% E. M 89 .50

15.. 15» Bleist.Faber Nbg . » 284.
10. . ! Brauerei Binding » 178.
9. . 8 . . » Duisburger * 1X1 .so
7. 16. » Eichbaum » 10 ? .

12V212 » Eiche , Kiel » 190.
8. 7 . . »HenningerFi kf.» 134.
3 . . ! 7. » -> Pr .-Akt. » 133.

10» 9. . »HerkulesCasvel* 167.
3V2 i . . » Hofbr , Nicol . »
8». 6. . » Keir .pff » 122.
4. 3.. * Lövvenbr. Sin . » 159.

10. 9. . » Mainzer A.-B . » 207 .50
8. . 8. . » Mannh . Act. » 137.
9. 9. . » Nürnberg * 172.
6. 5. »Parkbrauereien » 92 .20
7. 6. » Rettentuaver » 110.
6. 0. » Rhein .(M.) Vz. » 48.
0. 0. . » Stamm-A. »
4V2 0. . » Schöfferhof » 39.
4. - 5. . » Sonne , Speier . » 81 .80

13. . 10. . » Stern , Oberrad» 189.
0. 2. . » Storch , Speier » 78.

14. . 14. » » 1 ucher » 235.
7-/2 61/2 * Union (Trier ) » ui.
4. . 4. . » Werger »

» Worms,Oertge »
6. . 8. . ßronzef . Sch lenk » 135.

12. . 10. . Ccm. Heidelb . * 144 .50
12. . 8. . » F. Karlst . » 125 .30
9. . 0. . » Lothr . Metz * 306 .80
8. . 8. . Cham . u .Th .-W.A. » 152.
7-/2 6-/2 Cliem.A.-C. Guano* 108 .50

22. . 24. . » Bad. A. u.Sodaf . » 42 3 .50
0. . 0. . * Blei,Silb .Braub . » 122 .25

33. . 36. . »D.Gold -,Sl.-Sch .» 600.
12. . 12. . » Fahr . Ooldbg . » 204.
>4. . 14. . » * Oriesh . El. » 262.
27. . 27. . » Farlnv . Höchst » 515 .25
0. . 0. . » » Mühlheim » 67.

20. . 20. . * Fabr .,V.Mannli .» 331.
7. . 12. . » Weiler -ter -Meer» 222.

32. . 32. . » Werke Albert » 486.
10. . Jl . . » Holzverkohlgs . »
10. . 10. . » Ult.-Fahr . Ver . - 176 .20
12V2 12-/2 El. Accum. Berlin » 212 .50
9>/2 10. . » Deut . Uebersce * 185.

12. . 13. . »Ge».Allg .Berl. c 284.
18. . 18. . » Bergm .-Werke » 260 .25
4. . 4. . »W.Homb .v.d . H . -
6. . 5 . . » Lahmeycr » 120.
7. . 7. . » Licht u. Kraft » 137.

10. . 10. . » Lief .-Ges .,Berl . » 192.
5. . 6. . » Schlickert » 168 . 10

11. . 12. . » Siem.u. Hals . - 258 -75
6. . 6. . * Siemens , Betr . » 123 .50
7. . 7. . » Tel .-G . Dtsch .A. » 128 20
9. . 8. . Feinmechanik (| .) * 153.
0 . . 10. . Filzfabrik Fulda » 141.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 205.
9. . 9. . Gummif .Berl .--Frkf » 151 .50
7. . 7. . Heddernh . Kupf. » 129.
4. . 0. . Gelsk . GuBst . » 87.
7V2 9. . Kalk Rh . Westf . » 158 .30

10. . 8. . Kunstseidef ., Frkf . »
Lederf . N . Sp. »

118 .50
10. . 12. . 230.
3. . 7-/2 » Rothe , Krcuzn . »

Ludwigsh . W.-M. n.
107 .50

10. . 10. . 3 59.
25. . 25. . Masch . A., Kley er »

» Armat . Hilpert»
442.

0. . 4. . 82 .80
12. . 12. . * Badenia . Wh . » 209.
17. . 23. . * Bielefeld D., » 427.
7. . 7. . » Fader u. Schl . » 142 .50

5. . » Gasin . Deutz » 120 .50
l3 . • 14. . » Gritzn ., Durl . »

» Karlsruher »
249 .70

14j. 14. . 202.
12‘/2 121/2 » Mannesm .-R. » 234 .75
IS . 24. . » Moenus » 374.

4. . » Mot. Oberurs . » 82.
12. . 12. . »Schn.Frankenth .» 256.
25. . 25. . » Witten . St.

Mehl-u . Br. Haus . »
283.

97 . 50
10. . 10. . MetallGeb .Bing,N .» 192.
7-/2 8. . Ölfab . Ver . D. 157.
0. . 2-/2 l’rz . Stg . Wessel » 93.

23. . 10. . Pressh .,Spirit , abg .» 234.
9. . 8. . Pulverf ., Pf., SU . » 136 .50

IO. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . » 176 .50
8. . 9. . Schuhst . V. Fulda » 150.
7. . 7. . do, f rankf ., Herz » 116 80
8. . 7. . Seilind. (Wolff) » 130.

16. . 15. . Qlasind . Siemens » 260.
6. . 7-/2 Spinn . Tric ., Bes. » 139.
9. . 8. . » Westd . Jute » 118.
5. . 4. . D. Verlags -Aust . » 112 .25

12. . 12. . Waggon Fuchs » 196.
25. . 15. . ^clUt -Fabr .Waldh .» 258,

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt In 0/0.
15. .112. .1Boch. Bb . u . G. A 236 .90
6. .1 5. . ßuderus Eisenw » 114.

10. .1 6. . 1Cohc . Berzb .-Q. > 204.

Deutsch -Luxemb . Jt
Eschweiler Bergw . »
Friedrich sh . Brgb . *
Gelsenkirchen » »
Harpen er Bergb . »
Hibernia Bergw . >
Kaliw. Aschersl . *
do . Westereg . »
do . do . P .-A. »

Massen er Bergbau *
. :Oberschi . Eis.-In . »

9. .(Phönix Bergbau »
112. . (Riebeck . Montan » j
i 4 . ,j V .Kön .-u .L .-H Th Ir. !
18. JÖstr . Alp . M. ö. fl.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in A
— | — jGew . Rossleben Jt> 112 .500

Aktien v. Transport-Anstalt
Divid. a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . In 0/0.
8. . 8. . Liibeck -Büchen A 184 .75
51/2 6. . Allg. D. Kleinh . » 117.
8. . 8. . do . Lok .-u.Str .-B.» 157.
8-/4 8-/4 Berliner gr . Str .-B. » 136 .10
4-/2 4-/2 Cass . gr . Str .-B. »
e>>/2 6-/2 Danzig El. Str .-B. * 130 .30
5. . 51/2D. Eis.-Bctr .-Ges . » 111 .50
43/4 6. . Schant .E.-B.-Akt . » 139 .60
5-/2 Siidd . Eiscnb .-Ges . * 122.
0. . 6. . Hamb .-Am. Pack . » 143,70
0. . 0. . Nordd . Lloyd » 110 .60

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar . u . Cs . P . ö . fl. 114 .50
5. . 5. . do . St.-A. » 45.

7'3/ri Buschtehr . Lit. A. » 234.
103/4 IO'/, do . Lit. B. »
U-(ro 1--(ro Czäkath -Agrain » 25 .20
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.ö .) »5. . 5. . Fünfkirchen -Barcs » 105.
63/5 63/5 Öst .-Ung . St.-B. Fr. 160.
0. . 0. . do . Sb. (Lomb .) » 23 .50
4. . 5. . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . V« Raaböd .-Ebenfurt * 27.
5. . 5. . StuhIw . R. Grz . »
7. . 63/5 Gotthardbahn Fr.
5. . 6-,r Orient -E.-B.-Betr .-G 152 .50
6. . 6. . Baitim. u. Ohio doll. 105 .70
6. . 6. . F’ennsyTv. R. R. 127 .75
6. . | 6. . AnatoS. Eis. B. jt 117 .20
5. . 53/4 Prince Henri Fr 147.

10. . 10. . Grazer Tramway öfl —

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst.
Zf. a) Deutsche. In o/a.

3. Allg . D. Kleinb . abg . M —
4. !AJIg.Loc .-u .Str .-B.v.98 -> 75 .10
4V- Bad. A.-G . f. Schiff . » 101 .40
4. Casseler Strasscnbahn *
4Vj I ) . E .-B.-Betr .-Q . S. II » 101.
4. D. Eisenb .-G . Serie I » 100 .10
4Vr do . (Ff.) S. Hu . IV » 102 .30
4. do . Serie I 11. III »
4Vr Nordd . Lloyd uk . b. 06 » 102.
4Val do . 08 uk . 1913 »
4. do . v . 02 » » 07 * 07 -50
3V2|Sfldd . Eisenbahn » 90.

b) Ausländische.

4.. (Böhm. Nord stf . j. G . A 98 .50
4. do . Wstb . stfr .i.S. ö. fl.
4. do . do . » in G . A
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. Donau -Dampf .82stf.G . A 96 .50
4. do . do . 86 » i.G » 95.
4. Elisabethb . stpfl . i. G. »
4. do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fl. 95 .30
5. . Fünfkirch .-Bares stf.S. » 9 -4.90
4. Oal . K. L. B. OOstf.i. S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . O . 89 stf. i. S. ö. fl-
4. . do . v. 89 » i. G . A 95.
4. do . v. 91 » i . G. »
4. Leinb .Czrn .J.stpfl .S.ö . fl.
4. do . do . stfr . i. S. »
4. . Mähr . Orb . von 95 Kr.
4. . do . Schics . Centr . »
4. . Öst . Lokb . stf . i. G . A
4. . do . do . stfr . i. G . »
5. . do . Nwb . sf. i. G. v. 74 » 104.
3-/2 do . do . conv . v. 74 » 86 .60
3-/2 do . do. v. 1903 Lit. C. » SS.
5. . do . Lit. A. stf . i. S. ö . fl. 85 .90
3-/2 do . conv . L. A. Kr. 85 .50
3-/2 do . do . v. 1903L. A. » 85 .50
5. . do . do . L.Ö. stfr .S.ö. fl.
3-/2 do . do . conv . L. B. Kr.
3-/2 do . do . v.1903L.B. ->
6. . do . Süd (Lomb.)sf. i. G . A ©9.30
4. . do . do . » 82 .70
26/io do . do . Fr. S8 .70
26/jo do . E. v. 1871 i. G . »
5. . do . Stsb .73/74sf.i.Q . Jt 105.
5. . do . Br. R. 72 sf. i.G.Thl. 103 .50
4. . do . Stsb . v.83stt . i.G . A 97 .50
3. . do . I .-VIll . Em.stf .Q . Fr. 82 .20
3. . do . IX . Ein. stf . i. G . »
3. . do . v. 1885 stf . i. O. »
3. . do . (Eg . N.)stf . i. G. » 82 30
3. . do . v. 1895 Stf. i. Q . .4 76,70
4. . Pilsen -Priesen sf. i.S. ö . fl.
3. . Prag -Dux 1896stfr. i. O . »
3. . R. Öd . Eb . stf. i. G . . 74 .70
3. . do . v. 91 stf . i. G . »
3. . do . v. 97 stf . i. G . » 68 00
4. Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
4. . Rudolfb . stf . i. S. » 94 .60
4. . do . Salzkg . stf . i. G . A —
5. . Ung .-Gal . stf. i. S. ö . fl.
4. . Vorarlberg stf. i. S. » —
2Vio Ital . stg . E.B. S.A-E. Le —-
4. . do . Mittelni . stf . i.G . » 75 .80
2VioLivcrno Lit .C.Du . D/2 » 75 75
4. . Sardin .Sec. stf. g . Iu. II Le 101 .90

Sicilian . v. 89 stf . i. G . » 73 .30
2VioSüd.-Ital . S. A.-H. » 75 .90
4. . Toscanische Central » 117 .40
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 102 .50
5. . do . v. 1880 Le 96.
31/2 Ootthardbahn Fr. 94 .80
3V2 Jura -Simplon v. 94 gar . »
4. . Schweiz -Centr . v. 1880> 101 .40
4-/2 Iwang .-Dombr . stf . g . A
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. .1 do . Chark . 89 « » » 00.
4, .' Mosk.-!ar .-A .97 stf . g. »
4V2 Mosk. Kasan E.-B. 1909 »
4. . 1 do . uk . 1915 stfr . G . »
4. . do . Wind . Rb.v. 97 » 90.
4. . do . do . v. 98 stfr . » 90.
4-/2 do . Wor . abl910stfr . » 97 .50
4-/2 do , do . Serie II » 97 .40
4. . do . do . v. 95 stf. g. * 89 .90
3. . Clr. Russ . E.-B.-G . stf. »
4. . *uss. Sdo . V. 97 stf . g . » 90 .10
4. . do . Süd west stfr . g. » 90.
4. . Üy, '•ü-Uralskstf . g . »
4. . u . do . v. 97 stfr . » 90 .10
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . » —
4. . do . do . S IX stfr . »
4. . do . S. X «k 1011 » —

5. .iAnatolische 1. G . »
41/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. .‘Saioniki -Monastir »
5. . ITehuantepec rckz . 1914 »

Pfandbr. u. Schuldverschr
v. Hypotheken-Banken.

4
4
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/«
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
Z-/2
31/2
4
4. .
4.
4.
3-/2
3-/2

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Allg . R.-A., Stutfg.
Bay.Ver-B. München

do . H .-B. S.6tik .l912 »
do . do . Ser . 1 u . 15 -
do . Hyp .- u .W .-Bk. »
do . do . (unvcrl .) *

do . »
do . (unverl .) *

Bd.-C .-A.,Wzbg . »
do . 3 .9 u. 10 »
do . 3 . 11,12,14 >
do . S. 22, 23 >
do . S.l , 3-6,20,21 »

_ do . kdb . ab 07 »
Niirnb .V.-B.,S.l 3,20,21 »

do . S. 22, unk . 1912 »
do . 8 . 29-32, unk .18 »
do . »

Berl . Hypb . abg . 80% »
> do . » 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha S. 6 »
do . Scr . 7 »
do . » 9 u . 9a »
do . S.10,10a uk .1913 »
do . 5 .12,12a » 1914 »
do . S. 13 unk . 1915 >
do . S. 14 . 1916 .
do . 8. 16 . 1919 *
do . Scr . 3 u. 4 »

do . » 8, unk . 1905*
do . » 11, » 1913»

D. Hyp .-B. Berlin S. 10 »
do . S. 14, uk. b. 1914»

8.15u. 16,uk . 17»
S.18u.l9utlgb,19»
S. 20u . 21 uk. 20 »
13u. 13a uk . 13 »

_ kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S. 20uk . 1915*
do . do . Ser . 21 uk. 20»

do.
do.
do.
do.
do.

In
94.
92 .60
92 .80
94 .10

100 .70
93 .90
93 .30
92 .60
96.
96.
96.
96 .10
38.
88 .
SS.
92 .20

101 .30
92 .20
99 .80
90 .80
93 .60
99 .60
99 .60
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
39 .60
99 .90

100.
100 .40
101.

90 .50
91.
99 .7 0

100 .60
101 .20

do . do . S. 21 uk . 1913 »
do . do . 8. 22 uk. 1915 »
do . do . 8. 54uk . 1916 *
do . do . S.25uk . 1918 »
do . do . S. 26 * 1919 »
do . do . S.27- »' 1920 »
do . do . S. 20 » 1913 »
do . do . 3 . 23 » 1915 »
do . do . S. 3, 7. 8. 9 *
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »
do . do . v. 1899 11. i)l »
do . do . v. 1903 uk. 12 »
do . do . v. 1906 » 16 »
do . do . v. 1907 » 17 »
do . do . v. 1909 » 19 >
do . do . v. 1910 * 20 »

ZV? do . do . v. 1886 »
3-/2 do . do . v. 1889 *
31/2 do . do . v. 1894 »
3-/2 do . do . v. 1896kb. 05 »
31/2 do . do . v. 1904uk.13 »
4. . do . do . Com .CI kd .10»
4. . do do . do . Oöuk. 17»
3-/2 do . do . do . V. 1887 *
3-/2 do . do . do . 96uk . 06»
3-/2 do . do . do . 06 » 16 »
32/iodo. Hyp .-Act . Bank »
28/iodo. do . do . »

do . Sr . 125 I auf ( »do . ! »
do . ) abg .{ »

4. . do . do . v. 04 uk . 13 »
4. . do . do . v. 05 - 14 »
4. . do . do . v. 07 uk . 17 *
4. . do . do . v. 09 uk . 19 »
4. . do . Kom. v. OSuk . IS »
4. . do . do . v. 09 uk . 19 »
4. . do .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) »
3-/2 do . do . do.
4. . do . Pfbr .-Bk.E. 18u. 19

4-/2 do

3V2ido.

4. . do.
4. . do.

do . E. 22uk . b. 12 -
do . E. 25 » » 14 »

4. . do . do . E. 27 » » 15 *
4. . do . do . E. 23 » » 17 »
4. . do . do . E. 29 » » 19 »
3% !do . do . E. 23 » » 12»
33/4!do . do . E. 26 » » 14 *
ZVr do . do . E. 17u. ISkdb . »
Z'/r do . do . E. 24uk . b. 12»
Z>/2 do . Kleinb.E. Ikb abö4 »
3-/2 do . Kom. S 3 uk. b. 12 »
4. . do . Land5ch.Central »
4. . Rhein . Hyp .-B.kb .ab02 »

ü
3vr(
31,21

do.
do.
do.
do.
do.
do.

uk. b . 1907
1912
1917
19

1914

39 .60
99 .60
99 .90
99 90

100 .60
lOl.

93 .10
98 .70

; 90 .60! 99 .50
99 .50
99 .50

100 .
100 .20
100 .40
100 .90

90 .50
90 .50
90 50
90 30
91.

100 .30
101 .20

91 .40
91 .40
92 .20

97 .70
97 .30
39 90
90 .10
39 .40
99 .60

100 .70
lOl.
101 .50

99.
94.
98 .80
99 60
99 .50
99 .50
99 .80

100 .90
93 .75
93 .80
90 .30
91 .30
95.
91 .60

103.
99 .80
99 .80

100.
IC . 10
101.

91.
83.

. Rh.-Westf .B.-C.S. 3 5 A
do . S. 7 u. a 8 u . 8a »
do . » 9u . 79a uk. 12 »
do . v 10 uk . 1915 »
do . » 11 * 1918 *
do . » 12 »’ 1920 »
do . > 2, 4 u. 6 »

. Siidd . B-C.31/32,34, 43 »
do . bis inkl . S. 52 »

, W. B.-C. H .,CöinS . 7 »
do . do . S. 8 »
do . do . S. 4 »
do . do . S. 9 »

Württ . IL -B. Ein .b .92 »

In % .
100 .
99 .50
99 .40
99 60X00.25
99 .30

100 .50
92 .60
99 .00

100 .30
92 .80
92.
99 .80
93 .70

Staatlich od. provinzial -garant.
Ld . Hess .-H .-B. S. 12-13

16, uk . 1913 A
do. S.14-15u .l7uk . 1914»
do . S. 18-20 uk . 19!6 »
do . Serie 1, 2 , 6-8 »
do . » 3—5, verl . »
do . » 9—11 uk . 1915 »
do . Com. Ser . 5—6 »
do . do . Serie 7—9 »
do . do . » 10—12 »
do . do . » 1—3 »
do . Ser . 4verl . uk. 1915 »
L.-K(Cass .) S.22 uk .1914»
do . * 8 .23 » 1916»
do . » S. 21 » 1917»

Nass .L.-B. L.V.u.W. 15 »
do . do . Lit . U »
do . do . Lit . J »
do . do . F,G , H,K,L »
do . do . M, N, P , Q »
do . do . Lit. R, S, »
do. do . Lit. T >
do . do . Lit. O. »

100 .90
101 .20
101 .60
101 .60

92 .60
92.
92 .20

100 .90
102 .10
101 .60

92 .60
9220

101 .40
101 .50

95 .40
101 .50

99.
94 .50
94 .50
94 50
84 50
94 .50
E9

Zf Amerik. Eisenb.-Bonds.
4, .iCentr. Pacif. I Rcf. A 95 .70
31/2 do . » 89.
5. JChic . Milw. St. P .» D . P . 106.
4*.l do . do . do.
4* .(North . Pac . Prior Lien 100 .5C
3*. do . do . Gen . Lien 71 .90
5* . San Fr . u. Nrth . P. IM . 94 .80
4*. 'South . Pac . S. B. IM . 94.

Diverse Obligationen.
ZI.  In o/o

do . do. S. I6u . l7 100 .EO 4. . Aschaffb .Bimtp .Hyp .^Bank für industr . U. »
—

do . do . S. 18 kdb . 05 » lOO. 4. . 97.
do . do . Ser . 12, 13 *
do . do . 5 .15,kb.1906 »

92. 4. . Brauerei Binding H . » 1C0 .5C
92. 4. . do . Frkf . Essigh . »

do . do . Ser . 19 » 92. 4. . do . Nicolay Man. » 81.
do . K.-Ob . S. l k. 1910 » 92 .30 4. . do . Mainzer Br. » 102 .SC
do . Hyp .-Kr .-V. S. 15-19 99 .80 41/2 do . Rhein . (Alteb .) » 98.

21-27, 31,34-42 tilgb . » 100. 41/2 do . do . (Mainz ) » 33 .56
do . do . S.43 uk . 1913» 99 .80 4-/2 do . Storch Speyer » lOl.
do . do . S. 46, kdb .08 » 100 .30 4. . do . Werger » 98 .50
do , do . S. 47 uk .1915» 140. 4. . do . Oertge Worms » 92.
do . do . S. 48 uk .1917> 100 .60 5. . BrüxerKohlenbgb . H .» 102 .50
do . rio. S. 49uk .l919 » 100 .80 4. . Buderus Eisenwerk » 98 .30
do . do . S. 50uk .l920 » 101. 4. . Cementw . Heidelbg . » 101 .3C
do . do. 5. 44 uk .1913 • es. 41/2 Bad. Aiiil.- u. Sodaf . » 103 .50
do . do . S 23-30 u. 32 » 92 .50 4-/2 Blei- u.Silb .-M., ßrb . » 101 .50
do . do . S. 45, tilgb . » 99 .50 41/2 Fahr . Griesheim El. » 104 =.

Hambg . H . B. S. 141-400» 99 .25 41/2 Farbwerke Höchst » 101 .80
do . S. 401-470 * 1913 » 99 .50 41/2 Chciu . Ind . Mannh . » 100 .20
do . 471/540 » 1916 » lOO 4. . do . Kalle & Co. H . »
do . 541/610 uk . 1918 » 4. . Cohcord . Bergb ., H . » 97 .6Q
do . S. 1-190, 301-10» 90 .50 5. . Dortmunder Union »
do . 311-330 uk .1913» 90 .50 4. . Esb .-L». Frankf a. M. » ICO.

Mein . Hyp .-B. S. 2,6u,7 > 99 .50 3'/2 do . do . »
do . do . S. 8 uk . 1911 * 99 .60 41/2 Eisenb .-Rentcu -Bk. » 101 .5P
do . do . S. 9 » 1914 » 99 .80 4. . do . do . » 100.
do . do. S. 11» 1916 * ICO. 41/2 El. Accumulat, , Boese» 103.
do . do . S. 12 » 1917 » 100 .10 4'/2 do . Allg . Ges ., S. 4 » 102 .3t.
do . do . S. 13» 1918 » 100 .20 4. . do . Serie I-IV » 93 .56
do . do . S. 14 » 1919 » 101. 5. . EI. Dtsch . Ueberseeg . » 105.
do . do . kb . ab05 n 07 > 01. 4-/2 do . Ges . Lahtneyer » 101 .40
do . Ser . 10 » 92 .30 4. . do . do . do . » 95 10

M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4 » 99 .25 4. . Frankfurter HofHypt . » 99 .90
do . Ser . 6 uk . 15 » 100 .60 4'/2 Gelsenkirch .Gusstahl » 102.
do . unk . b. 1906 » 92. 4. . Harnenerliergb .-Hyp .» lOl.

Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917 , 100 .20 41/2!Hotel Nassau , Wiesb .» 101 .90
92 .10 fi/alScilindust . Wolff Hyp .» 103 .70

Pr .B.-Cr .-Act .-B. Ser . 4 » 92 .30 4V?'Zellst .Waldhof Mannh. X02 .bC

zf. Veritnsl . Lose . !»«
4. . Badische Prämien Th Ir. 165 .1c
3. . Belg .Cr .-Com. v. 68 Fr . -
5. . Donau -Regulierung ö. fl. 149 .4g
3-/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr . 140.
3-/2 do . do . II. » 196.
3. . Hamburger von 1866 »
3. . Holl . Koni. v. 1871 h.fl. 105 .6C
3V2jKöln-Mindener Thlr . 134 .50
3-/2 L̂übecker von 1863 » —2-/2 Lütticher von 1853 Fr. —
3. . (Madrider , abgest . »
4. JMeining . Pr .-Pfdbr .'Thlr . 136 .25
4. .(Oesterreich , v. 1860 ö. fl . 174.
3. .‘Oldenburger Thlr . 124.
5. .(Russ . v. 1864a. Kr . Rbl . 472.
5. . do . v. 1866a. Kr. » 372.
2V2IStuhlweissb.-R.-Gr . öfl . 114.

Unverzinsliche Lose.
Per St. in Mk.

38 .60
205.
230

Zf.
-iAugsburger fl. 7
- Braunschweiger Thlr . 20
-jFinländisch . Thlr . 10-•Mailänder Le 45
-'Meininger s. fl. 7
-1Oesterr'. v. 1864 ö. fl. 100-! do . Cr . v. 58 ö . fl. 100
-‘Pappenheim Grafl .s . fl. 7
- Salm-Reiff.G. ö .fl. 40CM.
-(Türkische Fr . 400
- Ung . Staats !, ö . fl. 100
- Venetianer Le 30

36 .ee
550.
445.

36 .8C

| 182 4C
385.

Geldsorlen.
Engl .Sovereig . p . St.20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. *

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Kuss.Imp . p .St.
Gold al mal co p. Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amer ik an ische Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

BHg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 11.
Ital . Noten p. 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Russ .Not .Gr .p .lOOR.
do . (1u.3R.) p .100 R.

Schweiz . N .p . 100 Fr.

Brief , j
2043
16 .20
16 .20j
17.

Geld
20 .39
16 .17
16 .16
16 .9Q

! 4-.X8i/,
— Litt.

2800 ! 279Q
23 .90
74 .20

4 .X9V4

4 .X8V: 4 .19i ;
30 .80 80 .72
20 .45 20 .44
81 . 30 .90
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Der ..Spion ".
Haust du meinen Spion , hau ' ich deinen Spion '.

So scheinen die Engländer mit der Abänderung eines
bekannten Sprichwortes sagen zu wollen. Im Insel-
reiche herrscht eine immerhin begreifliche Genugtuung
darüber , daß man den beiden auf Borkum , bezw. tu
Emden wegen dringenden Spionageverdachtes ver¬
hafteten Engländern einen angeblichen preußischen
Spion entgegenstellen kann, der noch dazu ein leibhafti¬
ger Leutnant ist. Freilich hat sich in England schnell
eine starke Ernüchterung geltend gemacht, denn die be¬
gleitenden Umstände sind durchaus nicht danach an¬
getan , die Spionageaffäre von Portsmouth sonderlich
ernsthaft  erscheinen zu lassen, und auch ein Teil der
englischen Presse ist geneigt, in dem Leutnant Helm
vom 21. Pionierbataillon , lvcnn auch die Anklage wegen
Spionage gegen ihn eingeleitet werden soll, mehr einen
allerdings sehr unvorsichtigen Vergnügungsreisenden!
als einen Spion zu sehen.

Auch wir sind der Überzeugung, daß sich die gegen
den Leutnant Helm erhobene Bezichtigung , wonach er
iich der Spionage schuldig gemacht habe, bei näherem
Zusehen als haltlos erweisen wird . Tiefe unsere Über¬
zeugung beruht einmal darauf , daß sich der angebliche
Spion in diesem Fall mit einer unverantwortlichen
Ungeschicklichkeit benommen haben müßte , wie sie sich
eben nur der ahnungslose Tourist zuschulden fomtucn
läßt , und zweitens darauf , daß bisher noch kein deut¬
scher Offizier irgendwo als Spion entlarvt werden
konitte, während öäs gleiche Geschick fremde, vor allem
französische Offiziere schon wiederholt in Deutschland
getroffen hat . Freilich sind die Meldungen insbeson¬
dere ' aus Frankreich , aber auch aus England über die
Aufdeckung angeblicher Spionageaffären , bei denen

FemüeLorr.
(Nachdruck verboten.)

Der  3ar In Nauheim.
..propos: Nauheim! Wer im Wiesbadener Hauptbahn¬

hof eine Fahrkarte nach Bad Nauheim, dem vielbesuchten
und oben noch mehr genannten We'ltbad in der fruchtbaren
Wetterau des hessischen Großhcrzogtums lösen will, der
trete beileibe nicht an den Schalter L bis Z, also mit M,
sondern an denjenigen A bis K, mit B, denn sonst kann es
ihm leicht passieren, daß er bei knapper Zeit den Zug ver¬
säumt und dann das zweifelhafte Vergnügen mehrstündigen
Wartens auf die nächste Fahrgelegenheit hat. Die Bahn-
Verwaltung kennt nämlich unser Nauheim nur unter dem
Namen B a d Nauheim, im Gegensatz zu den Nauheiins
bei Limburg und Groß-Gerau. Dies zur Vermeidung un¬
liebsamer, aber sehr leichter Jrrtümer seitens derjenigen
Reisenden, die jene Unterschiede nicht kennen sollten. —
Das lebhafte und weitgehende Interesse, welches sich augen¬
blicklich dem Bade Nauheim zuwcndet, hängt mit der auf
zwei Monate berechneten Anwesenheit der russischen Zaren¬
familie im nahen Frie'dberg zusammen, von wo aus die
Herz- und nervenkranke Zarin an den berühmten Nauheimer
Thermen die Genesung suchen soll, die ihr allseitig Wohl
gerne gewünscht wird. Bisher ist die hohe Frau nicht dazu
gekommen, die Kur zu beginnen, denn noch erlaubt ihr
gesundheitlicherZustand nicht die Anwendung der starken
Solbäder, bei denen wie sonst kaum individualisiert werden
muß. Erst in der nächsten Woche dürfte der fürstliche Bade¬
gast aus dem Frie'dbergcr Schloß zum erstenmal bei üb er
kommen, obgleich natürlich bisher schon alltäglich auf das
Eintreffen desselben gerechnet worden ist, wie Absperrungen
durch große Drellvorhänge in einem der neuen, mit den
größten Behaglichkeiten versehenen Badehäuscr beweisen.

deutsche /Spione beteiligt sein sollen, an der Tages¬
ordnung , aber das Ende vom Liede war fast durchweg
das Bekenntnis , daß die betreffenden Behörden das
Opfer der jenseits der Vogesen und jenseits des Kanals
herrschenden Gespensterfurcht geworden waren.

Bei uns denkt man in diesen Dingen kühler, und
es wird weiter kein Aufhebens davon gemacht, wenn
ein Franzose , ein Engländer oder sonst wer im Lande
herumspioniert . Wie häufig das vorkommt, davon
zeugen die von Zeit zu Zeit vor dem Reichsgericht sich
abspielenden Verhandlungen , die über den Umfang der
fremden Spionage in Deutschland Auskunft geben,
während ' man kaum je von der Verurteilung eines deut¬
schen Spions im Ausland hört . Wir wollen daraus
keine pharisäerhaften Schlußfolgerungen ziehen, indem
wir etwa behaupten , daß die Spionage eine Speziali¬
tät des Auslandes sei, der wir entraten zu können
glauben . Das wäre natürlich eine törichte Behaup¬
tung , denn von der Svionage ist zu allen Zeiten , von
allen Mächten Gebrauch gemacht worden, dje auf ihre
militärische Schlagfertigkeit Wert legen. Ja , man
kann noch weiter gehen und sagen, daß die Spionage,
so lange cs militärische Rüstungen und Kriege geben
wird , unentbehrlich ist, und man würde sich über die
Abschaffung der Spionage ebensowenig zu einigen ver¬
mögen wie über die Verminderung der Rüstungen und
ähnliche schöne Dinge , mit denen sich die Haager Frie¬
denskonferenz schon, zweimal vergeblich beschäftigt hat
und sich angeblich im nächsten Jahre wieder beschäftigen
soll.

So ist denn auch die eigentümliche Erscheinung zu
verzeichnen, daß fast alle Staaten in den letzten Jahr¬
zehnten die Gesetze gegen die Spionage verschärft haben,
und daß sie trotzdem sämtlich in erhöhtem Maße selbst
das getan haben und tun , was sie bei den anderen durch
schwere Strafen verhindern oder dock» wenigstens er¬
schweren wollen. . Es liegt ' eine gewisse Ironie der Ge¬
schichte darin , daß den Anfang mit der Verschärfung
der Spionagestrafen gerade Frankreich durch sein Ge¬
setz vom Jahre 1886 mochte, ein Beispiel, welchem Eng¬
land im Jahre 1889 und Deutschland durch das Gesetz
gegen den Verrat militärischer Geheimnrsse vom
3. Juli 1893 folgte. Ten N a cht e i l von dieser Er¬
weiterung und Verschärfung des Strafrechts aber hat
bisher fast ausschließlich Frankreich gehabt, dessen
Staatsangehörige , schon wiederholt mit den Para¬
graphen des Neichsgesetzesvom 3. Juli 1893 Bekannt¬
schaft gemacht haben, welches die sogenannte schwere
Spionage , das heißt die vorsätzliche Beschaffung des
Besitzes oder der Kenntnis . militärischer Geheimnisse
mit der Absicht, davon zu einer die Sicherung des
Deutschen Reiches gefährdenden Mitteilung an andere
Gebrauch zu machen, mit Zu cht b a u s st r a f e bis zu
zehn  Jahren bestraft . Noch schärfer ist. wie hierbei
bemerkt sei. das englische Gesetz, da es für das gleiche
Vergehen Zwangsarbeit bis zu lebenslang li  che r
Dauer vorsieht.

verlassen. Sie bringt den Tag im Garten des dortigen
Schlosses zu, wo sie, im Lehnstuhl sitzend, meist liest. In
ihrer Umgebung befindet sich häufig der Thronfolger, um
dessen Schicksal die Kaiserin sich besonders sorgt, wie ans
nculichen Zeitungsmeldungen des näheren bekannt wurde.
Der Zar selbst komnit alltäglich nach Nauheim, und zwar
zu Fuß durch die hübsche Allee, die sich vom Burghof durch
einen saftigen Wicsengrund bis nach Nauheim hinzieht
und von den Kurgästen insbesondere mit Vorliebe begangen
wird. Schon morgens kurz nach 8 Uhr macht der „Herr¬
scher aller Reußen" sich aus den Weg znm „Karlsbrunnen ",
um dort ein Glas der in mehr als einer Hinsicht wirkungs¬
vollen Sole aus der Hand netter Brunnennymphen in der
bekannten Tracht der „Hessenkäthchen" entgegenzUnehmen.
Ist der heilkräftige Trank genommen, dann wird nach einem
kleinen Abstecher in die Kuranlagcn auf derselben Prome¬
nade der Rückweg angetrcten. Wir hatten gestern und heute
morgen Gelegenheit, Zar Nikolaus ans nächster Nähe am
Brunnen zu beobachten. Er trug Zivilkleidung: dunklen
Sackanzug und desgleichen weichen Filzhut , und bewegte
sich ungeniert und einfach, an der Brunnenbalustrade
stehend und mit seiner Umgebung angeregt plaudernd. Wie
muß cs dem vielverchrten und vielgehaßten Russenkaiser
wohl sein ob solcher Ungezwungenheit und — Sicherheit
für seine Person. Denn wird wohl einer der vielen, die da
den allmächtigen und dennoch oft so willenlosen Fürsten zu
sehen wünschen, imstande sein, einem so sympathisch drein¬
schauenden Menschen auch nur ein Haar zu krümmen? Wir
glauben es kaum. Lediglich die begreifliche Neugierde ist
es, welche das Publikum beherrscht und trotz der an allen
Ecken angeschlagenen „Dringenden Bitte " der Behörden
um Zurückhaltung die Grenzen der Schicklichkeit über¬
schreiten läßt , indem es — wie heute morgen wieder — den
Herrschaften so nahe rückt, daß die jugendliche Großsürstin
sich mehrmals ganz ängstlich nach der ihnen folgenden Meuac

Im übrigen fei gern und mit Befriedigung festge¬
stellt, daß der gegenwärtige angebliche Spionagefall in
England fast durchweg mit einer Ruhe und Leiden¬
schaftslosigkeit behandelt wird , die sehr wohltätig von
dem nervösen Chauvinismus absticht, mit dem man sich
dort noch vor kurzem törichterweise über die Gespenster?
der Luft , die angeblich auf der grünen Insel umycr-
fliegenden Zeppelins , aufgeregt hat . Lord Roberts,
der vor nicht langer Zeit jeden deutschen Friseurgehilfen
und Kellner für einen verkappten Jnvasionssoldaien
erklärte , hat sich vielleicht unterdessen bei Gelegenheit
seiner Mission am deutschen Kaiserhof davon überzeugt,
daß die deutsche Nation sich mit näherliegenden Dingen
beschäftigt als mit der Invasion Englands . Jedenfalls
wird man die erfreuliche Ruhe , mit der die Engländer
die angebliche Spionagegeschichte behandeln , als Kenn¬
zeichen der wesentlichen Besserung  in den deutsch¬
englischen Beziehungen begrüßen können — und! das
ist das Wichtigste an der ganzen Sache 1

*

London, 8. September. Der verhaftete Leutnant Sieg¬
fried Helm vom Nassauischen Pionierbataillon Nr. 21 wurde
in das Gefängnis von Winchester  verbracht , wo er
ehrenvoll behandelt wird und Besucher empfangen darf.
Nach seinem Auftreten ist es katlm glaubhaft, daß er ein
Spion ist, denn er hat sich mit größter Unvorsichtigkeit be¬
nommen und seine Skizzen gezeigt. Außerdem spricht er
sehr mangelhaft englisch. Die Presse behandelt den Falk
mit großer Ruhe, bloß die „Daily Mail " benutzt die Ge¬
legenheit zu einem Artikel in bekanntem Stil , in dem all
die Lügen der letzten Jahre über den Aufenthalt deutscher
Offiziere in den östlichen Grafschaften und über die als
Kellner verkleideten Agenten ausgewärmt werden.

Der „Daily Chronicle" sagt zu der Spionageangelsgcn-
heit des Leutnants Helm: Die militärische Behörde, gell«
zu, daß der Fall keineswegs  ein ernster sei. Man ist
gegen Leutnant Helm nur deshalb vorgegangen, um der
Spionage in Portsmouth , von der man in der letzten Zeit
so viel gehört hat, ein Ende  zu machen. Auch »vird ange¬
deutet, daß das Vorgehen in dem Falle Helm durch die
Borlumer SP i on a g eang el eg c nh eit beein¬
flußt  worden sei, daß cs sich dabei um Tinge der intcr-
naticualen Diplomatie handele. Ohne Zweifel habe man
cs hier nur mit A m a t eu r s p i ?n a g e zu tun, und eS
heißt, daß eine leichte oder schwere Strafe in dem einen
Fall ebenso in dem anderen Falle werde vergolten werden.
Wenn deshalb die Verhandlung in dem Falle Helm aus
eine Woche vertagt wurde, so geschah das wohl mit der Ab»
sicht, erst a b z u w a r t en , was in Leipzig geschehen wird,
und aus diesem Grunde dürsten auch noch weitere Ver¬
tagungen stattfinden, che dem Leutnant der Prozeß gemacht
wird. Die englischen Kameraden haben Leutnant Helm,
während er ihr unfreiwilliger Gast im Fort . Pubrol war,
mit der möglichsten Gastfreundschaft  behandelt und
es zu verhindern geivußt, daß der Verhaftete in ein Polizei-
gcwahrsam nach dem Gerichte gebracht wurde. Einer der
englischen Offiziere ließ sein eigenes. Dogcart anspannen,
und so fuhr Leutnant Helm unerkannt dnrch die Straßen
von Portsmouth.

eine seiner Töchter und zwei Herren des Gefolges mit am
Brunnen. Die junge Prinzessin ist eine hübsche, schlank«
Mädchengestalt mit leuchtendem Auge und lang wallendem
Blondhaar . Selbstredend wird bei solcher Gelegenheit
alles zu vermeiden gesucht— wenn auch manchmal vergebe
lieh und dann nicht selten durch eigene Schuld —, was

^irgendwie aus die Anwesenheit der russischen.Herrschastest
hindeuten könnte.. Doch ist der Zar leicht zu erkennen, sein
Bildnis ist jedermann bekannt und überall verbreitet, zu¬
mal jetzt hier, wo cs nebst dem der Zarin in Form vo-n
Ansichtskarten und Photographien in allen Buch- und
Papierwarcnhandlungen ausgestellt ist. Kaum über Mittel¬
größe, hat der Zar sehr große Ähnlichkeit mft unserem
Prinzen Heinrich. Eine gesunde, etwas gebräunte Gesichis--
sarbe, kebhaster Blick, behende Bewegungen und sestei
Schritt verraten eine gute körperliche Konstitution Für
die Sicherheit des Zaren ist selbstredend in ausgedehnt
testcm Maße gesorgt. Ein Schwann russischer und deut¬
scher Gehelmpolizlsten übt in dieser Hinsicht tags und nachts
eme anstrengende und verantwortungsvolle Tätigkeit au«.
Juj  dem Gang nach Nauheim und zurück nach Friedbery
folgen ihm stets mehrere Detektives zu Rad in gemessener,
aber nicht großer Entfernung, und diesen wiederum
ichließen sich noch Sicherheitsbeamte zu Fuß an, die jeden,
er pch unterwegs ihrem hohen Schützling nähert, scharf

ins Auge fassen. . Von Paßvisitationen anderer Kurgäste
oder Passanten ist indes nichts mehr verlautbart . Dis
Radler haben äußerlich — und das ist offenbare Absicht,
um Aufsehen zu vermeiden — das Ansehen von Arbeitern
aus einer Fabrik oder ähnlicher Art. Die Zentrale des
Netzes der Vorsichtsmaßregeln sür das Leben und die Ge¬
sundheit des russischen Monarchen liegt begreiflicherweise

zu Friedberg. Dort versammelt sich der
:cherheitsdienst" und nimmt die Tagesbefehle entgegen

Der „Burghof" ist ein kleiner, auf einer Anhöhe, dicht bei
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DeNtfches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Die Zarenfamilie

-und der Großherzog von Hessen  waren gestern abend
'ans dem Feldüerg.

Der „Nordd. Allgem. Ztg." zufolge liest der Staatssekretär
v. Kiderlen - Wächter  auf der Berliner chilenischen Ge¬
sandtschaft das Beileid der deutschen Regierung an dem Hin¬
scheiden des stellvertretenden Präsidenten von Chile, Albano,
ausdrücken. Dasselbe tat im Auftrag der deutschen Regierung
der Gesandte von Chile itt Santiago.

* Freiherr v. Stengel über die Reichssinanzrn. Ein
Mitarbeiter des „50. X.‘“ hatte Gelegenheit, den früheren
Reichsschatzsekretär Freiherrn v. Stengel in seiner Sommer¬
frische im idyllischen Weiler Bühl auszusuchen und sich mit
ihm über die finanzielle Lage des Reiches zu unterhalten.
Er gibt von dem Inhalt dieser Unterredung nachstehenden
Bericht: Freiherr v. Stengel erklärte ganz offen, daß er
die schwierige Situation seines Nachfolgers nicht noch
schwieriger gestalten wolle; darum setzte er die Worte sehr
vorsichtig. Das Notwendigste sei — so meinte er — das
versprochene Sparshstem  auch durchzuführen. Ge¬
legenheiten hierzu gebe es vielfach. Was die Erbschasts-
steu e i betreffe, so sei es selbstverständlich, daß er als ihr
^Schöpfer noch immer dafür  sei . Ob bei den ausschlag¬
gebenden Parteien heute mehr Geneigtheit für sie bestehe,
darüber könne er sich nicht äußern, da er mit den Führern
der Parteien keine Fühlung mehr habe, ebensowenig, wie
mit dem Reichsschatzamte und den übrigen höheren Reichs¬
stellen. Es sei aber seine ehrliche Überzeugung, daß — wenn
die versprochene und dringend notwendige Sparsamkeit ge¬
übt werde — vorerst ohne  weitere neue Steuern
auszukommen sei. Daß es immer schwieriger werde, neue
Steuerquellen zu finden, sei selbstverständlich, und so er¬
gebe sich schon hieraus , daß mit der Sparsamkeit ernstlich zu
Werke gegangen werden müsse." Bemerkenswert an dieser
Äußerung des früheren Leiters des Reichsschatzamtes ist der
Nachdruck, womit er nicht nur die Notwendigkeit, sondern
auch die Möglichkeit einer sparsamen Wirtschaft im Reichs¬
haushalt betont. Diese seine Auffassung ist, wie bekannt,
auch durchaus die des gegenwärtigen Schatzsekretärs. Herr
Werrnuth läßt sich bei der Ausstellung des Etats von dem
vernünftigen Bestreben leiten, zunächst einmal die Aus¬
gaben den vorhandenen Mitteln anzupaffen. Daß der
„Reffortpartikularismus" ihm dabei Schwierigkeiten macht,
ist klar. Aber Herr Werrnuth kann versichert sein, daß er
nicht nur seinen zweiten Amtsvorgänger, sondern die über¬
wiegende Mehrheit des deutschen Volkes auf seiner Seite
hat, wenn er den Grundsatz strengster Sparsamkeit unerbitt¬
lich durchführt. Sollte er dabei an Herrn v. Bethmann
nicht den genügenden Rückhalt finden — was bei dessen
iWiderstandsunfähigkeitnack>obenhin ja leider zu befürchten
ist —, so darf ihn bas natürlich nicht abhalten, seinen geraden
-Weg zu gehen.

* Die 40jährige Wiederkehr der Kaiserproklamation in
Versailles wird nach einer Berliner Meldung in Berlin
-aus Wunsch des Kaisers durch eine feierliche und prunkvolle
Staatszeremonie begangen werden. Gegenwärtig finden
zwischen Berlin und den Höfen der Bundessürsten Ver¬
handlungen statt, die ans eine möglichst geschloffene Teil¬
nahme der deutschen Bundessürsten abzielen.

L. C. Max Schippe!, das enfant terrible der Sozial¬
demokratie, findet in den „Sozialistischen Monatsheften",
daß die Radikalen in der Budgctfrage eigentlich von Posten
zu Posten zurückweichen, und er führt spöttisch aus : „Wer
genügend lange in der Partei war und wer deshalb weiß,
mit welcher Zähigkeit liebgewordene Anschauungen, die den
Vorzug der jedermann sofort einleuchtenden Einfachheit
haben, sestgchalten werden, bis es schließlich angesichts
neuer und reicherer Erfahrungen eben durchaus nicht mehr
so weiter geht, der wird auch aus diesen fortgesetzten Rück¬
zügen, erst bei der Gemeinde, dann beim Einzelstaat, ganz
deutlich herausfühlen, in welcher Richtung trotz alles ver¬
wirrenden Wortenebels die wirkliche Entwickelung läuft . . .

Wiesbadener Tagblalt.
Nein, sagen wir es ganz offen heraus : Fast alle „radikalen"
Redner verstanden sich schon zu der Andeutung oder zu der
offenen Konzession, cs lasse sich darüber streiten, ob die
Stellungnahme zum Budget eine Frage des starren Prin¬
zips oder der wechselnden Taktik sei. Das heißt, die starr
negierende Haltung ist schon heute innerlich halbtot und
abgestorben, sie klammert sich deshalb um so krampfhafter
an die ganz andere Frage : Disziplinbrnch oder nicht?"
Schippel dürste recht haben. Aber zu geben werden es
ihm die Radikalen nie.

* Ein ehrliches Geständnis legt die sreikonservative
„Post" ab. Sie schreibt: „Es wird jetzt Wohl kaum noch
ernstlich bestritten werden können, daß die Ablehnung der
Erbansallsteuer im vorigen Sommer ein schwerer politischer
Fehler war . Durch diesen Beschluß hat sich die Mehrheit
des Reichstags dem berechtigten Vorwurf ausgesetzt, bei
der Besteuerung des Besitzes die verschiedenen Teile der
Bevölkerung ungleich behandelt und einen Teil der wohl¬
habenden Klaffen mit höherer Belastung verschont zu
haben .. . ." Den blau-schwarzen Freunden der „Post"
wird dieses' Geständnis recht unbequem sein.

* Aus der Nordmark. In der Angelegenheit des aus-
gewiesenen Bankvorstehers Moeller aus Scherrebeck verwarf
das Kieler Oberlandesgericht die Berufung der Staats¬
anwaltschaft gegen das freisprechende Urteil wegen der
Rückkehr Moellers nach Nord-Schleswig, erklärte die Aus¬
weisung für ungerechtfertigt  und legte die Kosten
des Verfahrens der Staatskasse auf. Dem Angeklagten
wurde die Erstattung der gehabten baren Ausgaben zuer¬
kannt.

* Die diesjährige Bcrtreterversammlung des Kyff-
häuserbundes der deutschen Landes-Kriegervcrbände am
4. und 5. September aus dem Kyfshäuser wurde von dem
ersten stellvertretenden Vorsitzenden, Generalleutnant z. D.
Winn eb er  ger - München, geleitet, der in warmen
Worten des verstorbenen 1. Vorsitzenden Generals v. Spitz
gedachte. Wiederum wurde eine Entschließung für die be¬
dürftigen Veteranen in Verbindung mit dem Vorschlag
einer Wehrsteuer gefaßt und auf die Notwendigkeit der
Gewinnung der schulentlassenen Jugend , der Rekruten und
Reservisten hingewiesen. Bei dem Punkte: „Die Stellung
der Kriegervereine bei öffentlichen Wahlen" wurde Ver¬
wahrung eingelegt gegen die von der Mehrheit des Wahl-
prüfungsausschuffes des Reichstags ausgesprochene, von
dessen Vollversammlung allerdings verworfene Ansicht, daß
die Kriegervereine amtliche oder halbamtliche Vereine seien
und deshalb Wahlen, für die Aufrufe von Vorständen der
Vereine oder Verbände erfolgt seien, ungültig erklärt wer¬
den müßten.

* Das Zentralschiedsgericht für das Baugewerbe wird
sich nunmehr konstituieren. Geheimrat Dr. Wiedseldt
wurde von beiden Parteien in das Zentralschiedsgerichtge¬
wählt. Das Reichsamt des Innern soll ersucht werden,
zwei Unparteiische zu ernennen und Da-. Wiedseldt die
Übernahme des Amtes als Unparteiischem zu gestalten.

* Wegen Landesverrat wurde in Wilhelmshaven ein
Photograph verhaftet.

Heer « ird Flotte.
Die Montierung des „M. 4". Wie uns mitgeterlt wird,

werden die ersten Probefahrten des neuen Militärluft-
schisfes „M. 4", das in den Werkstätten des Luftschisfer-
Bataillons der Vollendung entgegengeht, erst später als ur¬
sprünglich beabsichtigt stattsinden können. Nach dem
Manöver wird mit den Montierungsarbciten an dem Luft¬
schiff begonnen werden können, und der erste Prabeaufstreg
wird nicht vor Dezember d. I . stattsinden. Der Rauur¬
inhalt des „M. 4" beträgt 7500 Kubikmeter, und als
Neuerung führt das Luftschiff zwei  Gondeln mit 4 Pro¬
pellern, während die anderen Luftschiffe dieses Typs nur
eine Gondel mit 2 Propellern aufweisen. Hauptmann de le
Roi von der Versuchsabteilung der Verkehrstruppen hat
als Dritter unter den Offizieren, die aus dem Döberitzer

Abend -Auögabe , 1 . Blatt. _ Nr . 420
Flugplätze von der Militärverwaltung Unterricht in der
Handhabung vom Flugzeug erhalten, das Führerzeugnis
erworben. Es ist zu erwarten, daß demnächst auch dem
vierten Offizier, der gegenwärtig Unterricht erhält, das
gleiche Zeugnis ausgestellt wird. Nachdem die zunächst aus-
gebildeten vier Offiziere dann ihre Ausbildung als Führer
beendet haben, ist beabsichtigt, weitere Offiziere in der
Führung von Flugmaschincn auszubilden.

Dsrrtschs Kolonien.
int . Die Neugestaltung des Kolonialrechts. Dem Ver¬

nehmen nach wird an eine Neugestaltung des .Kolonial¬
rechts, dessen Resormbedürstigkeit an den maßgebenden
Stellen durchaus anerkannt wird, erst herangegangen wer¬
den können, nachdem der Reichstag zu dem Gesetzentwurf
über das Reichskolonialgericht endgültig Stellung ge¬
nommen hat. Gegenwärtig sind also Arbeiten dieser Art
noch nicht im Gange. Als Hauptpunkte bei der Reform
des Kolonialrechts würde zu beachten sein, daß die selbst¬
ständigen Verhältnisse der Schutzgebiete eine Abänderung
erheischen, die vor allem die Bezugnahme aus die Konsular-
gcrichtsbarkeit in Wegfall kommen läßt. Auch die Ge¬
richtsverfassung in den Schutzgebieten bedarf besonders
der Abänderung hinsichtlich der Abgrenzung der Kompe¬
tenzen der Gerichte, und ebenso ist eine anderweitige Organi.
sation der Staatsanwaltschaft zu schaffen.

AnsZmrd.
Kelgren.

Der internationale Kongreß für Feuerbestattung.
in Brüssel tagende Kongreß für Feuerbestattung nahm
einen Antrag des Lausanner Delegierten Kraft an , dahin¬
gehend, eine internationale permanente Kommission für
Feuerbestattung zu gründen. Hieraus wurde ein weiterer
Antrag angenommen, worin die Parlamentarier aller
Länder ersucht werden sollen, Gesetze zu erwirken, welche
eine freie Errichtung von Krematorien gestatten sollen.

Frankreich.
Die Prügelstrafe für Apachen? Die Frage der Prügel¬

strafe für Apachen ist zur öffentlichen Erörterung gestellt.
Der Abgeordnete der Charente Raynaud plant, der Kammer
bei ihrer Wiedereröffnung einen Gesetzenturf vorzulegen,
der diese alt-neue Strafe ins französische Strafgesetzbuch
einführt. Der „Figaro " meint dazu: „Bei uns ", schreibt
er, „ist die Anwendung dieses Heilmittels unmöglich gewor¬
den. Die ungeheure Mehrheit der anständigen Leute würde
die Neuerung zwar gut heißen. Aber zwischen dem Apachen
und seinem Opfer steht leider das Parlament , das heißt eine
Versammlung empfindsamer Demokraten, die nicht gestatten
werden, daß nach 40 Jahren der Republik bei uns im Lande
ein menschliches Wesen im Namen des Gesetzes geprügelt
wird. Die Engländer kennen diese Bedenken nicht. Sie
unterscheiden zwischen dem menschlichen Wesen, das sich der
Gesellschaftsordnung fügt, und dem, das sich gegen sie empört.
Dem Menschen, der aus der Gesellschaftsordnung mit Vor¬
bedacht heraustritt , schuldet die Gesellschaft keinerlei Rück,
sicht."

Gngl -imU-
Kokosnußbomben. In Kalkutta haben neue Haus¬

suchungen stattgesunden, bei denen wieder 12 Bomben ge¬
funden wurden. Diese Bomben bestehen aus geleerten
Kokosnüssen,  die mit Sprengstoff und Nägeln ge¬
füllt sind. Die Hausbesitzer, bei denen die Bomben gefun¬
den wurden, wurden verhaftet.

Italien.
Eine Vertagung der Heeresreform? Aus Rom,

5. September, wird uns geschrieben: Die großen Erdbeben
und andere Unglücksfälle, die Italien in letzter Zeit be¬
troffen haben, machen sich selbstverständlichdurch einen
schweren Rückschlag in der finanziellen Lage des Larrdes

der Kaiserstraße, liegender Ort für sich. Aus ihm ragt als
Wahrzeichen ein alter, hoher, runder Turm hervor und
wie an diesen anschließend erscheinen die eigentlichen Schloß¬
bauten, in denen die hohen Verwandten des Großherzogs
.Ernst Ludwig Unterkunft gefunden haben. Außer dem
Schloß befinden sich i>m Burghof noch Wohnhäuser fried¬
liebender Bürger, das Lehrerseminar und andere Baulich¬
keiten, deren Insassen, wie alle übrigen Personen, die da
Einlaß begehren, sich beim Nahen an der weißgestrichenen
.Schranke beim Eingang zum Burghof erst gehörig aus-
weisen muffen, ehe sie passieren dürfen. Vor dieser Pforte,
die da hineinführt zu dem „höchsten Potentaten Europas ",
stehen dann noch weitere Posten und die den hochum¬
friedeten Burghof säumenden Promenaden sind nicht nur
mit vielen auffallenden Schildern „Verbotener Weg" ver¬
sehen, sondern obendrein noch ständig mit je einem Auf¬
seher besetzt, der Zuwiderhandelnde streng abzuweisen hat.
Diese vielleicht notwendige, aber nichts weniger als an¬
mutige bewaffnete Abschlietzung steht im starken Wider¬
spruch mit den reichen Dekorationen und Willkommen-
grüßen, die sowohl in dem freundlichen, jetzt besonders
verkehrveichen Kreisstädtchen Friedberg, wo der ehrsame
Wanderer übrigens gut aufgehoben ist, wie auch in Nau¬
heim selbst die Straßen und Plätze schmücken. Aber nach
den gemachten Erfahrungen weih man ja hinlänglich, was
alles im Reiche der Möglichkeit liegt, noch dazu, wenn
Väterchen Zar aus Reisen geht, zumal dorthin, wo gewisse
Spezies seiner „Untertanen" zu gewärtigen sind. Und
.Nauheim scheint ein R Us se n b a d par exeellence zu
sein. Russisch sprechende Menschen in den Kuranlagen und
Straßen auf Schritt und Tritt , rufftsche Plakate an den
Anschlagsäulen, russische Ansprachen in den Aushängen der
Kurverwaltung , russische Hotelordnungen in den Zimmern
usw. usw. Das slawische Element ist hier überhaupt sehr
stark vertreten, und gerade jetzt sind auch die bekannten Er¬
scheinungen aus dem ehemaligen Reiche der Stanis - und
anderer Läuse unangenehm zahlreich vertreten. Den An¬
spruch auf Jnternationalität kann Nauheim jedenfalls mit
gutem Recht erheben, ebenso wie auf die Anerkennung einer
großzügig und mustergültig arbeitenden Kur- und Bade¬
verwaltung, die offenbar mit Erfolg bestrebt ist, den Ruf
des vor gar nicht so langer Zeit noch recht bescheidenen
Ba-deplatzes immer mehr zu heben und zu fördern.

B ad Nauheim,  8 . September 1910. r.

Ein Verkannte Sfnita*>
Von Dar. Th. Zell.

Wenn wir ein wissenschafüiches Buch aufschlagcn, das
sich mit dem Geruchssinn beschäftigt, dann werden wir wohl
regelmäßig die Behauptung ausgestellt finden, daß dieser
Sinn zu den niederen gehört. In einer vortrefflichen Ar¬
beit, die Professor Hack über diesen Sinn verfaßt hat, meint
der Gelehrte sogar, daß er vielleicht zu den niedersten ge¬
höre. Begründet wird diese Behauptung gewöhnlich da¬
mit, daß der Geruch für den Kulturmenschen nur eine unter¬
geordnete Rolle spiele, und ferner damit, daß häufig eine
Verwechslung von Geschmack und Geruch eintrete, was bei
höheren Sinnen undenkbar sei. Kein Mensch verwechsle ja
das, Was er sehe, mit dem, was er höre, dagegen sei die
Verwechslung zwischen Geruch und Geschmack an der Tages-
ordnung. Die angeführten Gründe treffen in der Tat zu.
Wenn wir die ganze Welt vom kleinen Schiebefenster des
Menschen aus betrachten, dann ist in Wirklichkeit der Ge¬
ruchssinn ein niederer Sinn . Merkwürdigerweise denkt
man auf andern Gebieten nicht daran, einseitig den Nutzen
für den Kulturmenschen als maßgebend zu betrachten.
Noch niemals habe ich beispielsweise gehört, daß man das
riesige Gebiß zahlreicher Tiere, zum Beispiel der menschen¬
ähnlichen Affen, als eine wertlose Ausstattung bezeichnet
hat. Im Gegenteil liest man überall davon, daß man den
Zähnen des Menschen nicht genug Pflege angedeihen lassen
kann. Dabei kann sich doch der Kulturmensch eines künst¬
lichen Gebisses bedienen, auch braucht er zum Aufbrechen
der Nüsse und anderer Arbeiten keines Gorillagebisses,
sondern hat Nußknacker und ähnliche Dinge. Hieraus muß
man den Schluß ziehen, daß die herrschende Ansicht den
Geruchssinn nicht nur in Hinblick aus den Menschen, sondern
ganz allgemein für einen niederen betrachtet. Diese Mei-
nung kann ich nicht teilen, sondern halte sie für einen be¬
dauerlichen Irrtum . Meinen Staudpunft will ich im
nachstehenden näher begründen. Zunächst kann ich mir nicht
vorstcllen, daß ein Gelehrter, der zugleich Jäger ist, die

*) Wir entnehmen diesen Aufsatz mit Genehmigung der
Deutschen Verlags-Anstalt in Stuttgart dem ersten Hefte des
neuen (27.) Jahrgangs der vornehmen illustrierten Monats¬
schrift „Arena", die unseren berehrlichen Lesern hiermit ange¬
legentlichst empfohlen sei.

herrschende Ansicht teilt . Gerade deshalb braucht ja der
Jäger einen Hund, weil dieser durch seine Nase eine Menge
Dinge vollbringt, die ihm der klügste Mensch nicht nach¬
machen kann. Bei der Hühnerjagd wittert die Hundenase,
daß vor uns Hühner im Kartoffelkraut verborgen sind. Wir
Menschen riechen nicht das geringste, und sehen können
wir die im Kraut verborgenen Hühner auch nicht. BÄ der
Entenjagd weiß der Hund sofort, ob Enten im Röhricht
stecken oder nicht. Wir Menschen wären auch hier voll¬
kommen ratlos . Ob der Fuchsbau, der Dachsbau, der
Kaninchenbau bewohnt sei oder nicht, können wir nicht
wissen, wohl aber die Tiere mit seiner Nase. Ein Rehbock
oder ein Hirsch hat eine Kugel erhalten und ist mit Auf¬
bietung aller Kräfte entflohen. Würde ihn der Jäger so¬
fort verfolgen, so würde er ihn regelmäßig über die Grenze
jagen. Er läßt ihn also zunächst laufen, bis er sich„nieder-
tut ", worauf er gewöhnlich infolge des „Schweiß"-, das
heißt Blutverlustes, zum Aufftehen unfähig wird. Welcher
Mensch wäre nun imstande, der Spur des Wildes durch
dick und dünn zu folgen? Dabei darf nicht übersehen wer¬
den, daß Hirsche und Rehe gewöhnlich abends austretcn
und deshalb bei schlechtem Lichte geschossen werden. Aus
diesem Grunde findet die Fährtensuche gewöhnlich aur
anderen Morgen statt, aber die Hundenase würde auch in
der Nacht, wo der Mensch ratlos ist und kaum die Hany
vor Augen sieht, den toten Bock oder Hirsch finden.

Sehen wir aber von der Jagd ganz ab, so gibt es
eine Unmenge Fälle, wo unsere Sinne vollkommen ver¬
sagen und nur der seine Geruch der Tiere uns geholfen hat.
Wie oft hat sich nicht ein Kind im Walde verirrt und ist,'
während die Eltern angsterfüllt außerstande waren, ihren
Liebling wiederzufinden, lediglich durch die Hundenase
vor dem Tode des Verschmachtens gerettet worden! In
Ostpreußen sind in einem Sommer zwei Mordtaten allein
durch die seine Nase der Füchse entdeckt worden. Die
Mörder hatten ihre Opfer im Walde versteckt und fühlten
sich schon vollkommen sicher, bis die Füchse kamen und
ihnen einen Strich durch die Rechnung machten, indem sie
die vergrabenen Leichen aufscharrten und bloßlegten.
Polizeihunde, die jetzt immer mehr von den Polizeidirek¬
tionen angeschasst werden, haben schon eine Unmenge von
Verbrechen ausgedeckt, bei denen der menschliche Scharfsinn
vollkommen versagte.
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bemerkbar und lassen das Bedürsnis nach äußerster Spar¬
samkeit als dringend erscheinen. Ja , man empfindet dieses
so sehr, daß hier ernstlich davon die Rede ist, die geplante
italienische Heeresreform aus dem genannten Grunde zu
vertagen oder wenigstens vorderhand nur in gewissen Teilen
zu verwirklichen. Bereits beginnt die offiziöse Presse, diese
in einem großen der hiesigen Blätter vertretene Ansicht in- ,
sofern zu bestätigen, als sie versichert, daß man für diesen^
Fall Sorge tragen würde, die nationale Verteidigung nicht«
zu schädigen. Also scheint man sich doch mit dem Gedanken»
einer wenigstens teilweisen Vertagung der Heeresreform im
hiesigen Regierungskreisen bereits vertraut gemacht zu Habens

* Ein neuer päpstlicher Erlaß gegen den Modernismus.
Gestern wurde ein Motuproprio des Papstes  ver¬
öffentlicht, durch welches praktischeM ah nahmen  gegen
die fortdauernde Ausdehnung der m o d e r n i st i s che n
Bewegung ergriffen werden. Das päpstliche Schriftstück er¬
innert zuerst an alle Verordnungen, die bisher gegen den
Modernismus ergangen find und fügt ihnen solche über die
Studien in den Seminaren , über die Wahl der Rektoren
und Lehrer in den Seminaren und katholischen Universitäten
hinzu, ferner über die Bedingungen der Beförderung der
Geistlichen zu höheren Weihen, zum theologischen Dottor-
diplom und bezüglich der Schulen, die sie besuchen müssen,
weiter über die Überwachung und Zensur, die gegen die
modernistischenSchriften zu beobachten sind, über die
Priesterkongrcsse, über den alle drei Jahre zu erstattenden
Bericht der Bischöfe und Ordensöbern bezüglich der Jnne-
haltung der oben erwähnten Vorschriften. Nach Zitierung
der Enzyklika„Pasoandi " empfiehlt der Papst den Bischöfen
und Ordensoberen angelegentlichst, die Ausbildung des
jungen Klerus aufmerksam zu überwachen, damit dieser
sich gut zum Kampf gegen die Irrlehre vorbcreite und da¬
mit die jungen Schüler nicht durch andere Studien abge¬
lenkt werden. Tie Lektüre modernistischer Zeitungen und
Zeitschriften wird ihnen verboten, und ein Ei d , der lauteren
Lehre und der katholischen Disziplin treu anzuhängcn, soll
geleistet werden: von jedem Professor vor Beginn der Vor¬
lesungen, von den Geistlichen, bevor sie zu höheren Weihen
aufrücken, von den neuen Beichtvätern, Pfarrern , Chor¬
herren und Benefizianten, bevor sie in den Besitz ihrer
Venefizien treten, von den Beamten der bischöflichen Ver¬
waltungen, der kirchlichen Gerichtshöfe, eingerechnet Ge-
neralvtkare und Richter, von den Fastcnprcdigern, den Mit¬
gliedern der Kongregationen und Gerichtshöfe des Heiligen
Stuhles . Das Motuproprio enthält ferner die Eidesformel
hierfür, gibt schließlich dem Klerus Anweisungen über die
nutzbringendste Art zu predigen und zitiert eine Stelle aus
dem entsprechenden Erlaß des Papstes Leo XIII.

fättvlttl.
' Der deutsche Botschafter Frhr . Marschall von

Bieberstein  ist vom Urlaub nach Konstantinopel zu¬
rückgekehrt.

Eine Verschärfung des antigriechischen Boykotts. Nach
einer Meldung aus Saloniki hat das dortige Boykott¬
komitee beschlossen, den Boykott auch aus alle aus Kreta
kommenden Waren auszudehnen.

Die Türkei mobilisiert. Man meldet aus Uesküb, daß
die türkische Regierung die Mobilisierung aller Reservisten
der drei Armeekorps in der europäischen Türkei angeordnet
habe und daß diese Mobilisierung bereits begonnen habe.

Ein Massenmörder und Bandenführer verhaftet. Der
berüchtigte bulgarische Bandenführer Simon , der an den
mazedonischen Serben allein an 20 politische Morde verübt
hatte, wurde verhaftet. Die Türken fanden bei ihm einen
großen Teil des Geheimarchivs des bulgarischen Komitees
sowie Orders , Siegel und originale Aktenstücke, welche die
bulgarische Regierung außerordentlich kompromittieren
und sie als Anstifterin der Revolution in Mazedonien ent¬
larven.

Mstasten.
Staatssekretär a. D. Dcmburg wird in T oki o glänzend

gefeiert. Am Dienstag hatte er eine Audienz beim Kaiser,

Aus Kunst und Leven.
* Der sterbende Künstler. Aus Wien,  8 . September,

schreibt man dem „Berl. Tagebl.": „Ich komme soeben vom
Krankenlager Kainz'. Es ist zwar keine Verschlimmerung
eingetreten, aber die Gefahr ist groß. Seit vier Monaten
war Kainzens Leben ein fortgesetztes Martyrium , dessen
Schrecken gar nicht geschildert werden können. Zu ununter¬
brochenen, kaum erträglichen Schmerzen gesellten sich andere
mit Tarmlähmung verbundene Zustände, deren Peinlichkeit
vom Kranken selbst am stärksten empfunden wurden. Schon
kurz «ach der Operation konnte festgestellt werden, daß diese
den karzinominösenWucherungsprozeh nicht zum Stillstand
gebracht hatte und das Leiden des Künstlers leider hoff¬
nungslos war . Als er in das Sanatorium Löw zurück¬
kehrte, wußten die Ärzte, daß er gekommen war , um hier zu
sterben. Eine genauere Untersuchung lehrte, daß die
Katastrophe nicht mehr fern sei. In der letzten Woche sind
nun die Geschwüre wieder ausgebrochen, und es ergaben
sich wiederholt Blutungen, die dem Kranken neue schreckliche
Schmerzen verursachten und den gefürchteten Kräfteverfall
herbciführtcn. Nur seiner zähen Natur ist es zu danken,
daß Kainz bisher obsiegte. Dabei hat er selbst keine Ahnung
von seinem Zustande. Die Ärzte täuschten ihn systematisch,
um ihn bei guter Laune zu erhalten. Was auf die Um¬
gebung so schrecklich wirkt, ist die außerordentliche Gcistes-
srische und das ungetrübte Bewußtsein des dem Tode ver¬
fallenen Künstlers. Die meisten Besucher empfingen einen
ganz falschen Eindruck von seincnc Zustand, denn Kainz
nahm noch immer lebhaftes Interesse an allen Kunstslagen.
Er führte oft eine Stunde lang Gespräche über Kunst und
zeigte guten Mut , oft gute Laune, die sich zu vielen scherz¬
haften Bemerkungen aufschwang. Der letzte Sonntag war
ein besonders kritischer Tag, da sich eine hochgradige Herz¬
schwäche einstellte und eine Ohnmacht die andere" ablöste.
Am Montag war Kainz indessen so frisch an Geist und
Körper, daß er mit dem Dramatiker Birinsli , seinen! uner¬
müdlichen Pfleger, der nicht von seinem Lager wich und seit
drei Tagen und Rächten kein Auge geschlossen, und einigen
anderen Besuchern eine Stegreifkomödie auftührte, und zwar
einen pikanten Ehebruchsfall, den er selber konstruiert hatte
und zu dem er die Rollen unter den Anwesenden verteilte.
Er selbst schoß mit seinem improvisierten Part den Vogel
ab und entwickelte einen erstaunlichen Geist und Wik.

nachher wurde er zur Hostafel hinzugezogen und erhielt
die 1. Klasse des Verdienstordens der ausgehenden Sonne.
Dernburg erhielt ferner Einladungen von dem Premier¬
minister Marquis Katasura, dem Minister des Äußern
Grasen Komura, dem Verkehrsminister Baron Boto und
den hervorragendsten japanischen Finanzleuten.

Japan nach dem Kriege. In einem Buche, „Frieden
oder Krieg östlich vom Baikal-See" betitelt, gibt Mr. F. I.
Harrison seine vieljährigen Erfahrungen im fernen Osten
zum besten und schildertu. a. die Wirkungen, die der große
Krieg zwischen Japan und Rußland aus die Japaner aus-
üble. Der Krieg hintcrlicß den Japanern ein erschrecken¬
des  Vermächtnis an Schulden. Das japanische Reich und
Volk haben sich bis jetzt noch nicht von dem ökonomischen
Niedergang, der aus den Feldzug mit seinem Waffenruhm
folgte, erholen können. Heute haben die Japaner unter
einer derartig schweren Steuerlast , wie sie wohl in keinem
Lande  der Erde herrscht, zu leiden, und die ökonomischen
Folgen, ernst wie sie auch sein mögen, sind noch nicht ein¬
mal die schlechtesten. Seit dem Kriege hat sich die Statistik
der Verbrechen und Selbstmorde in Japan außer-
ordentlich erhöht.  In der Tat ist das Anschwellen
der Selbstmorde hauptsächlich unter den jungen Leuten so
groß, daß die Zeitungen cs in letzter Zeit vermieden, irgend¬
welche Notiz davon zu nehmen. Die letzen Statistiken zeigen
jedoch, daß 11000 Personen beiderlei Geschlechts während
eines einzigen  Jahres Selbstmord begangen haben, so
daß auf jede Stunde eines Tages mindestens ein Selbstmord
zu verzeichnen ist. Ebenso zeigt die kriminalistische Statistik
ein erschreckendes Bild.

Nrveirrigte ^tanren.
Roosevelt bei den Milwaukcer Deutschen. Theodore

Roosevelt stattete dem Klub zu Milwaukee einen Besuch
ab, bei dem er in deutscher Sprache begrüßt wurde. Roose¬
velt überbrachte dem Klub Grüße des deutschen
Kaisers,  dem er von dem Klub erzählt habe.

Explosion aus einem Schlachtschiff. Bei einer Explosion
auf dcnl Schlachtschiff„Rorth Dakota" gab es nach einer
Meldung aus New Dort 3 Tote und 11 Verletzte, 75 Per¬
sonen wurden vom Rauch überwältigt . Die Explosion
wurde durch ein Faß Ol verursacht, welches nahe am Heiz¬
raum war . Das Schiff verwendete sowohl Ol wie Kohlen.
Der Dampfer liegt in Hampton Roads an der virginischen
Küste. Die Mannschaft kämpfte eine Stunde mit dem Feuer.
Ein Hospitalschiss wurde hingesandt. Die Verlustmeldun-
gen sprechen jetzt von 16 Toten und 100 Verletzten.

Kanada.
, Der eucharistische Kongreß. In der Kirche von Notre

Dame zu Montreal fand um Mitternacht ein von einer
großen Menge von Andächtigen besuchter Gottesdienst statt,
an dem 2 Kardinale, 150 Erzbischöfe und Bischöfe sowie
2000 Priester teilnahmen. Die Feier war sehr eindrucksvoll.

A«s Stadt mrd Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  9 . September.
Wiesbadener Verkaufs tag der Blume dev Barniherzigkeit.

Ca. 100 Damen waren dem Ruf des Komitees gefolgt,
einer Besprechung über den „Wiesbadener Derkaufstag der
Blume der Barmherzigkeit", der nach reichlicher Erwägung
aller in Betracht kommenden Faktoren aus den 21. Septem¬
ber festgelegt ist, beizuwohnen. Fräulein Agache
M e r t t en s war in der erfreulichen Lage, Mitteilen zu
können, daß sowohl die Zivil - als die Militärbehörden die¬
ser Veranstaltung äußerst sympathisch und entgegenkom¬
mend gegenüberstehen. Bezugnehmend auf die in anderen
deutschen Städten , wie Cassel und Stuttgart , gemachten Er¬
fahrungen ist der Wiesbadener Tag aufs beste organisiert.

Manchem Teilnehmer an diesem fröhlichen Spiel , der über
den Zustand des Künstlers unterrichtet war , kamen bei
dieser übermütigen Lebensbetätigung die Tränen ins Auge.
Gestern wiederholten sich die Ohnnmchtsansälle, die heute
um so kritischer erscheinen, als der Kranke seit drei Tagen
außer einigen Eisstücken nichts genossen hat. Seit Mitter¬
nacht hat Kainz keine Schmcrzempsindungmehr. Er liegt
in tiefer, todcsähnlicher Betäubung, aus der er in immer
größeren Zeiträumen auf Minuten erwacht. — Gestern ist
Paul Lindau an das Krankenbett des Künstlers abgercist,
um den Freund noch einmal zu sehen.

C. Geschmuggelte„Strads ". Einem Schmuggel mit
kostbaren Violinen, der die Vereinigten Staaten um eine
Einnahme von 90 000 Dollar gebracht hat, ist William Loeb,
der Zollinspektor des New Aorker Hafens, auf die Spur ge¬
kommen. Er hat festgestellt, daß in den letzten 13 Jahren
50 kostbare Violinen von Stradivarius , Güarnerius und
anderen Geigenbauern von Geigenvirtuosen eingcführt und
zu Preisen von 1500 bis 15 000 Dollar verkauft wurden.
Die Geigenkünstler bezeichncten die Violinen als „Hand¬
werkszeug" und so blieben sie zollfrei. Die Gesamtsumme
der verkauften Violinen beträgt 200 000 Dollar, und da der
Zoll für Geigen 45 Proz . ihres Wertes ist, so haben also
die Vereinigten Staaten gegen 90 000 Dollar Zoll zu bean-
spruchen. Diese Summe wird sich Loeb nicht entgehen lassen.
Er hat bereits sorgfältige Nachforschungen nach den jetzigen
Besitzern der geschmuggeltenInstrumente angestellt und
will nicht eher ruhen, als bis alle die 50 glücklichen Besitzer
der teueren „Strads " ihre Pflichten gegen den Staat erfüllt
haben. Zwar rechnet er damit, daß ihn die Auffindung all
der Geigen 45 000 Dollar kosten wird, aber ihm bleibt dann
noch die andere Hälfte und das warnende Exempel, das er
aufgestellt hat.

Theater und Literatur.
„Freie Bah  n", die neue Komödie von Paul Blitz,

die im Magdeburger  Stadtthcater mit Erfolg gegeben
wurde und nun von einer Reihe größerer Bühnen ange¬
nommen ist, wurde auch von den deutschen Bühnen in New
York, Milwaukee und Chicago erworben.

Alexander Baumgartner,  der katholische Schrift¬
steller und Jcsuitcnpater , der Mitherausgeber der „Stimmen
aus Maria Laach", ist, 69 Jahre alt, in Luxemburg  ge¬
storben. Von großer Gelehrsamkeit zeugt seine „Geschichte
der Weltliteratur ", den Jesuiten verleuünctc er nicht in

Es ist mit Freuden zu begrüßen, daß alle Kreise von junger»
Mädchen, Fremde sowohl als Bürgerstöchter, von den ver¬
schiedenen Gruppen zum Straßenverkauf herangezogen wer¬
den sollen. Das Interesse für dieses Wohltäiigkcitsunter-
itef/nmt, das in so anmutige Form gekleidet wird, scheint
ein außerordentlich reges zu sein. So bleibt nur zu wün¬
schen, daß die Unsumme vorbereitender Arbeit einen guten
materiellen Erfolg zeitigt, daß Jupiter Pluvius am
21. September gnädig sein Haupt verhüllt, die von Herrn
Oberst v. Conta freundlichst gestellte Militärmusik bei schön--,
stem Wetter konzertiert, und die weiße  M a r g u c r i te.
die hierorts gewählte Blume der Barmherzigkeit, am Abend
des 21. September reich und arm, jung und alt im Interest»
der guten Sache schmückt!

*

Es liegen uns noch verschiedene Zuschriften vor, die
sich mir dem für die Leiterinnen der einzelnen Verkaufs¬
gruppen gewählten Titel „I,ady Patroness“  beschäf¬
tigen. Da in dem vorstehenden Bericht dieser Titel nicht
mehr vorkommt, darf angenommen werden, daß er endgül¬
tig bei Seite gelegt worden ist. Das ist das beste. Wir
wollen trotzdem noch zwei Bemerkungen aus Zuschriften
wiedergeben, die sich die Veranstalterinnen des Wumenver»
kausstags merken mögen, falls sie doch noch nicht die „Lady
Pr.troness" ganz überwunden haben sollten. Die eine lautet:
„Begreifen wir denn nicht, daß wir uns dadurch dem Aus¬
länder gegenüber nur l ä che r l i ch m a che n ? Ich glaube
nicht, daß sich die englische Frau bei ihrer Wohltätigkeit mit
deutschen Worten schmücken würde, und die deutsche Frau
kann mindestens ebenso stolz sein aus ihre Nation , wie jede
andere !" — Die zweite heißt: „Was soll nun wieder diese
fremdartige Bezeichnung in diesem Fall , wo es unserer
deutschen Sprache doch wahrlich nicht an Ausdrücken fehlt,
diejenige Dame, welche die eine Gruppe leiten soll, in gutem
Deutsch zu bezeichnen. Wir sollten doch endlich davon ablassen»
bei jeder Gelegenheit zu fremdsprachlichen Wörtern unsere
Zuflucht zu nehmen, als ob wir uns der entsprechenden
deutschen Bezeichnungen, wie Leiterin, Vorsitzende und der¬
gleichen, zu schämen hätten."

— Kurgäste. Es ist hier eingetroffen: Reichs- und Land¬
tagsabgeordneter Panlh  auS Cochem im „Hotel Einhorn".

— Alte Anhänglichkeit an das naffauische Fürstenhaus
führte gestern etwa 30 Herren aus allen Kreisen der Be¬
völkerung zu einer Vorbesprechung zusammen, in welcher
einstimmig beschlossen wurde, die Feier der Silberhoch¬
zeit des Groß,Herzogs Friedrich von Baden
und der Großherzogin Hilda, ,geb. Prinzessin von
Nassau,  durch einen Festkommers am Montag, den 19.
d. M., hier in Wiesbaden zu begehen. Zur gemeinsamen
Feier vereinigten sich die Nassauer, der hiesige „Badener-
Verein" und der Männergesang-Verein „Hilda". Überzeugt,
daß dieser Beschluß auch bei vielen anderen Einwohnern
Zustimmung finden wird, schritt man zur Wahl eines 12-
gliedrigen Ausschusses zur Vorbereitung der Feier.

— Der Wagenverkehr aus dem Wiesbadener Rennplatz.
Bei dem Sommermeeting wurde dem Vorstand des „Renn¬
klubs" von verschiedenen Seiten der Wunsch ausgesprochen,
Mittel und Wege zu schaffen, damit Wogunfertige, welche
ihre Equipagen nicht verlassen können, aus einen! dazu bc-
stinrmten Platz Ausstellung nehmen und dein Rennen so be¬
quem zuschaueil können. Die Zeit, um diesem gerechten
Wunsch Nachkommen zu können, war eine zu kurze und die
Ausführung für das Sommerreirnen daher nicht möglich.
Da nun dcM Vorstand außerdem nahegelegt wurde, daß
Herrschaften, welche das Rennen besuchen wollen, gerne be¬
reit seien, einen höheren Betrag für die Wagcnaufstellung
zu bezahlen, wenn dadurch die Möglichkeit geschaffen werde,
bei der Abfahrt den Wagen rascher bei der Hand zu haben,
so hat der Vorstand in seinem Verkehrsausschutz beschlossen,
für das Herbstmeeting den beiden Wünschen in folgender
Weise gerecht zu werden: Auf dem Platz, wo die sogenannte
Kafseetribüne errichtet war , wird ein reservierter Wagen-

seinem „Goethe, sein Leben und seine Werke" und auch
Lcsstng hat er mit allen Kräften in seiner Schrift „Lesstngs
religiöser Entwicklungsgang" zu verkleinern gesucht. Als
erfreulichere Leistungen haben seine Schriften über Long-
fellow, Calderon und seine Reisebilder zu gelten.

Marie v. Ebner - Eschenbach  bringt Erich
Schmidt  im Septemberheft der „Deutschen Rundschau"
(Berlin W. 35, Lützowstraße7) in der Form einer scharf¬
sinnigen literarhistorischen Würdigung ihrer Persönlichkeit
und ihrer Werke seinen Glückwunsch zum 80. Geburtstag
dar. Ferner bringt das Heft unter anderem Interessanten
die Rede, die Erich Schmidt als derzeitiger Rektor der
Friedrich-Wilhelins-Univcrsität über die „Berliner Poesie
vor hundert Jahren " gehalten hat.

Bildende Kunst und Musik.
Der Operettenkomponist Julian Edwards , der

Amerika  eine große Anzahl vielgespielter Operetten und
komischer Opern geschenkt hat, ist in Lu dl o w bei Yonkers
an Herzschwäche gestorben. Edwards , der in Manchester
geboren war, hat ein Alter von 54 Jahren erreicht.

Holman Hunt,  der berühmte englische Maler , ist im
83. Jahre seines Lebens in London  gestorben. Mit ihm
ist der letzte der Küiistlcrgrnppedahingegangen, die man die
„Prärassacliten" nennt, die in England von der Mitte des
19. Jahrhunderts an jahrzehntelang den Geschmack be¬
herrschten und später auch aus die Kunstanschauung der
anderen Nationen einen starken Einfluß übten.

Wissenschaft und Technik.
In Leipzig  ist der Rcchtslehrer Professor I)r.

Friedberg,  Senior der juristischen Fakrtttät und Ehren¬
bürger der Stadt Leipzig, im Alter von 74 Jahren an einem
Herzleiden verstorben.

Die NewUorker  haben in ihrem Lokalpatriotismus
einen empfindlichen Stoß erhalten. Als Fünfmillionenstadt
sollte New Bork, so hofften sie mit aller Besttmmtheit, aus
der^neuen großen Volkszählung hervorgehen, und die eif¬
rigsten Verfechter des Ruhms ihrer Stadt hatten ihrer
Überzeugung bei den üblichen Wetten durch recht namhafte
Summen Ausdruck verliehen. Sie haben ihr Geld verloren,
denn die ersten Resttttate der Volkszählung, die soeben be¬
kannt werden, zeigen, daß New Dork „nur " wenig über
4Va Millionen Einwohner beherbergt. Brocklyns Anteil
beträgt dabei 1634 351 Seelen,
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Platz eingerichtet, welcher ungefähr 50 bis 60 Wagen auf-
nehmen kann. Eine besondere Einfahrt nördlich des jetzi¬
gen Portals 1 und des bisherigen inneren Tribüncnwegs
wird die Wage» zu diesem Platz sichren. Die Art und
Weise, wie die Ein- und Ausfahrt der Wagen zu erfolgen
hat, wird eben zwischen den betreffenden Instanzen noch
eingehend erwogen und -jur Zeit belauntgegeben. Der Ver-
kehrsansschuß wird sich bemühen, die Aufstellung so einzu¬
richten. daß denjenigen Herrschaften, welch« aus ihrem Platz
im Wagen bleiben müssen, eine nröglichst bequeme Aussicht
geboten wird . Da die Einrichtung eine zienilich ausführliche
und kostspielige werden wird , sicht sich der Vorstand ge¬
nötigt , für diese SonderaussteLnng innerhalb des Bereichs
des Rennplatzes eine Zuschlagsgebühr  von 10 Ak.
zu erheben. Besorrders hervorzuheben ist, daß dieser Platz
mrr für Equipagen dienen kaum Bei der heutigen Einrich¬
tung desselben können Automobile nicht zu ge¬
lassen  werden . Dagegen besteht die Absicht, für spätere
Renntage auch einen Sonderwagenplatz für Automobile zu
treffen. Die anderen Wagenstandplätzebleiben in derselben
Weife und an derselben Stelle wie Leim Sommerrennen.
Der dorthin führende sogenannte Tribünenweg, welcher
kurz vor dem Sommerrennen durch die schweren Lastfuhr¬
werke in feiner Befestigung etwas gelitten hatte, wird aus¬
gebessert uud neu gewalzt. Der Preis für den Automobil-
platz und den früheren reservierten Wagenplatz beträgt nach
wie vor 2 M.
' •>' — Die Droschkenkutscher führen lebhafte Klage über
die neuen polizeilichen Bestimmungen, die Aufstellung
ihrer Gefährte nach Schluß der Restdenz-Theater-Vo-r-
stellungen betreffend. Sie fühlen stch namentlich dadurch
in der ordnungsmäßigen und flotten Ausübung ihres Be-
russ geschädigt, daß sie bei starkem Besuch des Theaters
und dementsprechend vermehrtem Wagenverkehr vor dem¬
selben gezwungen werden sollen, sich zum Teil jenseits
der Schwalbacher Straße , in der unteren Dohheimer Straße,
aufzustellen, und machen geltend, daß durch diese Maßnahme
ihre Fahrgäste die von ihnen bestellten Wagen nur mit
Mühe und erst dann erreichen könnten, nachdem sie eine
Strecke Weges, eventuell durch Regen und Schmutz, zu Fuß
zurückgelegt haben würden. Der Einwand der Kutscher
erscheint nicht ganz unbegründet, falls nicht von seiten der
Aufsichtsbehörde oder der Theaterleitung dafür Sorge ge¬
tragen wird , daß am Schluß der Vorstellungen ein stnnm-
begabter Ausrufer vor dem Portal des Theaters Posto
saßt, der die einzelnen Wagen für die Theaterbesucheraus
so weiter Enffernung herbeibeordert. Vielleicht wird an
maßaebcnden Stellen die Angelegenheit einmal m nähere
Erwägung gezogen und den Droschkenkutschern damit Ver¬
ständnis für ihre Wünsche gezeigt.

— Ungültige Wahl. Der Magistrat  hat die am
12 Juli d. I . borgenommene Wahl zum Bäckerge¬
sellen ausschnh,  durch die die Bäckergehilsen Wft-
mcrnn, Kinzvogcl und Fischer gewählt worden waren,
wegen nicht otdnungSgemäßer Einladung zur Wahl iur
ungültig erklärt.  Die von der Bäckerinnung anzu-
setzestde Wahl ist deshalb noch einmal vorznnehmen.

— Verein selbständiger Kaufleute. Nach einer sommer¬
lichen Pause trat dieser Tage der Vorstand zu einer gange¬
ren, wichtigen Beratunig zusammen. Zunächst erstattete
Herr Stamm  Bericht über den Verlauf der Hauptver¬
sammlung des Deutschen Zentralverbandes für Handel und
Gewerbe am 8./9 . August in Barmen, der er als Delegierter
beige wohnt hatte. Die Verhandlungen ergaben, daß die
deutschen Detaillistenvereine in dem Zentralverband eine
rührige Interessenvertretung besitzen. Bekanntlich wird in
Wiesbaden der Errichtung eines E in i g u ng s a m t s in
Wcitbewerbssachendas Wort geredet. Der Vorstand kann
indessen hierin eine etwa im Interesse des Detailhandels
erstrebenswerte  Einrichtung nicht erblicken.  Zu
einer bevorstehenden gemeinsamen Beratung der kaufmänni¬
schen Vereine in dieser Angelegenheit werden die Herren
Stamm und Jstel entsandt. Mit Befriedigung ^ wurde
Kenntnis genommen von den Beschlüssen der städtischen
Körperschaften, betreffend-die Sonntagsruhe  im Han¬
delsgewerbe. Der in letzter Sitzung der Stadtverordneten
beschlossene Übergang zur Tagesordnung verdient nach der
Ansicht der Versammlung im Interesse der Allgemeinheit
die Anerkennung aller Geschäftsinhaber. Diese Angelegen¬
heit sei noch lange nicht spruchreif und bedürfe noch der
Klärung bei ruhiger, sachlicher Erörterung . Der Handels¬
kammer soll ein ausführliches Gutachten über Mängel im
S u b m i s s i o n s w e s e n übermittelt werden. Das Mate¬
rial wurde im einzelnen besprochen, doch ist es dem Vor¬
stand erwünscht, noch weitere Informationen (auch von
Nichimttgliedern) zu erlangen. Dem neuerrichteten Klein-
haNdÄsausschuß eröffnet sich auf diesem Gebiet ein wich¬
tiges Arbeitsfeld. Mit Bedauern wurde vermerkt, daß die
höhere DerwaltumoMehönde mit der Regelung der
Saison - und Inventur ausvorkänse (Zs 7.
und 9 des Wcjibewcrbsgesctz.es) immer noch zögert. Wenn
man erwäge, daß in etwa 60 Regierungs- und Kreis-
polizeiverotdnungen anderwärts Regelung erfolgt ist, so sei
der Standpunkt der hiesigen Behörde schwer verständlich,
zumal ein Blick in di« Inserate der Tageszeitungen er¬
kennen lasse, daß die Wünsche des Vereins nur zu sehr ge¬
rechtfertigt sind. Wegen der bevorstehenden Wahlen zu den
Gewerbesteuerausschüssen3 und 4 sollen noch Schritts unter¬
nommen weiden. Einer Anregung des „Rennklubs ",
di« Vereins-Mitglieder im Interesse der Wiesbadener
Rennen zum Beitritt in den „Rennklub" aufzufordern,
wurde Folge gegeben. In Berlin ist eine höhere Fachschule
für Dekorationskunst errichtet worden, die das Interesse der
Kaufmannschaft verdient. Der Jahresbericht dös Vereins
ist in Liefen Tagen zur Ausgabe gelangt.

— Zur Rechtschreibung der Vornamen. Der „Allge-
mcine Deutsche Sprachverein" hat neuerdings ein auf
wissenschaftlicher Grundlage beruhendes, der amtlichen
deutschen Rechtschreibung folgendes Verzeichnis der in
Deutschland gebräuchlichen Vornamen ausstellen lassen. Die¬
ses Verzeichnis erscheint geeignet, die wünschenswerte
Durckfführnng der amtlichen Rechtschreibung auch hinsicht¬
lich der Schreibung der Vornamen wirksam zu fördern.
Ein Rundschreiben des Ministers des Innern . empfiehlt
infolgedessen den Standesbeamten das Verzeichnis als
Grundlage flir die Praxis . Wenn auch ein Zwang zur An¬
nahme der in dem Verzeichnis ansogebyren Schreibweise

WLssimdener CagdlatL» M-nd-Ausgabe, 1. Blatt. _ Nr. 120.
bei etwaigem Widerspruch der Beteiligten seitens der z
Standesbeamten nicht ausgeübt werden kann, so ist Loch an-
zunchmen, daß bei richtiger Behandlung es den Standes¬
beamten allmählich gelingen wird, eine einheitliche und
nach wissenschaftlichen Grundsätzen richtige Schreibweiseder
Vornamen auf Grund dieser Arbeit des „Deutschen Sprach¬
vereins" herbeizuführen und in der Bevölkerung durchzu-
setzen.

— Festlegung eures Backverbots für die höchsten Feier¬
tage. Den Bäckergehilsen ist jetzt gesetzlich eine sogenannte
„Freinacht" garantiert , die willkürlich aus eine Nacht zwi¬
schen den Doppelseiertagen Weihnachten, Ostern und Pfing¬
sten von den Bäckermeistern festgelegt wenden kann. Der
„Bäckcrgehilsenvere-in" hat aber nun an den Herrn Regie¬
rungspräsidenten eine Eingabe gerichtet, in der um Fest¬
setzung eines Backverbots  für eine bestimmte Nacht
zwischen den genannten Feiertagen gebeten wird . Diese
Eingabe der Bäckergehilsen wird unterstützt durch eine sich
im gleichen Sinn « aussprechende Eingabe der Bäckerinnung
an dieselbe Adresse. Eine gleichlautendePetition ist bereits
im März d. I . an den Regierungsp räsidenten gerichtet wor¬
den, die jedoch bis jetzt ohne Antwort geblieben ist.

— Eine Ausstellung. Eine komplette Brautaus¬
stattung  ist zurzeit indem Hanse Daunitsstraße 38 aus¬
gestellt. Die Veranstalter dieser Ausstellung — vier be¬
kannte Wiesbadener Firmen — hatten den glücklichen Ge¬
danken, -gemeinschaftlich zu zeigen, wie man stch vorteilhaft,
geschmackvoll und gediegen einrichtet; jedes steuerte ihre
Spezialartikel bei. Die Schränke sind mit Weißzeug, Por¬
zellan, Küchengegen-ständen usw. gefüllt, kurz, es fehlt nichts,
was zu einem vollständigen Haushalt gehört. Die Besich¬
tigung dieser Mufterausstellung, die jedem offen steht, kann
nur empfohlen werden.

— Einen seltsamen Fund machte vorgestern nachmittag
in der Nähe der Schießstände, rechts von dem Wege nach
dem Waldhäuschen, ein Mann, der im Wald Pilze suchte.
Unter einem Hausen Laub vergraben, lag dort ein ver¬
modertes und mit Blutflecken  bedecktes Hemd, in dem
sich folgende Gegenstände befanden: 15 Suppenlöffel, 42
Kaffeelöffel, silberne Dessertmesser, Mokkalöffel und Be¬
stecke in drei schwarzen und einem braunen Etuis . Die
Etuis sind durch die Nässe entzweigegangen. Es läßt sich
daher nicht feststellen, von welcher Firma die Gegenstände,
die sämtlich noch neu sin!d, herrühren. Zwei Etuis tragen
die Bezeichnung 187, V. II . und 579. 8. 18. 1 Die Gegen¬
stände können aus Zimmer 20 der Polizeidirektion ange¬
sehen werden.

— Ein netter Freund. Ein junger Mann aus Jugen¬
heim an der Bergstraße lernte vor einiger Zeit in Gießen
auf der Arbeitsstelle den 20jährigen Schlaffer Friedrich
Sauer  aus Frankfurt a. M. kennen, der später nach Wies¬
baden ging . Von hier aus schrieb letzterer im Namen des
Freundes an dessen Vater fortgesetzt Brandbriefe,  in
welchen er um die Zusendung größerer Geldbeträge bat,
die postlagernd nach Mainz und Wiesbaden gesandt werden
sollten. Der Vater, der seinen Sohn in Schwierigkeiten
glaubte, kam diesen Aufforderungen auch nach und sandte
wiederholt Geldbeträge in Höhe von insgesamt 105 M. Als
der Schwindler gestern hier in Wiesbaden -einen abermals
erbetenen- Geldbetrag in Höhe-von 45 M. bei der Post ab¬
heben wollte, vor h -a f t -e i e ihn die inzwischen aufmerk¬
sam gemachte Kriminalpolizei. Bei ihm wurde ein weite-
rer Brief vorgefunden, in welchem in erpresserischer Weise
ein höherer Geldbetrag verlangt wird.

— Ein neuer Schwindel. In Wiesbaden und den um¬
liegenden Ortschaften versucht zurzeit ein Schwindler mit
Erfolg einen neuen Trick. Er stellt sich unter dem Namen
Mathhias Bommer  als Vertreter des Internatio¬
nalen Dete kti v - Jnkassobur « a us „Globus"
in Saarbrücken vor, fordert die Leute zum Beitritt auf uud
zieht dann bei den ihm namhaft gemachten Schuldnern
Geldbeträge ein, die der rechtmäßige Eigentümer niemals
zu sehen bekommt. Der Mann arbeitet mit einem großen
Drucksachenmaterialund ist in Wiesbaden, Dotzheim und
Eltville schon mit Erfolg tätig gewefm. In Eltville war
er -sogar schon seftgenommen, nach Feststellung seiner, natür¬
lich falschen, Personalien aber wieder lausen gelassen
worden.

— Verhafteter Fahrrabdicb . Eine aufsehenerregende
Verhaftung spielte sich kürzlich in unserem Nachbarort
Nordensta -dt  ab . Dort hatte im Laufe des Tages ein
Fahrraddieb schon verschiedene, zumeist in Frankfurt ge¬
stohlene Räder abgesetzt, als bekannt wurde, daß man es

Staaten , ist die Haftpflicht-durch besondere Gesetze geregelt,
während- für Preußen die entsprechenden Paragraphen des
Bürgerlichen Gesetzbuchs in Anwendung kommen. Danach
wird die Eisenbahnverwaltung haftpflichtig,̂ wenn erwiesen
ist, daß ein ursächlicher Zusammenhang zwischen dem Fall,
der den Schaden verursacht hat, und dem Verhalten der
Angestellten usw. besteht. Der Untern-ehmer wiederum -muß
nachwe-ifen, daß die Anstellung und Auswahl -der Beamten
und- Angestellten in korrekter und den Bestimmungen « rt.
sprechender Weise erfolgt ist. Für -die Betriebe in den
Reichslanden sind die Bestinvmungen am einfachsten gestal¬
tet, indem die Verwaltungen für die Schäden haftbar ge¬
macht werden, die aus den Bahnen entstehen.

— Kumulativ und alternativ . Das Groß Herzog,
l i che K r ei-s a m t Gießen  veröffentlicht in, seinem
Kreisblatt Nr. 66 -einen Auszug aus dem Denkmalschutz¬
gesetz vom 13. Juli 1902 und gibt zu dem Satz: — „Der An.
zeigepflichtige darf jedoch die begonnenen Arbeiten weiter¬
fühlen., sofern ihre Fortsetzung die bereits gefundenen oder
noch zu erwarteüden Funde- nicht gefährdet und sofern ihm
die UnteMrechung -der Arbeiten nur mit unverhältnis-
mäßigem Nachteil möglich ist." — folgende schöne Erläuft,
»mg : „Nach Anlage 4 Abs. 1 ist das Wort „und" sticht
kumulativ (— sowie ), sondern alternativ
(— „oder") zu verstehen." Die Erklärung durch „und" und
„sowie" -genügt doch vollkommen, wozu also die fremden
Stelzen ? Wann wird die deutsche-Sprache unter Denkmal¬
schutz-gestellt und vor allem vor den Dureaukraten geschützt?

— Kurhaus . Am Samstag führt der Wagenausfluz
der Kurverwaltung . 3 Uhr ab Kurhaus , nach Nerotal , Adams¬
tal , Fasanerie , Chausseehaus, Kaiser-Wilhelmsturm über
Clarenthal und zurück. — Die Kurverwaltung bietet morgen
Samstag , abends 8 Uhr, ihren Abonnenten und Inhabern oort
Kurtarkarten ein Gcirtenfest.  verbunden mit Doppelkonzert.
auSgcführt von dem Kurorchester und der Kapelle des Fuß-
Artiller ie-Begiments Nr . 3 aus Mainz , und ein etwa 9 Uhr
beginnendes großes Feuerwerk von 49 Nummern , ohne, be¬
sonderen Zuschlag. Anläßlich der an diesem Tage in unserer
Stadt tagenden Sitzung des Vereins für deutsche Schäferhunde
sind in das Feuerwerksprogramm folgende Nummern ausge¬
nommen : Ein schottischer Schäferhund, bewegliche Figur , irr
Brillantlichterfeuer ausgeführt , läuft vor- und rückwärts über
den Kurhausweiher , und große Lichterdarstellung: Der Hund als
treuer Gefährte , Episode aus dem Leben eines abgerichteteq
Schäferhundes, Figurenzeichnung in Brillantlichterfeuer.

— Scheckstempelmarken. Der Verkauf von Scheckstempel»
marken ist dem Königl. Stempelverteiler Herrn W. Bickel,
Langgasse 20, übertragen worden.

— Stenographieschule „Gabelsbcrger". Am vergangene»
Dienstag wurde ein neuer Anfängerkursus  in Gabels.
bergerscher Stenographie im Unterrichtslokal des Stenographen¬
vereins Gabelsberger , Mittelschule, Luiseustratze 26, Zimmer 26.
eröffnet. Der Vorsitzende des Vereins gab in einem einleiten¬
den Vortrag ein Bild der Entwickelung der Schnellschrift WM
Altertum bis zur Neuzeit, legte sodann die Bedeutumflftlx
Gabelsbcrgerschen Stenographie , der bei weitem verbreitetst"»
und leistungsfähigsten deutschen Kurzschrift, , dar , und , gab
schließlich mit Demonstrationen an der Tafel eine '.ntcressanr»
übersichtliche Darstellung des ganzen Svstems , Der Unterrichz
findet Dienstags und Freitags , abends von 149 bis %10 Uhn.
statt . Weitere Anmeldungen zur Beteiligung am Unterricht
werden noch heute und am nächsten Dienstag in den Unter¬
richtsstunden entgegen genommen.

— Zionistisches. Am Sonntag , den 11., und Montag , der,
12. September , findet in den Räumen des Neuen Kauf¬
männischen Vereinshauses in Frankfurt a. M . der zionisti¬
sche Delegiertentag für ganz Deutschland  statt.
Der Eintritt ist vollständig frei. Sonntagabend ist ein
Kommers der nationaljüüischen Studenten und am Montag¬
abend eine große Volksversammlung, in der die Führer der
zionistischen Bewegung Ansprachen halten werden. Die
Tagungen beginnen morgens um 10 Uhr und nachmittags unr
3 Uhr an beiden Tagen . Durch die Nähe des Tagungsortes von
hier werden wohl viele Wiesbadener den Versammlungen bei¬
wohnen.

— Der „Kaufmännische Verein" veröffentlicht nunmehr
sein Winterprogramm  pro 1910/11, das sich, wie folgt,
zusammensetzt: Mittwoch, den 26. Oktober: Or . Expeditus
Schmidt-München: „Faustsage und Faustdichtung". Sonntag,
den 6. November: Staatsanwalt Erich Wulfsen-Dresden:
„Gcrhart Hauptmann vor dem Forum der Kriminalpshchologie
und Psychiatrie". Sonntag , den 20. November: Universitäts¬
professor Or . Bousset-Göttmgen : „Ewiges Leben". Sonntag,
den 4. Dezember: Hauptmann Or . pstii. Wettstein-Heidelüerg:
„Was ich auf "meinen Ritten und Fahrten in Südwest-Afrika
und der Cap-Kolonie sah und erlebte" (mit Lichtbildern: .
Mittwoch, den 4. Januar : Handelskammer-Syndikus Or . Rich.
Zcihs-Crsfeld : „Theater , Musik und Tanz bei den Völkern des
Ostens" (mit Lichtbildern) . Mittwoch, den 15. Februar : Schrift¬
steller Rudolf Herzoa-Rheinbreitbach a . Rh.: „Aus der eigenen
Werkstatt mit Vorlesung aus eigenen Werken". Mittwoch, den
22. März : Professor Or .^ Erich Brandenburg -Leipzig: .̂Luther
und Hutten ". Ferner plant der Kaufmännische Verein zum
erstenmal die Einführung fremdsprachlicher Vorträge und, hat
hierzu bereits Herrn Marius Ott , Direktor der französischen
Schule in Mannheim , gewonnen, welcher Mittwoch, den 8. März,
über : „Pans , rive droite " (mit 170 Lichtbildern) sprechen wird.

mit -einem Fqhrraddieb zu tun hatte und- vom Bürger¬
meister d-i-c Verhaftung des Gauners -augeordnet wurde.
Das inrr aber leichter gesagt, q-ls getan, denn der Dieb
setzte seiner Verhaftung -effolgr-etcheu Widerstand entgegen,
und mchreremal gelang es ihm. seinen Schergen zu ent-
sliehen Schließlich beteiligten sich fast sämtliche Dorfbe¬
wohner an der Verfolgung des GmmerS. Ein inzwischen
von Wiesbaden  ringetroffener Kriminalbeamter nahm
den Dieb fest und überfnhrte ihn mitsamt drei bei ihm
Vorgefundenen Rädern nach Wiesbaden in Polizeigewahr-
swm. Ein Fahrrad konnte dem Besitzer sofort wieder zu-
rückerstattet werden, während zwei weitere Räder , die an¬
geblich in Frankfurt a . M. gestohlen sein sollen, noch ihrer
Eigentümer h-arren.

— Diebstahl ans der LandeBbibliothek. In dem Ge¬
bäude der Rassauischen La-ndesbiblio-th-ek wurde gestern
nachmittag ein junger, zurzeit beschäftignngslos-er Mann in
dem Älngenblick erwischt, als er zwei wertvolle Bücher ge¬
stohlen hatte. Die Sache dürfte für den Bücherliebhaber
recht unangenehme Folgen haben, da der Fall cin-e gericht¬
liche Ahndung finden wird.

— Die Haftpflicht der Eisenbahn für Sachschäden.
Gegenwärtig schweben zwischen den beteMgftn Ressorts
kommissarische Verhandlungen über die Ausdehnung der
Haftpfflicht der EifcnÄachn für Sachschaden. N-ach Lage der
Dinge ist, da -es sich um eine überaus schwierige Materie
handelt und 'die Interessen der Staatsbahnen und Prival-
bachnen wesentlich mitsprechen, nicht zu erwarten, daß -die
Verhandlungen in -naher Zeit znnr Abschluß-gelangen wer¬
den. Die jetzt gültigen rechtlichen Bestim>mung>en über die
Haftpflicht sind in den -einzelnen -Staaten sehr verschieden¬
artig gestaltet. In einzelnen Staaten , wie Bahem, Hessen
Württemberg, Brannschweig, Anhalt und zwei thüringischen

— Botanischer Ausflug . Sonntag , den 11. September,
veranstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
Nas säuischen Vereins für Naturkunde  einen
Ausflug nach der Tenne . Abfahrt 8 Uhr 27 Min . nach
Camberg (Sonntags -Fahrkarte ) , Wanderung nach der Tenne,
wo gemeinsames Mittagessen stattsindct . Nachmittags Besich¬
tigung des Leienfels und der Reinborncr Linde und Rückmarsch
über Esch nach Idstein . Rückfahrt 8 Uhr 11 Min.

— Kleine Notizen. Eine wirkungsvolle Schaufenster.
Dekoration  befindet sich zurzeit in dem neu eröffneten
Zigarrengeschäft des Herrn Otto B l u m e r , Webergasse 87
(Hotel Frankfurter Hof) . 10 000 Stück Pflanzer -Zigarren sind
hier zu einem bübschen Ganzen vereinigt. — Auch in der
Drogerie Otto Lilie,  Moritzstraße 12. ist in einem der vier
Schaufenster  eine mit großem Geschick und Fleiß veran¬
staltete Ausstellung zu sehen, die die vielseitige Verwendung
von Bronzesarben aus der Fabrik Georg Benda in Nürnberg
den zahlrerchen Passanten in sehr anschaulicher Weise vor Augen
führt . Veranlassung dazu ist ein Schaufenster-Wettbewerb. Dft
Besichtigung ist zu empfehlen.

*

Israelitischer Gottesdienst . Talmud Thora - Ver.
ein Wiesbaden,  Nerostraße 86, 1. Sabbat -Eingang -
6.80 Uhr, morgens 8 Uhr, Mussaf 9 Uhr, M 'mcha 4 Uhr, Aus¬
gang 7.45 Uhr, Wochentags: 6.45 Uhr, Mincha 6.30 Uhr,
Maarif 8 Uhr.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Bolkstheater. (Wochenspielplan .) Sonntag , den

11. September , nachmittags 4 Uhr : „Äusgewiesen". Abends:
„Der Glockenguß zu Breslau ". Montag , den 12.: „Drei Paar
Schuh". Dienstag , den 13.: „Der Pariser Taugenichts ".
Mittwoch, den 14.: „Der Glockenguß zu Breslau ". Donnerstag,
den 15. : „Ausgewiesen". Freitag , den 16.: „Der Herrgott¬
schnitzer von Ammergäu ". Samstag , den 17.: „Dorf und Stadt ".
-— -sonntagnachmittag 4 Uhr wird bei halben Preisen Böttchers
soziales Drama „Ausgewiesen" gegeben und abends geht neu
einstudiert „Der Glockenguß zu Breslau " in Szene.

* Wandervogel. Der heutige Vortrag des Herrn Dr.
SB er Ie aus Darmstadt über zwei Tage W an Lervo  geU-
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leben in der Aula der höheren Mädchenschuleaur Schlotzplatz
beginnt nicht, wie gestern irrtümlich mitgeteilt wurde, um
&Vs  Uhr , sondern bereits um 8Vi Uhr abends.

Arrs dem Landkreis Wissdaden.
Tödlicher Unfall.

z. Flörsheim a. M., 8. Septentver . Die Ehefrau des Land¬
wirts Johann Lauck 3r. in der Obermainstraße erhielt vor¬
gestern abend, als sie sich im Pferdestall etwas zu schaffen
machte, von einem Pferde einen so heftigen Schlag wider den
Hinterkopf, daß sie bewußtlos wurde. Obschon alsbald ein Arzt
zur Stelle war . gelang es nicht mehr, die Frau zur Besinnung
zu bringen . Bereits gestern morgen ist sie infolge der er¬
littenen Gehirnerschütterung gestorben.

#
B. Rarnbach, 8. September . Wie aus einer Statistik her-

dorgeht, war die B a u t ä t i g ke i t in der Zeit vom 1. Oktober
1909 bis September 1910 eine sehr geringe. Insgesamt wur¬
den 17 Baukonsense erteilt , welche sich größtenteils auf kleinere
Bauten , so z. B. Wohnhausanbau , Stallgüäude und Verände¬
rungen an Wohnhäusern beziehen. Wohnhausneubauten wur¬
den in diesem Zeitpunkt keine errichtet. — Der siüf eiertrag
in der hiesigen Feldgemarkung ist in diesem Jahre em aus¬
nahmsweis segensreicher, überall kann man vollhangende
Apfelbäume wahrnehmen. Auch die übrigen Ernten , wie Korn-,
Hafer-, Heu- und Grummeternte , waren gut.

— Hochheim, 7. September . Im Einverständnis mit der
Kreisschulinspektion hat der Landrat die Herbstferien  für
die Volksschulen der Landorte JjcS Landkreises Wiesbaden tote
folgt festgesetzt: für Auringen , Breckenheim. Delkenheim,
Diedenbergen, Dotzheim, Frauenstein , Massenheim, Medenbach,
Naurod und Wildsachsen vom 26. September bis 15. Oktober;
für Bierstadt , Eddersheim, Erbenheim, Flörsheim , Hetzloch, Ig¬
stadt, Kloppenheim, Rambach. Sonnenberg , Weilbach und
Wicker vom 19. September bis 8. Oktober; für Georgenborn
und Wallau vom 26. September bis 8. Oktober: für^ Norden¬
stadt vom 22. September bis 12. Oktober und für ischierstern
vom 3. Oktober bis 15. Oktober.

et. Hochheim, 8. September . Da sich in den Weinbergen
vielfach schön weiche Trauben befinden und diese für Vorüber¬
gehende sehr verführerisch sind, sind nach Beschluß des Herbst-
cmsschusses die Weinberge  vom nächsten Sonntag ab ge¬
schlossen. Nur an den Montag -, Mittwoch- und Samstag¬
nachmittagen sind die Gewannen offen und sind an diesen
Lagen die Weinbergsarbeiten und das Traubenschneiden vor¬
zunehmen. Die Herbstaussichten  werben immer u n -
g ü n st i g e r . Der Sauerwurm tritt sehr stark auf und gibt
ihm die kühle Witterung Gelegenheit, recht lange sein Zer¬
störungswerk zu treiben. Viele Früchte sind auch von dem
Oidium befallen, Sie platzen auf und verderben. — Einen
schönen Erfolg erzielte die hiesige Turngemeinde auf dem
Turnfeste  des Gaues Süd -Nassau in Seitzenhahn. Von
Len 10 sich am Wetturnen beteiligenden hiesigen Turnern er¬
rangen 8 Preise . Es kamen der 12., 15., 21., 23., 27., 28., 33.
und 35. Preis nach hier.

.Uassmrischs NachrrchSen.
Von einem Automobil überfahren und getötet.

-st . Croubcrg , 8. September . Bon einem Automobil
wurden heute abend gegen 6 Uhr auf der Chaussee zwischc l
Kömgstem und Lronberg der 52 Jahre alte blinde Privatier
Franz Münzel  und sein Brüder Eduard überfah¬
ren.  Beide achteten nickt auf die andauernd von bem
Chauffeur gegebenen Hupensignale , und als das Automobil,
das mit einer Geschwindigkeit von 40 Kilometer fuhr , dicht
an den Brüdern vorbeifahren wollte , machte Franz Münzcl
eine Schwenkung und rannte buchstäblich in den Wagen.
Er war auf der Stelle tot,  während sein Bruder nur
geschleift wurde und keinerlei Verletzungen erlitten habet!
dürste . Das Automobil gehört dem Bankier Gans aus
Frankfurt a , M.

R. Langenschwalbach, 8. September . Die diesjährige Kur
neigt sich ihrem Ende zu und wir werden mit einem Bestand
von etwa 6500 Personen die vorjährige Gesamthöhe um unge¬
fähr 600 überragen . In Anbetracht der ungünstigen Witterungs-
Verhältnisse dieses Sommers ist dies ein so günstiges Resultat,
wie es nicht viele Bäder zu verzeichnen haben. Trotz des Ge¬
sagten ist aber das Ergebnis kein allgemein befriedigendes, die
Gäste beschränkten sich wohl in Folge der alles verteuernden
einseitigen Agrarpolitik der Regierung und der dadurch be¬
dingten Geschäftsflauheit und Unsicherheit aller Verhältnisse
auf das Notwendigste. Wir sind überzeugt, daß man m allen
deutschen Bädern dieselbe traurige Erfahrung hat machen
müssen. Der Sedanstag verlief so stille, wie auch in den letzten
Jahren und schloß mit einem Konzert und Beleuchtung der
Anlagen am Stahlbrunnen . Vorgestern veranstaltete der be¬
kannte Humorist Lamborg ein noch recht gut besuchtes Konzert
und gestern fand im Kursaal ein deutscher Komponisten-Abend
statt , heute ist ein Kammermusik-Abend mit Werken von
Schumann und Mozart , während am Freitag der auf 6 Abende
berechnete Zyklus  von Joh . Seb . Bach biI Rich. Wagner
beginnt . An diesen, von dem Fremdenpuölikum mit Enthusias¬
mus aufgenommenen Konzerten bildet der große Saal des Kur¬
hauses den Vereinigungspunkt des hier weilenden Fremden-
publikums.

es. Höchst a. M.. 8. September . Gestern nachmittag hat
sich der 36 Jahre alte , ledige Schlosser Joseph Haslinger
am jenseitigen Mainuser in der Nähe der alten Linde er¬
schossen.  Haslinger , ein geborener Bayer , hat bis vor einigen
Tagen auf den hiesigen Farbwerken gearbeitet.

L . Bad Ems, 7. September . In der alten , dem 12. Jahr¬
hundert entstammenden e pa n g e l i s che n K i r che im unteren
Stadtteil werden augenblicklich Ausschachtungsarbeiten zur An¬
lage einer Zentraldampfheizung vorgenommcn. Bei dieser
Gelegenheit stieß man gestern auf eine gemauerte Gruft,  die
die Überreste eines anscheinend höheren Militärs aus dem
17. Jahrhundert barg . Nur wenige Knochen und Sargteile
fanden sich vor, und das Fehlen eines Grabsteins , sowie jeg¬
licher, auf den Toten bezüglicher Inschrift würde eine Zeitbe¬
stimmung des Grabes unmöglich machen, wenn nicht einige
wohlerhaltene Uniformteile (Dreimaster , Stiefelschäfte, Rock¬
stücke, Knöpfe) , sowie die gut konservierte Allongeporückeeinen
einigermaßen sicheren Anhaltspunkt gewährten. Vermutlich ist
die Gruft früher einmal durchwühlt und der wertvolleren Stücke
(Degen, Orden und dergleichen) beraubt worden, wie es offen¬
bar auch bei einer vor einigen Jahren entdeckten Grabplatte
geschehen ist. Diese zeigt das Reliefbild eines dem 15. Jahr¬
hundert angehortgen Priesters . der einen, wohl aus Edelmetall
gefertigten und letzt herausgebrochenen Kelch trug . Glücklicher-
weise wacht heutzutage die städtische Altertumskommission

’oItl£ r ^' an ^fr §nui$ nicht mehr Vorkommen kann.
Alle wichtigeren Funde werden, sofern sie nicht an Ort und
Stelle verbleiben und dort aufgestellt werden können, in die
ortsgeschichtlrche Sammlung  überaekUbrf deren Be¬
stand im Verlaufe des letzten Jahres wesentliche Bereicherungen
erfahren hat . Gerade durch die Erdarbeiten für die Dampf¬
heizung der Kirche, sowie den Bau eines Konfirmandenbouses
unmittelbar hinter der Kirche hat unsere S ^mm^ na manchen
Zuwachs erfahren . . Eine Reihe wn Fundenkrnmte chrei
lerbt werden, die interessante Streiflichter auf die Geschichte
von Ems werfen und zeigen, wie hier eine Liter  auf der

aufbaute . Im Bering des einstigen Römerkastells, auf
dem sich die Kirche erhebt, fanden sich unter der römischen
Sohle Zeugen einer weit früheren Epoche: keramische Gefäße
^ -Kâ stattzert. über der ,römischen Schicht lagerte dann dretrankiiche und auf dieser wieder die karolingische (letztere durch
Mehpere Steingräber vertreten ) . So reiht sich in diesem ver-
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hältnismäßig kleinen Bezirk ein Kulturglied ans andere und
lehrt , daß seit uralten Zeiten diese Gegend bebaut und bewohnt
gewesen ist, _

Arrs dw Umgebung.
Bom Manöverfeld.

X . Aus Oberheffcu, 8. September . Ein neuer Abschnitt
der diesjährigen H e r bstü ü un g e n des 18 . Armee¬
korps  hat heute lbegomren, bezw. hegimrt morgen . Die
Br.i.gadebesichtt'gunNen sind zu Ende , und Freitag beginnen
die eigentlichen Manöver mit den Brigademanövern , welche
am 12. September schließen. Die letzte Brigadebesichttgung
durch den Korpskomimwnideur v. Eichhorn  und den
Didisionisgencral v. Scholz hatte Mittwoch die 41. Jn-
sameriebrigade (87er und 88er). Die Übungen mit an¬
schließendem Gefecht spielten sich unter dem Befehl des
Obersten Riedel im Gelände zwischen Birklar , Kloster Arns¬
burg , Muscheuhaim und Lieh ab . Darnach marschierten
die Truppen in neue Quartiere , die 88er nach Ballersheim,
Södel , Berstadt , die 87er in die direkte östliche Umgebung
Gießens . Dieser Brigade sind noch 6er Dragoner , 27er
Artillerie (Watzenborn ) , 21er Pioniere und die Unter-
offizicischule Biebrich (beide Gießen ) zugeteilt . Der
Brigadestab ist in AruZburg . — Nun ist heute auch der letzte
größere Truppenverban 'd, die 42. Jnfanteriebrigade , im
Gesechtsgelände eimge troffen . Das Frankfurter 81er Infan¬
terie -Regiment kam Per Bahn um t/212 Uhr heute mittag
auf Station Mücke an und marschierte alsbald in die
Quartiere , welche noch 3 bis 4 Stunden von der Station
lagen . Der Brigadestab kam nach Schotten , der Regiments¬
stab der 81er und zwei Kompagnien nach Ulrichstein, die
81er liegen weiter im höchsten Vogelsberg . Die Quartiere
des Füsilier - Regiments Nr. 80  sind um
Schotten , Wingershausen , Ulfa , Rainrod , Eschenrod. Ge¬
rade im obersten Vogelsberg werden die Soldaten mit größ¬
ter Gastfreundschaft empfangen . — Die hessische Division
hat heute (Donnerstag ) Ruhetag , morgen beginnt das
Brigademanöver . Die 50. BriMve hat ihren Kriegsschau¬
platz von Msseld nach der Umgebung Lauterbachs verlegt.
Der Briga 'destab ist in Altenschlirf , der Stab der 23.
Kavalleriebrigade in Lauterbach.

Die Frankfurter Obstmärkte.
, , = Frankfurt a. M.. 7. September . In der letzten Vor¬
standssitzung der Zentralstelle legte man die Daten für die im
September abzuhaltenden Märkte fest; man einigte sich auf
Donnerstag chen. 22.. und 29. d. M. Die Bekanntgabe der
Markttage für die Monate Oktober und November wird in

Dieser Tage sind die Marktordnungen und die
„Anleitungen zum Beschicken der Obstmärkte" erschienen, welche
n ? ^st?,,̂ ^leresse aller beteiligten Kreise finden dürften , da sie

aUes Wissenswerte enthalten und eingehend besprechen. Man
hat auch eme Geschäftsstelle (Adresse: Zenttalstelle für Obst.
Verwertung. Frankfurt a. M., Battonstraße 4—8) errichtet,
welche lederzeit mit Auskünften und Vorschlägen unentgeltlich
zur Verfügung steht. Weiter erscheinen mit Anfang Oktober
gratis die sogenannten „Mitteilungen der Zentralstelle für
Ovstberwertung", welche jeden Mittwoch sich in den Händen der
interessierten Kreise befinden. Sie enthalten die Preisangaben
unter besonderer Berücksichtigungder Frankfurter wie der all¬
gemeinen Marktlage , ferner Angebot und Nachfrage, sowie die
Transportsätze von den Hauptproduktionsgebieten nach Frcmk-
iurt a . M. Die Amtsblätter der LandwirtschaftSkaminern für
die Regierungsbezirke Wiesbaden und Cassel und für das Groß¬
herzogtum Hessen veröffentlichen ebenfalls, und zwar alle
Samstag , die P r e i s n o t i c r u n g e n , so daß diese zweimal
in der Woche bekannt gegeben werden, einmal mitten in der
Woche, vor dem Hauptmarkttag , und ferner einmal am letzten
Wochentag. Interessenten dieser Mitteilungen können beute
schon bei obengenannter Geschäftsstelle ihre Adresse anmelden.

Ein Denkmal für „Vater Backes",
nnk . Darmstadt , 8. September . Der Hessische Landes-

lehrer-Berein hat unter ca. 150 Bewerbern dem Bildhauer W.
Götze - Darmstadt die Aufstellung eines würdigen Denk-
males  für den verstorbenen Landtagsabgeordneten und Stadt¬
verordneten und langjährigen verdienten Vorsitzenden des Ver¬
eins, Herrn Rektor Backes,  übertragen . Das Denkmal be¬
steht aus einem ca. 2,80 Meter hoherr und 1,70,Meier breiten
grauen Dolomit , der auf der Vorderseite von zwei hoben Säulen
eingefaßt wird. In der Mitte ist das von Bildhauer S cho l l
dahier in wohlgelungcner Ausführung geschaffene Kopfbildnis
von Backes als Bronzeplakett angebracht. Es wird von grün¬
blauem Granit umrahmt . Das ganze Denkmal macht einen sehr
würdevollen Eindruck und wird eine dauernd? hervorragende
Zierde unseres Friedhofes werden.

Aus Furcht vor Strafe.
Als. Fulda , 8. September . Aus Furcht vor Strafe hat sich

der. Lehrer Karpenst .ein  in dem Dgrfe Aup.uau er¬
hängt.  Gegen Karpenstein, welcher schon im vorgerückten
Alter stand, war ein Strafverfahren wegen eine? Vergehens
Wider die Sittlichkeit, dessen er sich vor einigen Jahren schuldig
gemacht haben soll, eingeleitet worden.

— Frankfurt a. M ., 8. September . Die Stadt ver-
o r d « e t e n - V e.r s a>m m I u n g beschäftigte sich heute mit
einen ! volksparteilichen Antrag zur B e s e i t i g u n g der
F l e i s chn o t , sah aber von einer Beschlußfassung ab , da
der Magistrat bereits eine Eingabe an die zuständigen Be¬
hörden gerichtet hat , worin auf die durch die Fleischteuerung
hervorgerufene Beunruhigung hingewiesen und um Abhilfe
gebeten wird . — Bon sozialdemokratischer Seite wurden die
Bedingungen zur Sprache gebracht , welche die Festhalten-
gesellscha-ft für Benützung der Fe st Halle  zu einer
Massenversammlung am 11. September gestellt hatte , und
schärfste Mißbilligung beantragt . Der Antrag wurde jedoch
zurückgezogen zugunsten einer von dem Stadtverordneten
G o l l (D-oAsp.) beantragten Erklärung . Darin spricht die
Versammlung ihr Bedauern  über die Bedingungen
aus , die als Beschränkung der freien Meinungsäußerung
aufgefaßt Werden müßten , und wünscht, daß die Festhalle
in Zukunft allen politischen Parteien  überlassen
werde . Diese Erklärung wurde gegen die Stimmen der
Nationallibera -len und Mittelständler angenonMien.

f . Frankfurt a. M ., 9. September . Der 17 jährige Aus¬
läufer Wolf Werner,  der gestern nachmittag auf dem
Opornplatz von einem schweren Flaschenbier - Fuhr¬
werk überfahren  wurde , ist gestern abend 9 Uhr im
Heiliggeisthospital den erlittenen Verletzungen erlegen. —
Heute morgen gegen 5 Uhr stürzte sich die 50jährige Frau
Christine Strümps aus ihrer in der Meisengasse belegenen
Wohnung in selb st mörderischer Absicht  auf die
Straße und mußte durch die Rettungswache schwer verletzt
ins Heiliggeisthospital gebracht werden.

FC . Frankfurt a. M„ 7. September . Dem Verbände der
Geflügel- und Kanincken-Züchtervereine im Regierungsbezirk
Wiesbaden ist die zunächst vom Oberpräsidenten der Provinz
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Hessen-Nassau verweigert gewesene Lotterte anläßlich der AuS«.
stellung am 15. bis 17. November d. m granlniria . zu¬
folge der Vorstellung der diesseitigen LandwuckschastsrammeL!
nachträglich genehmigt worden.

Frankfurt a. M., 8. September . Für alle Hausfrauen^

häusliche äJDIt » und Wemu 1 e - er  Iv e r s u n u uui
der Ausstellung in recht umfangreicher Werse beschickt werden
wird Die bis jetzt vorliegenden Anmeldungen beanspruchen
bereits eine Tischfläche von rund 100 Quadratmetern , einzelne
Haushaltungen werden mit 500 Gläsern und mehr vertteten
sein Da sämtliche Verwertungsmethoden zur Vorführung ge¬
langen , die besonders auch den einfachen Haushaltuiigen Rech¬
nung tragen , kann allen Hausfrauen der Besuch dieser Ause
stellung dringend empfohlen werden, man wird mannigfachen

Handel . Industrie.
VoikswirlscEiaft . 's

Das Bekleidungsgewerbe vor Saisonbeginn.
So überspannt die gegenwärtige Hut- und Kleidermode auch

sein mag, für sehr viele Zweige des Bekleidungsgewerbes bringt
sie doch ihre recht beträchtlichen Vorteile. Wenig erfreulich
ist es für die Stoff-Fabriken , daß im allgemeinen weniger Stoff
zur Herstellung des Damenkleides genügt, aber da infolge der
Mode der Hauptwert auf Phantasiestoffe gelegt wird, so wird,
es den Stofflieferanten nicht schwer, durch höhere Preisfordle-.
rungen, die bei der Eigenartigkeit der Stoffe gern bewilligt wer¬
den, die etwas geringeren Umsätze auszugleidhen . Da man im
allgemeinen der jetzigen Mode keine lange Lebensdauer zu¬
traute, hielt der Handel mit Stoffbestellungen zurück, so daß
sich nunmehr bereits Knappheit in Modestoffen einzustellen,
beginnt. Aber auch die Nachfrage nach einfacherer solider.
Ware gestaltet sich befriedigend, da die Besserung der wirtr
schaftlichen Lage auch in den die letzte Mode nicht mit-;:
machenden Bevölkerungsschichten eine stärkere Kauflust an-j
geregt hat . So läßt sich die Lage in der Kleiderstolfbranche im
großen und ganzen als befriedigend  bezeichnen , und erst
recht zufriedenstellend ist sie in den Branchen , die Besatz-;
artikel liefern. Die Konfektion kommt bei der gegenwärtigen
Mode vor allem zu ihrem Recht, während die Maßschneiderei
nicht ganz so gut daran ist. Besonders für den Export hat die
Konfektion wieder recht befriedigend zu tun ; die amerika-,
niseben Einkäufer z. B. zeigen zunehmend größere Kauflust
In der Putzbranche sieht man auch recht optimistisch in die
Zukunft , da die Saison sich bis jetzt ganz zufriedenstellend
angelassen hat . Bewirkt doch schon allein der gewaltige U m -v
fang  der Damenhüte , daß die Preise in die Höhe gehen, und.
da zu den großen Hüten im allgemeinen auch mehr Garnierung
nötig ist al-s zu kleineren und jeder Putzhändler auch an den
Zutaten noch verdient , so ist das Geschäft sehr befriedigend.-,
Auch die Mode der Straußfedern bewirkt infolge ihrer relatiy
hohen Preise ein Steigen der Umsätze.

Eine erfreuliche Belebung des Geschäftsganges weist auch
das Handschuhgwerbe auf . Die Folgen des letzten gewerb¬
lichen Niedergangs, der das Handschuhgewerbe ganz besonders
heftig getroffen hatte , da gleichzeitig auch die Mode umschlug,
sind nun fast ganz verwunden ; höchstens die Lederhandschuh -:
Industrie krankt noch etwas an den Nachwirkungen der Krise,
Im Stoffhandschuhgewerbe ist die Nachfrage lebhaft,_und wenn
auch noch nicht durchweg alle Betriebe gut beschäftigt sind,
so ist es eben auch noch ziemlich früh und die Hauptbelebung
erst von dem Einsetzen der Nachfrage im Kleinhandel zu er¬
warten . Der Handel hat auch hier äußerst vorsichtig dispo¬
niert , da er der Besserung der Konjunktur noch nicht recht
traute . Nur die Preisverhältnisse lassen noch zu wünschen
übrig. Im Ausland vermochte das deutsche Stoffhandschuh- ,
gewerbe seinen Absatz allerdings noch nicht zurück zu erobern;
seidene und besonders baumwollene Handschuhe wurden in
merklich geringeren Mengen als 1907 am Weltmarkt abgesetzt , .
Die Ausfuhr von Baumwollhandschuhen z.  B . betrug von
Januar bis Juli nur 10 750 Doppelzentner gegen [11 435 Doppel-,
Zentner im Vorjahr. Der Wert allerdings stieg von 16.40 auf
18.18 Midi. M. Im Lederhandschuhgewerbe läßt der Ge-<
schäftsgang noch zu wünschen übrig, da die Preise sehr unbe¬
friedigend sind. Der Absatz ins Ausland blieb gleichfalls
hinter dem vorjährigen zurück ; es wurden nur 2015 Doppel¬
zentner im Werte von 9.08 Mill. M. exportiert gegen 2252
Doppelzentner im Werte von 11.09 Mill. M. im vorigen Jahr;
Ziemlich hochgespannt sind die Erwartungen , die das Schuh- ,
gewerbe auf die Herbstsaison im Kleinhandel setzt. Denn die
Mode begünstigt ja den Absatz von elegantem Schuhwerk in
hohem Maße. War schon in den letzten Jahren durch die Mode
der fußfreien Alltagsröcke sehr viel für die Beachtung des
Schuhwerks getan, so wird gegenwärtig, wo auch für die ele¬
ganten Kleider die Parole fußfrei gilt, diese Beachtung noch
außerordentlich erhöht . Im Geschäftsgang macht sich schon
seit geraumer Zeit eine kräftige Belebung bemerkbar , und wenn
die Lederpreise keine unvermutet starke Erhöhung erfahren,
so dürften die Umsätze auch wieder befriedigend werden.

Berg - nnd Hüttenwesen.
* Dortmunder Union. In der gestern abgehaltenen ordenl-

lichen Generalversammlung wurde der Bericht und die Bilanz
genehmigt und die Dividende auf 5 Proz . (wie i. V.) für die
Lit. D-Aktien und auf 3 Proz . (i. V. 2 Proz .) für die 6-Aktien
festgesetzt. Regierungsrat Mathies führte aus , bezüglich des
laufenden Geschäftsjahres liege das Resultat für den Monat
Juli vor. Dieser habe etwas besser abgeschnitten als der
gleiche Monat des Vorjahres. Die Bestellungen hätten reich-,
lieh zugenommen. Auf dem Werk herrsche lebhafte Tätigkeit
Das laufende Jahr werde demnach voraussichtlich günstig ab¬
schneiden, auch wenn die Union allein bestehen bleibe. Die
Werke seien auf reichlich drei Monate mit Aufträgen versehen^
Die Union werde also auch in dem neuen Konzern recht be¬
friedigend arbeiten . In der folgenden außerordentlichen Gene¬
ralversammlung führte Geheimrat Schöller zum Antrag auf
Verschmelzung der Dortmunder Union mit der Deutsch-Luxem¬
burgischen Bergwerks-Gesellschaft aus : Als Geschäftsinhaber
der Diskonto-Gesellschaft beschleiche ihn bei diesem Antrag
wehmütige Gefühle, da die Union mit seiner Gesellschaft jetzt
solange in Geschäftsverbindung gestanden habe. Allen sei be¬
kannt , daß die Union schwere Zeiten durch gemacht habe, aber,
mit Freuden sei zu konstatieren , daß die Gesellschaft heute ein
Werk sei, das den Wettkampf mit den anderen Werken gut be¬
stellen könne. Wenn die Union auch nicht so hohe Überschüsse
geliefert habe wie manch andere Werke und wenn auch die
Dividende nicht so hoch ausfiel , so sei das Werk doch jetzt als
gut konsolidiert zu bezeichnen . Das Angebot Deutsch-Luxem- '
burgs liege wohl im Interesse der Aktionäre der Dortmunder
Union. Der Kurs der Union-Aktien sei, nachdem das Angebot
bekannt wurde, an der Börne gestiegen. Man dürfe nicht ver¬
gessen, daß mit Rücksicht aui das hohe Aktienkapital der Union
doch kaum höhere Dividenden gewährt werden können als
bisher , wenn man vorsichtig wirtschaften wolle. , Das Angebot
Deutsch-Luxemburgs gewährt den Inhabern deri .C-Aktienj eine
Vs. .nsung von 5 bis 5% Proz.; Es-sei -y> hnffmftfoftta .7ip.Kftm.
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Zukunft mindesterrs ein« solche Verzinsung gewährt werden
könne; die D-Alctien seien im Verhältnis etwas besser gestellt.
Die Union könnte diesen Aktionären für die Zukunft ja nicht
viel mehr versprechen, da die D-Aktien erst eine höhere Divi¬
dende erhalten können, wenn die C-Aktien auch 5 Proz. er¬
halten. Es würde das nur in sehr guten Jahren möglich sein.
Die Verschmelzung wurde dann einstimmig genehmigt. Es
waren IS 736 000 M. C-Aitien und 12 270 000 M. D-Aktien, im
ganzen ein Aktienkapitalvon 28 365 500 M. vertreten.

Deutsch-Luxemburger und Dortmunder Union. In der
gestrigen außerordentlichen Generalversammlungder Deutsch-
Luxemhurgiscben Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft in
Bochum wurde einstimmig der Verschmelzungsvertrag mit der
Union, Aktiengesellschaft für Bergbau, Eisen- und Stahl¬
industrie in Dortmund, gutgeheißen. Zur Begründung wies der
Vorsitzende Herr Hugo Stinnes in längeren Ausführungen darauf
hin, daß sich, soweit der Kohlenbergbau in Frage komme, der
Vorteil der Fusion daraus ergebe, daß die Bergwerke »der beiden
Unternehmungen, die miteinander marktscheiden , ein ge¬
schlossenes Ganze bilden würden. Bezüglich der Eisenwerke
liege der Vorteil darin , daß zunächst die Produkte der beiden
Unternehmungen, soweit ihre Beteiligung an »den großen Ver¬
bänden in Frage käme, miteinander ausgewachsen werden
könnten . »Würden die Verbände aufgelöst , so seien die beiden
Werke dann in der Lage, mit Hilfe der »geringeren Selbstkosten
vorteilhaft zu arbeiten . Danach wurde der Fusionsvertrag
einstimmig genehmigt und im übrigen beschlossen, eine Divi¬
dende von 11 Proz. (i. V. 10 Proz .) zu verteilen. Der Aufsichts¬
rat der Deutsch-Luxemburgischen Gesellschaft wurde durch die
Zuwahl des bisherigen Aufsichtsrates der Dortmunder Union
mit Ausnahme des Geh. Baurats Lentz ergänzt. Ferner wurde
in den Aufsichtsrat gewählt der bisherige Direktor»der Union,
Regierungsrat Mathies, und Bankdirektor Weil-Brüssel.

ii! C-oncordia, Bergbau-Gesellschaft, Oberhäuten. In Berlin
wird entschieden bestritten, daß die Käufe, die Fürst Henckel
von Donnersmarck angeblich in Concordia-Aktien vorgenommen
habe, mit dem Gedanken Zusammenhängen könnten, die
Concordia-Gesellschaft der Niederrheinischen Hütte anzu¬
gliedern. Das sei schon deshalb ganz undenkbar, weil die
Niederrheinisebe Hütte finanziell viel zu schwach ist, um den
Plan aufkommen lassen zu können, sich ein Objekt von fast
40 Mill. M„ wie »es die Concordia-Gesellschaft d'arstellt , anzu¬
gliedern. Die Gerüchte über eine Annäherung der beiden Ge¬
sellschaften sind deshalb nicht ernst zu nehmen.

Industrie und SlaudeS.
w. Verein deutschar Eisen- und Siahlmdustrieller . Nach

len Ermittelungen des Vereins deutscher Eisen- und Stahl¬
industrieller betrug die Roheisenerzeugung in Deutschland und
Luxemburg während des Monats August IS 10 insgesamt
1262 804 Tonnen gegen 1228 316 Tonnen im Juli und 1 100 671
Tonnen im August 1909. Die Erzeugung verteilte sich auf die
einzelnen Sorten wie folgt, wobei in Klammern die Erzeugung
für 11909 angegeben ist : Gießereiroheisen 262,325 (217 022)
Tonnen, B»essemerroh»eisen 39 636 (37 381) Tonnen, Thomas¬
roheisen 792 379 (688 738) Tonnen, Stahl - und Spiegeieisen
115 360 (101 363) Tonnen, Puddelroheisen 53 104 (56 107)
Tonnen. Die Erzeugung während der Monate Januar bis
August 1910 stellte sich auf 9 693 152 Tonnen gegen 8 440 692
Tonnen in dem gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres.

w. Bei den MannesmannrShrenweiken beträgt »der Brutto¬
gewinn für das verflossene Geschäftsjahr 9 609 615 M. (gegen
9 885 094 M. i. V.), der Reingewinn beträgt 3 944 461 M.
(4 048 809 M.), die Dividende 12%; Proz . (wie i. V.). Der Auf¬
sichtsrat schlägt ferner zur Verstärkung der Betriebsmittel und
zwecks Neuanlagen und Umbauten die Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 7Milk  M . auf 30 Mill. M. vor ; auf je drei alte
entfällt eine neue , für das laufende Geschäftsjahr zur Hälfte
dividendenberechtigte Aktie zu 175 Proz . Die Aussichten für
das neue Geschäftsjahr werden als befriedigend bezeichnet.

iS Mitteldeutsche Hartstein-Industrie, Alst.-Ges. zu Steinau,
Kr. Schlüchtern. Die Generalversammlung genehmigte den
Abschluß für 1909 und setzte die Dividende auf 5% Proz. fest.
Direktor Rousselle teilte bezüglich »des Geschäftsgangs im
laufenden Jahre mit , daß die Aussichten nicht als gebessert
angesehen werden können. Die Preise für .Schotter sind erheb¬
lich zurückgegangen und »es besteht keine Aussicht auf eine
Besserung »der Preise dieses Artikels. Auch der Bedarf an
Pflastersteinen seitens der Städte habe infolge der Finanzgesetz¬
gebung eine wesentliche Einschränkung erfahren . Infolge des
»großen Angebots seien die Preise gewichen, doch sei anzu¬
nehmen, daß im , kommenden Jahre für diesen Artikel »eine
Wandlung zum Besseren erwartet werden darf . Für dieses
fahr dürften »die Aktionäre zufrieden sein, wenn das vorj¬
ährige Resultat erreicht würde.

Verkehrswesen
Dar. Betriebscigebnh der Lübeck-Büchener Bahn zeigt für

August Einnahmen von 932 799 M. (mehr 40 993 M.) und seit
L. Januar 6 124 712 M. (mehr 524 431 AI.).

* Hanauer Straßenbahn-Aktiengesellschaft. Gutem Ver¬
aehmen nach wird der Aufsichtsrat der Generalversammlung
Sie Verteilung »einer Dividende von 3 Proz. (i. V. 4 Proz .) in
Vorschlag bringen.

Verschiedenes.
— Die Lage des Weinbaues und des Weinhandels wird in

lern Jahresbericht der Handelskammer zu Bingen in dunklen
färben geschildert. Es heißt daselbst : „Mißlich stand es mit
lern Weinbau , »der auch im Berichtsjahr wieder, wie schon seit
mehreren Jahren , sehr spärliche Erträgnisse lieferte, die aller¬
dings, selbst bei geringer Qualität , außergewöhnlich hoch be¬
zahlt wurden. Die Weinproduktion zählt schon lange zum
unrentabelsten  Zweig der Landwirtschaft ; noch einige
Fehljahre und sie steht vor einer schweren Krisis. Dabei
klagen die Weinbergsbesitzer mit Recht über die schier uner¬
füllbaren Anforderungen des neuem Weingesetzes, vor allem
der komplizierten Buchführung , die sie kaum verstehen und
noch weniger ausführen können . Der im Kammerbezirk, be¬
sonders im Kreise Bingen, hervorragend vertretene Wein-
h a nd.-s 1befand und befindet sich in besonders schwieriger
Lage.  Bei stark gelichteten Vorräten mußte der Hauptbedarf
an mittleren und kleinen Weinen zu unverhältnismäßig hohen
Einkaufspreisen gedeckt werden, während die Kundschaft, an
früheren Preisen festhaltend , möglichst billig bedient sein will.
Die strengen, aber unklaren und vieldeutigen Vorschriften des
neuen Weingesetzes »erschweren unendlich »das Geschäft.
Nimmt man dazu den durch die Abstinenzbewegung und die
zunehmende Konkurrenz der sogenannten alkoholfreien Ge¬
tränke verminderten Konsum des Traubenweines , ferner die
gerade bei der Kundschaft »des Weinhandels grassierende
schlechte Zahlungsweise , so wird »es verständlich , daß altbe¬
währte Kräfte von diesem undankbarsten Geschäftsbetrieb sich
mehr und mehr zurückziehen und jüngere ihm. kaum ge¬
wonnen werden.“ Das klingt anders, wie das oft recht ober¬
flächliche Gerede der Agrarier über die angeblichen Riesen-
^ewinne des Wemüiandels.

Marktberichte.
= Groß-Gerau, 8. September. Der hohe Auftrieb von

146 Tieren bedingte bei dem letzten Ferkelmarkt die Zurück¬
haltung in der Nachfrage, so »daß sich ein merkliches Sinken

der Preise bemerkbar machte und am Schlüsse des Marktes
ein kleiner Reststand verblieb. Für Ferkel sind IO»—15.M. und
für Springer ,14—22 M. pro Stück bezahlt worden, während
Einleger nicht zum Verkauf gelangten. Am Montag, den
,12. d. M., wird der nächste Ferkelmarkt abgehalten.

w. Die Sperre des Berliner Viehhofes bleibt der „Allge¬
meinen Fleischer-Zeitung“ zufolge auch für den Samstagabend¬
markt bestehen.

Letzte Nachrichten.
Bischof Dt . v. Busch t

wb . Kaiserslautern (Pfalz ), 9. September . Wie Die
„Pfälzische Presse" meldet, ist der Bischof von
Speyer,  Dr . v. Busch, heute früh 7 Uhr im Alter
von 63 Jahren gestorben.  Nach einer spätere»
Meldung erfolgte der Tod des Bischofs infolge eines
wiederholten. Schlaganfalles.

Die Streikbewegung in Spanien.
wb . Paris ; 9. September . Ter spanische Minister¬

präsident Canalejas gab dem Madrider Korresponden¬
ten des „Matin " gegenüber unter anderem folgenüe
Erklärung ab : „Ter G e s a ni t a u s st a n d ist über¬
all gescheitert.  Man behauptet fetzt, daß der
Sozialistenführer Pablo Jglesias , der aus Kopenhagen
znrllckkehrt, im Ausland den Auftrag erhalten habe,
von neuem einen Generalstreik ins Werk zu setzen. Ich
glaube das nicht, denn es liegt kein Grund vor, einer
Regierung , die die jüngsten Arbeiterzwiste ohne Blut¬
vergießen beigelegt bat und im Oktober den Cortes Ge¬
setze zum Schutz der Arbeiterklasse vorlegen wird,
Schwierigkeiten zu bereiten . Tas Ministerium . will
sich vor allem mit der klerikalen und der ' sozialen
Frage beschäftigen und alle feine Vorschläge werden von
einem ehrlich f o r t schr i t t l i ch,en Geiste durch¬
drungen sein. Ich sehe weder in Afrika noch im Innern
einen Konflikt voraus und bin sicher, daß die Majorität
der Cortes mithelfen wird , mein Werk zu vollenden."

Die Vereinigten Staaten und Panama.
hä.  New Jork , 9. September . In einem Interview,

welches von den Blättern veröffentlicht wird , erklärte
der Gesandte der Republik Panama in New Aork
Marsh , daß Panama eins Aufforderung der Vereinig¬
ten Staaten erhalten habe, daß, wenn Panama nicht
den Weisungen der Vereinigten Staaten gehorchen
wolle, diese sich gezwungen sehen würden , einen Teil
von P a n a m a zu besetze  n oder Panama ganz zu
a n n e k t i e r e n.

Zur Explosion auf dem amerikanischen Panzerschiff.
hä . New 3)ovf, 9. September . Zu der Explosion

auf dem Kriegsschiff „North Takota " wird noch ge¬
meldet, daß die letzten Nachrichten über das Unglück sich
mit den ersten widersprechen. Der Tod mehrerer Mann
der Vesatznng erfolgte durch Gasausströmungen , so daß
die Leute erstickt sind. Nach den letzten Meldungen
sollen 7 Personen umgekommen und etwa 10 0 verletzt
sein. Von seiten der Marinebehörde wird die Zahl der
Toten auf 3 angegeben, die der Verwundeten auf 11.

Durchgehendes Pferd.
hä . Stettin , 9. September . Gestern mittag ging am

Hauptbahnhof ein Drofchkenpfekd» durch und raste in eine
anmarschierewde Kompagnie  des hiesigen Pionier-
Bataillons . Der Oberleutnant der Reserve Schleedehn
wurde vom Pferde geschleudert und erlitt schwere Ver¬
letzungen. ebenso» zwei Kinder . Einige andere Personen
wurden leichter verletzt.

Kantine nfal - Telcaravhen - Kompagnre.
Santiago de Chile, 9. September . Ter Vertreter

des Papstes  und sein Sekretär verließen die in der
Kathedrale für den verstorbenen Vizepräsidenten
Alban o abgehaltenc Trauersei er  und beschwerten
sich darüber , daß die zur Hundertjahrfeier der Unab¬
hängigkeit der Republik hier weilenden fremden Ge¬
sandten den V o r t r i t t erhielten.

s-

Heidclberg, 9. September . (Eigener Drahtbericht .)
Der Seismograph der Königsstuhlwarte verzeichnete
heute nacht ein . ziemlich st a r k e s F e r n b e b e n.
dessen Vorbeben um 2 Uhr 26 Min . und dessen Haupt¬
beben um 2 Uhr 46 Minuten einsetzte.

Heidelberg , 9. September . (Eigener Drahtbcricht .)
Bei Kloster Lobcnseld wurde gestern nachmittag der
Schäfer Specht  bei seiner Herde mit schweren Kopf¬
verletzungen bewußtlos aufgefunden . Er verstarb  drei
Stunden na «b seiner Ausfindüng , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben . Das zuständige Heidelberger
Gericht hat sich heute früh an den Tatort begeben ; der Vor¬
fall ist jedoch noch nicht aufgeklärt . Man vermutet einen
Racheakt.

hä . Sofia , 9. September . Neunzehn Offiziere des
Infanterie -Regiments von Orchanic , das zusammen mit
den Sosia -ner Regimentern Divisionsübungen abhielt , sind
gestern nach dem Mittagessen unter offenbaren Vergistungs-
erschcinungen schwer erkrankt. Man vermutet , daß die Ver¬
giftung durch unreine Kochkessel  verursacht wurde.

hd . London , 9. September . Durch einen Brand in der
Kohlengrube von Llanbradack in der Nähe von Cardiff
wurden sämtliche elektrische Leitungen und Maschinen zer¬
stört , so daß die Grübe ein bis zwei Monate wird ge¬
schlossen  werden müssen. 2700 Arbeiter müssen» dadurch
feiern.

Letzte Dattdeisrracheichten.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaefeilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgasse 16.)
Frankfurter Börse, g. September , mittags 12y2l Uhr.

Kredit-Aktien 2093/», Diskonto-Kommandit 190.75, Dresdner
Bank 159, Deutsche Bank 256, Handelsgesellschaft 170, Staats¬
bahn 160.25, Lombarden 23.25, Baltimore und Ohio 105.50,
Gelsenkirchen 215,75, Bochumer 285.75, Harpener 198,50,
Türkcnlofe 181, Norddeutscher Lloyd 110,75, Hamburg-Amerika-
Baket 144, 4proz. Russen 92V«, BSSnir

Schiffs-Uuchrichten.
Hamlmrg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße 10. F325
Die nächsten Abfahrten von Post- und Passagierdumpfcn»

finden statt : Nach New Uork: 11. 9. Postdampfer „Gras Walder-
sce". 13. 9. „Prinz Oskar ". 17. 9. „Kaiserin Auguste Viktoria'".
18. 9. „Pennsylvania ". 24. 9. Schnellpostdampser „Deutsch¬
land". 28. 9. Postdampfer „Blücher". 29. 9. „Clevetanü".
2. 10. „President Lincoln". Nach Boston: 22. 9. Postdampfer
„Pretoria ". Nach Baltimore : 22. 9. Postdampfor „Pretoria ".
Nach Philadelphia : 13. 9. Postdampfer „Prinz Oskar". 26. 9.
„Pallanza ". Nach New Orleans über Newport News : 17. 9.
Postdampfer „Atlantic ". Nach Quebec-Montreal : 20. 9, Post¬
dampfer „Brat , tzead". 23. 9. „Willehad". Nach Westindien:
20. 9. Postdampfer „Schwarzburg". Nach Mexiko: 13. 9. Post-
dampfer „Kronprinzessin Cecilie"". 17. 9. „Antonina "". 28. 9.
„Bpiranga ". Nach Ostasien: 15. 9. Postdampfer „Westfasia".
16. 9. „Bulgarin ". 30. 9. „Arabia ". 10. 10. „Sithonia ".
Nach Wladiwostok: ca. 20. 9. Postdampfer „Abergeldie". Aralnsch-
Persischer Dienst : 27. 9. Postdampfer „Albano".
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

I . Chr. Glücklich, Wilhelmstraße 50. F 328
Neueste Dampfcrbewegungen : Dampfer „Kaiser Wilhelm

der Große" nach New Dort, 6. September in New Hott. „Kron¬
prinzessin Cecilie" nach New Bork, 7. September von
Southampton . „Köln" nach Philadelphia und Galvefton.
7. September von Bremerhaven. „Bonn " nach Brasilien,
6. September in Lissabon. „Seydlih " nach Australien , 5. Sept.
von Southampton . „Vor!" nach Ostasien, 6. September in
Genua . „Derfslinger " nach Ostasien, 6, September in Hong¬
kong. „Kronprinz Wilhelm" nach Bremen , 6, September in
Bremerhaven, „Kaiser Wilhelm II ." nach Bremen , 6. Sept.
von New Uork. „Cassel" nach Bremen , 6. September in
Bremerhaven. „Schwaben" nach Bremen , 6. September von
Rio de Janeiro . Tübingen nach Bremen , 5. September borr
Buenos Aires , „Erlangen " nach Bremen , 6. September in
Bremen. „Halle" nach Bremen , 6. September von Las Pal¬
mas . „Würzburg " nach Bremen , 4. September Dort Rio de
Janeiro . „Lützow" nach Bremen , 6. September in Bremer¬
haven. „Prinz Ludwig" nach Bremen , 4. September in
Colombo, „Goeben" nach Hamburg , 6, September in Hongkong.

fZ

GffenMcher Wetterdienst.
Wettervoraussage

ber Dienststelle ghrcmRfitrl a . ZK.
(fficleotolog. Abteilung de» Bhysikal. Berein»)

für den 10. September:

Meist trübe, geringer wegen, kühl.

Genaueres burdj die FrankfurterWetterkarten(monatlich
50 Pf.), welche am „TagAatt-Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

Tagblatt-Hauplaacntur, Wilhelmstraße3, und in der
v Tagblatt-Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgehängt, y

_ _ _ _ _ _ __

Neteorolog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden.

8. September. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nach»l.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0’ ».Normal»
schwere . . . . . . . 753.9 753.8 753.9 753.9

Baroiverer a. d. Meeresspiegel 761.0 763.8 764.0 763.9
Theriuomeler (Celsius) . 13.3 18.7 13.3 11.6
Dunwpanming (Millimeter) 9.2 8.8 9.9 9.3
Sieinliue ,Feuchtigkeit("/«) . 81 55 81 74.7
Windrichtimq. NO. 2 NW. 2 NW. 1 —
Niederichlagslwhe(Millim. . — • — — —
HdchpeL.mperalur (Celsius) 19.1. Niedrigste Temperatur 12.5^

Auf - und Untergang für Sonne (©) und Mond ($ ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

S cpte mber

10.

im Süden
»Uhr Min.

Ausganq Untergang Aufgang
Uhr Min jUhr Min. Uhr Mi».

Untergang
Uhr Miy

12 24 !5 55 i6 53 1 937. 9 28 3c

Geschäftliches.

formauiint erhältl . i. d. Tau .ius-Apotheke. Tel. 106u. 2261

NedMsnW Einsendungen SSJS
Verzögerungen niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
an die Redaktion des Wiesbadener Tagblatts zu richten.
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Atzrnd-Ansgatze irmfaßt 10  Sötte « .
Leitung: W, Schulte vom Brühl-

VerantwortlicherRedakteur lür Politik ». Handel: A, tzsgerhor » , Erbenhcrmcr
Löhe: f»r gkeniaeten: W, Schulte vom Brnhl , Sonnenberg : für Wlcdvadcncr
Nachrichten; Diefenbach : für Nasia»ischeRachrichren,Au4der Umgebung
und « erichtdiaal: H. Diefenbach ; für Vermachtes, Svorr und Btieflaften:
C Losacker ; für die Anleigen ,» Reklamen- H. Dornauf ; iämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Scheilenbcrgfchcu Hof-Buchdruckerni» Wiesbaden.
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